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Erſte Ausgabe
Ulnzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
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Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.
Chefrebdakteur: Dr. Strasser-Ileidegg Halle (Saale).

Am Totenſonntage.
Heute der zweite ernſte Tag im Verlaufe einer Woche,

der wieder in einer beſonderen Sprache zu uns redet: Buß-
tag und Totentag! Beiden iſt der Ernſt gemeinſam, der
tiefeindringende Ernſt. Aber während der Bußtag vor
zugsweiſe zu unſerem Gewiſſen redete, ſich an die ſittliche
Seite unſeres Lebens wendete, ſpricht der Totenſonntag
mehr zu unſerem Herzen und zieht die gemütvolle Seite
unſeres Daſeins in ſeinen Bereich. Und dies bedingt noch
einen anderen Unterſchied. Wir haben es hoffentlich ver
ſtanden, daß der Bußtag der eigentlichſten Perſönlichkeit,
dem eigenſten Jch jedes Menſchen galt, um dieſes, allein für
ſich genommen, verantwortlich zu machen. Der heutige
Totenſonntag will auch wieder deine eigene Sache führen,
aber durch Vermittlung derer, die vor dir waren, derer, die
nun nicht mehr ſind, derer, die da ſchlafen auf dem Fried-
hofe, dem Acker Gottes. An ihre Gräber führt uns der
heutige Tag und läßt ſie zu uns reden. Wir wollen ſuchen,
dieſe Sprache zu verſtehen, wir wollen es unſere Sache ſein
laſſen, die Sprache des Todes zu verſtehen, ihr unſer Nach
denken zu widmen, daß dieſe Sprache des Todes für uns
werde eine Sprache des Lebens.

Tod!, ein Klang, wohl geeignet, uns ſofort erſchauern
zu laſſen bis in die tiefſten Tiefen unſeres Daſeins. Schon
manchesmal iſt er uns nahegetreten, und wir vergegen
wärtigen uns die Stunde des Todes unſerer Lieben, an
deren Gräbern wir ſtehen. Jeder einzelne Vorgang an
dieſe Sterbebetten tritt uns wieder lebendig vor die Seele
bis zum letzten Augenblick, bis zum letzten Seufzer. Da-
mals in der Neuheit des Schmerzes und in der los-
brechenden Trauer erſchien uns der Tod als etwas Unfaß-
bares, Geheimnisvolles und iſt es noch heute für uns.
Denn alle Erklärungen über das Weſen des Todes ver
mögen doch nicht, jenes geheimnisvoll bange Gefühl uns von
der Seele zu nehmen, das uns erfaßte, als wir zuerſt die
lieben Züge des eben vom Tode uns entriſſenen Geliebten
ſchauen mußten. Was iſt der Tod? Gewiß das Ende des
Lebens. Und wie vollzieht ſich dieſes? Doch durch die end
gültige Trennung von Leib und Geiſt, die nun aufhören
in innigſter Verbindung und Wechſelwirkung eben das
herbeizuführen, was wir das Leben nennen. Das ſcheint
ganz einfach und ſelbſtverſtändlich zu ſein und birgt doch
Rätſel auf Rätſel in ſich, die zu löſen bisher auch den
größten Geiſtern der Menſchheit nicht gelungen iſt. Denn
jede teilweiſe Löſung führte zu neuen Fragen, und auf das
endliche, letzte Warum? ſoll die Antwort erſt noch ge-
funden werden. Oder iſt es nicht ein Rätſel, wenn wir einen
Menſchen ſehen, körperlich in Vollkraft ſtrotzend, ein leib-
haftiges Bild der Geſundheit und ſeinen Geiſt hielt die
Nacht des Wahnſinns gefangen, und macht ihn lebendig un-
fähig zu dem Wirken des Lebens ein Toter im Leben?
Oder iſt es nicht wiederum ein Rätſel, wenn wir einen
armen, elenden Menſchen ſehen, mit ſiechem Körper, kaum
imſtande, ſich zu bewegen, in fortdauernder Krankheit ans

Lager gefeſſelt, ein ſcheinbar Sterbender, oft ſchon Tot
geſagter. Und ſiehe, in dieſem ſiechen, elenden Leibe wohnt
ein Geiſt, ſtark und kräftig und zeitigt Gedanken und
Jdeen, die andere zur Lebenskraft führen, ſie befähigen,
Erde und Himmel zu ſtürmen, Taten zu tun zum Heile des
Lebens! Hier wie dort ein Rätſel, das auch der Tod nicht
löſt. Und ſo iſt uns nur das eine gewiß: der Tod iſt des
Lebens Ende: der Leib zerfällt in Verweſung, der Geiſt kehrt
zurück in ſeine ewige Heimat. Dieſe Gewißheit laſſen wir
uns nicht nehmen! Und das andere iſt ebenſo gewiß: Auch
ich muß ſterben.

Nun entſteht die Frage: Wie werde ich ſterben? Die
Löſung dieſer Frage kann nicht den äußeren Umſtänden
meines Todes gelten, nicht der Zeit desſelben und dem
Ort, da mir mein Grab bereitet werden wird. Meine
Frage ſoll vielmehr die Veranlaſſung werden zur richtigen
Vorbereitung auf den Tod. Der Tod iſt ſicher der ſchlimmſte
Feind des Lebens, wir ſind in ſtetem Kriegszuſtand mit
ihm. Ein Heerführer marſchiert im Kriege nicht blind drauf
los, ſondern er ſchickt, ſeine Meldereiter voraus, damit ſie
die Aufſtellungen und Maßnahmen des Feindes beizeiten er
kunden und ihn durch ſchleunigſte Meldungen zu Gegen-
maßnahmen befähigen. Dein Feind iſt der Tod: ſo ſchicke
ihm aufklärend deine Meldereiter entgegen und deine Ge-
danken. Denke an deinen Tod immer und allewegel Dazu
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bietet der heutige Totenſonntag die beſte Gelegenheit. Ent waltung der Kaiſerlichen Marine 221062617 Mark
ziehe dich heute dem zerſtreuenden Einfluſſe des öffent
lichen und geſellſchaftlichen Lebens. Und wie du am Buß-
tage dein ſtilles Kämmerlein aufgeſucht haſt, ſo lenke deine
Schritte heute zum Gottesacker, der heute nicht ein ab
ſchreckendes Bild des Todes bietet, ſondern im Schmucke der
Blumen und der Denkmäler von oftmals hohem Kunſtwerte
vielmehr einen erquickenden Anblick bereitet. Da magſt du
den Tod auch nicht ſchauen als das entſetzliche Gerippe
mit dem grinſenden Schädel, ſondern ſeine Geſtalt nähert
ſich der eines Engels, eines Befreiers von Not und Elend.
Oftmals iſt er es ja im Leben, wenn eine zu Tode betrübte
Seele ihn herbeiſehnt: „Mach' End', o Herr, mach Ende!“
Biſt du in einer ſolchen Lage: gedenke des Todes als deines
Erlöſers. Denke an den Tod und beachte ſeine Vorpoſten.
Ein Schwindel, der das Gehirn zeitweilig trübt, eine heftige
Wallung deines hochklopfenden Herzens, ſie wollen dich
mahnen an den Tod. Beachte dieſe Zeichen wohl, nicht ſo,
daß ſie nun alle Gedanken ausfüllen, beachte ſie als Finger-
zeige: Hin geht die Zeit, her kommt der Tod. Du wirſt bei
ſolchem Denken den Tod kennen lernen, wirſt ihn nicht mehr
fürchten, wirſt ſtets bereit ſein, ſeinem Winke zu folgen.

Denken aber allein tut's nicht: ein täglich tätig
Chriſtentum, das iſt des Glaubens Frucht und Ruhm.
Zum Denken muß ſich das Tun geſellen und die rechte Tat
des Lebens iſt die rechte Vorbereitung auf den Tod.
Pflichttreue! Wie gedenken wir heute deſſen, was ſie für
uns getan haben, die da unten zur Ruhe gekommen ſind.
Wird man einſt auch an meinem Grabe mein Leben und ſeine
Taten rühmen können? Bei all deinem Tun habe den Tod
vor Augen, dann wird er, wenn er ſeine Hand nach dir aus
ſtreckt, dich bereit finden. Ob er dem Menſchen naht in den
finſteren Tiefen des Bergſchachtes oder in den ſchwindeln-
den Höhen des Luftmeeres, in jähem Sturz ihn herab-
ſchleudernd: rechte, pflichttreue Männer wiſſen zu ſterben,
allüberall auf ihrem Poſten.

Und endlich: das Kreuz auf den Gräbern! Zum
Denken, zum Tun muß das Dritte hinzukommen, der
Glaube an Jeſus Chriſtus. So glaube denn von ganzem
Herzen an deinen Heiland Jeſus Chriſtus, blicke zu ihm auf,
dem am Kreuze Sterbenden, damit mit dieſem Glauben
im Herzen du es in deiner Todesſtunde erfahren darfſt:
„Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl!“ R. K.

Deutſches Reich.
Die Erkrankung des Kaiſers.

Jm Gegenſatze zu den vom Auslande her verbreiteten
beunruhigenden Meldungen über den augenblicklichen Ge
ſundheitszuſtand des Kaiſers wird, wie unſer Berliner Ver-
treter meldet, von zuſtändiger Stelle verſichert, daß es ſich
lediglich umeine leichte Erkältung des Kaiſers
handelt, die zwar doch einige Aenderungen in den Reiſe
dispoſitionen des Monarchen mit ſich gebracht hat, aber zu
irgend welchen Beſorgniſſen nicht den ge
ringſten Anlaß gibt.

Telegrammwechſel zwiſchen dem Reichskanzler und dem
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten.

Die wiederholten Beſprechungen politiſcher Fragen
zwiſchen dem Reichskanzler und dem ruſſiſchen Miniſter
präſidenten Kokowtzow während deſſen dreitägiger An
weſenheit in Berlin hat beiden Staatmännern befriedi-
gende Eindrücke hinterlaſſen. Dieſe Befriedigung iſt,
wie man der „N. p. CE.“ aus diplomatiſchen Kreiſen ſchreibt,
in einem freundſchaftlichen Telegramm zum
Ausdruck gekommen, welches der ruſſiſche Miniſterpräſident
beim Ueberſchreiten der ruſſiſch- deutſchen Grenze an den
Reichskanzler richtete, und das Herr von Bethmann Hollweg
in gleichem Sinne erwiderte.

Der ordentliche Reichshaushaltsetat für 1914
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 3 403 011671 Mark,
d. i. gegen das Vorjahr einſchließlich Nachtragsetat ein
Weniger von 174387044 Mark. Aus Anlaß der
Wehrvorlage von 1913 ſind in den Etat eingeſtellt an
forti dauernden Ausgaben 152 782 119 Mark, an
einmaligen Ausgaben 268 820 871 Mark, alſo im
ganzen 421602999 Mark. Auf den Wehrbei-
trag ſollen von den in Rede ſtehenden Ausgaben
393820871 Mark übernommen werden. Zur Schul
dentilgung werden 68683 399 Mark bereitgeſtellt.
Die Anleihe iſt mit 17697160 Mark gegen
39 151 035 Mark im Vorjahre in Ausſicht genommen. Die
fortdauernden Ausgaben des ordentlichen Etats be-
tragen insgeſamt 2662 921 095 Mark (Plus 213 161 968
Mark), darunter für die Verwaltung des Reichsheeres
871 805 789 Mark (Plus 96 420 503 Mark), für die Ver-

(Plus 23 666 274 Mark), für die Reichsſchuld
249 413 806 Mark (Plus 11 630 676 Mark). Die ein
maligen Ausgaben betragen insgeſamt 740 090 579 Mark
(weniger 387 549 012 Markh), darunter bei der Verwaltung
des Heeres 344 823 048 Mark (weniger 235 776 909 Mk.),
bei der Verwaltung der Marine 237 479 550 Mark (Plus
4 271 999 Mark).

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Deutſchen Handwerks-
und Gewerbekammertages

hat am 14. d. M. in Berlin eine Sitzung abgehalten, der an
den vorhergehenden Tagen Sitzungen der ſtändigen Kom-
miſſionen für das Unterrichtsweſen vorangegangen waren.
Außerdem hatten der Vorſtand und der Verwaltungsrat der
Hauptſtelle für Verdingungsweſen gleichfalls vorbereitende
Sitzungen abgehalten. Aus den Verhandlungen iſt folgen-
des feſtzuſtellen:

Einen breiten Raum der Verhandlungen nahm die Frage
der Vertretung der Jntereſſen des Handwerks bei der Vor
bereitung, der Handelsverträge ein. Die Kom-
miſſion für Handel und Verkehr legte einen Verteilungsplan für
die einzelnen Arbeiten vor, der vom geſchäftsführenden Ausſchuß
mit der Ergänzung angenommen wurde, daß durch eine Kom-
miſſion aus geſchäftsführenden Beamten einzelner Handwerks-
und Gewerbekammern, die hierzu bereit ſind, dieſe Vorarbeiten
der zuſtändigen Kommiſſion ergänzt und erweitert werden ſollen.
Zu dieſem Zwecke hat eine Konferenz der beteiligten geſchäfts
führenden Beamten im Anſchluß an die Ausſchußſitzung ſtatt
gefunden. Jn erſter Linie wurde beſchloſſen, mit allem Nach-
druck auf angemeſſene Vertretung des Deutſchen
Handwerks- und Gewerbekammertages im
Wirtſchaftlichen Ausſchuß hin zu arbeiten, um die
feſtzuſtellenden Wünſche des Deutſchen Handwerks gebührend
an zuſtändiger Stelle vertreten zu können.

Ueber die Hauptſtelle für Verdingungsweſen
iſt zu berichten, daß ſie ihre Tätigkeit inzwiſchen aufgenommen
hat. Die Hauptkätigkeit der Hauptſtelle lag bisher auf dem
Gebiete der Verteilung korporativer Arbeitsüber-
nahme des Handwerks an den aus Anlaß der Heeresver-
ſtärkung notwendigen Arbeiten und Lieferungen für das
Heer. Jn dieſer Beziehung ſind mit den maßgebenden Zentral-
behörden im Reich bzw. in Preußen Verhandlungen angeknüpft,
die indes zum Abſchluß noch nicht gediehen ſind. Die Haupt
ſtelle für Verdingungsweſen wird ihre weitere Tätigkeit nicht
nur für eine Reform des ſtaatlichen und kommunalen Sub-
miſſionsweſens zur Verfügung ſtellen, ſondern gleichzeitig ver-
ſüchen, auf dem Wege der Selbſthilfe auch die Auswüchſe des
pribaten Submiſſionsweſens zu bekämpfen. Hierbei wird der
Deutſche Handwerks- und Gewerbekammertag mit dem
Jnnungsverband deutſcher Baugewerks meiſter
Hand in Hand gehen, der auf ſeinem Delegiertentage in Leipzig
dieſe gemeinſame Aktion ausdrücklich gewünſcht hatte. Zur ſach
verſtändigen Mitarbeit an der Hauptſtelle haben ſich folgende
Verbände bereit erklärt, denen vorbehaltlich weiterer Verhand
lungen in dem Verwaltungsrat der Hauptſtelle Sitz und Stimme
eingeräumt werden ſoll: Hauptverband deutſcher gewerblicher Ge
noſſenſchaften, Berlin; Allgemeiner Verband der auf Selbſthilfe
beruhenden deutſchen Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften,
Berlin Zentral-Ausſchuß der vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands, Berlin; Verband deutſcher Gewerbevereine und
Handwerkervereinigungen, Darmſtadt; Deutſcher Werkbund,
Berlin. Die weiteren Verhandlungen betrafen die Einrichtung
des an die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Handwerks und Ge
werbekammertages anzugliedernden Büros und Anſtellung der
erforderlichen Beamten.

Der geſchäftsführende Ausſchuß nahm weiter Stellung zu
den Geſetzentwürfen betreffend Erhöhung der Gebühren
für Zeugen und Sachverſtändige, und betreffend die
Neuregelung der Sonntagsruhe. Der vorläufige Entwurf
betreffend Erhöhung der Gebühren für Zeugen und Sachver-
ſtändige wurde nicht als ausreichend anerkannt. Der Deutſche
Handwerks- und Gewerbekammertag wird dieſerhalb bei dem
Bundesrat und dem Reichstag entſprechend vorſtellig werden.
Hinſichtlich der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wurde als be-
ſonders dringlich die Vertretung der Jntereſſen der Bedürf-
nis gewerbe anerkannt, und es wird der Deutſche Hand-
werks- und Gewerbekammertag im Jntereſſe dieſer Gewerbe an
zuſtändiger Stelle vorſtellig werden.

Verabſchiedet wurde weiter ein Nachtrag zur Denkſchrift des
Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages, betreffend Ab
änderung der Gewerbeordnung, der verſchiedenen, nach der Kon-
ferenz im Reichsamt des Jnnern entſtandenen Wünſchen aus
gewerblichen Kreiſen Rechnung tragen ſoll.

Von allgemeinem Intereſſe iſt ſchließlich noch der Beſchluß,
auf dem Gebiete der Ausübung des Handwerks durch weibliche
Handwerker möglichſt für das ganze Reichegebiet ein heitliche,
rechtliche Vorſchriften und eine einheitliche Behand-
lung ſämtlicher Gewerbezweige durchzuführen, weswegen dieſe
Frage als Verhandlungsgegenſtand für der nächſtjährigen
Kammertag in Ausſicht genommen wurde.

Die übrigen Verhandlungsgegenſtände
interner Natur

Des Freiſinns Wahrhaftigkeit.
Jn ihrem „Senſations“artikel „Die Saiſonruſſen“

(Nr. 305 vom 6. November 1913) brachte die „Berliner
Morgenpoſt“ folgende Nachricht: „Als das mit tauſend
„nationalen“ Glocken eingeläutete Rentengutsgefetz durch-
Fper werden ſollte, war Graf v. Kanitz-Podangen der
erſte, der in einem Jnſerat der Mohrunger Kreiszeitung
vom. 9. Juni 1989 jedermann unter Androhung von unend-
lichen Schikanen davor warnte, in der Nähe ſeiner Be-
ſitzungen ſich anzuſiedeln.“ Hierzu ſchreibt die „C. C.“:
Obwohl dieſe Behauptung den Stempel der Unwahr

waren vorwiegend



heit an der Stirn trug und ſo gar nicht ſtimmen wollte
mit der ſchlichtbürgerlichen Art des verblichenen, von Freund
und Feind gleich geachteten Grafen v. Kanitz, zogen wir, als
uns der Artikel vor einigen Tagen zufällig zu Geſicht kam,
ſofort Erkundigungen ein. Wie wir als ſelbſtver
ſtändlich erwartet hatten, teilte uns die Geſchäftsſtelle der
fraglichen Zeitung umgehend mit, daß weder in der Nr. 67
vom 9. Juni 1898 noch ſonſt in der „Mohrunger Kreisztg.“
ein derartiges Jnſerat des Grafen v. Kanitz geſtanden hat.
Es geht doch nichts über die Wahrhaftigkeit frei-
ſinniger Berichterſtatter.

Das Kammergericht über Maul und Klauenſeuche.
Vor kurzem hat das Kammergericht, wie der „Jnf.“

mitgeteilt wird, zu einer landespolizeilichen Anordnung
zum Schutze gegen Maul und Klauenſeuche in einer Ent
ſcheidung Stellung genommen. Der Regierungspräſident
zu Magdeburg hatte nach S 5 ſeiner Verfügung um den ver-
ſeuchten Sperrbezirk Sanne ein Beobachtungsgebiet ge
bildet und innerhalb desſelben das Durchtreiben von
Wiederkäuern und Schweinen verboten. Das Kammer-
gericht hat dieſe Beſtimmung für rechts ungültig er-
klärt, weil ſie als eine Transportbeſchränkung
n S 20 Abſatz 1 des Reichsviehſeuchengeſetzes zuwider-
aufe.

Die Seefiſchkochkurſe des Deutſchen Seefiſcherei-Vereins.
Man ſchreibt uns: Jn der Zeit vom Oktober 1912 bis

Juni d. J. hat der Deutſche Seefiſchereiverein durch Kom
miſſionen an 205 Orten 536 Kurſe veranſtaltet, an denen
16788 Frauen, Mädchen und Militärperſonen teilnahmen.
Bei den Kurſen wurden insgeſamt 17844 Pfund See
fiſche verbraucht. Die Geſuche einer ganzen Reihe von
Städten um Abhaltung von Kurſen konnten nicht berück-
ſichtigt werden und mußten auf ſpäter vertröſtet werden.
Beſonders groß war das Intereſſe im Königreich Sachſen,
wo faſt ebenſoviel Orte beſucht wurden, wie in Preußen.
Die Amtshauptmannſchaften in Sachſen haben die Be
ſtrebungen weſentlich gefördert. Jn Preußen war die
Nachfrage nach Kurſen im Weſten erheblich ſtärker als im
Oſten, wo die Bevölkerung mit guten und billigen See
fiſchgerichten noch wenig bekannt zu ſein ſcheint.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die deutſche Preſſe in Rußland. Mit Bezug auf die

erneut auftretende Meldung, daß ſämtlichen deutſchen
Blättern der Eingang in Rußland verboten ſei, wird, wie
unſer Berliner Vertreter meldet, von gutunterrichteter Seite
wiederholt verſichert, daß ein generelles Verbot für die Ein
führung deutſcher Blätter in Rußland von ſeiten der ruſſi
ſchen Regierung nicht ergangen iſt, und daß es ſich
bei tatſächlich vorgekommenen Verhinderungen dieſer Ein
führung an einzelnen ruſſiſchen Grenzſtationen lediglich
um eine mißverſtändliche Auslegung von An-
ordnungen der ruſſiſchen Zenſurbehörde handele.

Europäiſche Fahrplankonferenz. Die europäiſche Fahrplan
konferenz tritt, wie die „N. p. C.“ erfährt, am heutigen Sonn
abend, den 22. November, in Neapel zuſammen, um die Vor-
arbeiten für den Sommerfahrplan 1914 zu erledigen. Es wird
auch diesmal darauf Bedacht genommen werden, bei der A
ſtaltung des internationalen Fahrplanes die durch
r Verbindungen zu erweitern und zu ver

e e r n.

zu treten, um Geld zur d 7 Ausbeutu
e

Die vermeintliche Spionengeſchichte in Marienburg hat
nach Blättermeldungen ihre Aufklärung gefunden. Der

ftete Vizefeldwebel Wroblewski, deſſen vielfacher Brief
l mit Frankreich Verdacht erweckt hatte, hat mehrere Er

findungen gemacht, um den Knall beim Schießen zu be
ſeitigen. Er ſetzte ſich zur Ausnutzung ſeiner Erfindung mit
einigen deutſchen Geſchäften in Verbindung, die ihm indeſſen
nur 10000 Mk. in Ausſicht ſtellten, eine Summe, die ihm zu
gering erſchien. Darauf wandte er ſich an ein franzöſiſche s

chäft, das ihm nach Prüfung der Sache 70 000 Francs bot.
Dieſes Angebot war er bereit angunehmen, doch wollte er vorher
noch verſuchen, mit einem Kaufmann in Stuhm in Verbindung

ing ſeiner Erfindung
ung dieſen Sachverhalt erNachdem die Unterſ

ſofort wieder auf freien Fuß
zu erhalten.

wurde Wroblewskigeben hat,
geſetzt.

Die kritiſche Cage in Mexiko.
Trotz der jüngſten Meldungen aus Mexiko, die ein

Einlenken des Präſidenten Huerta in Ausſicht zu ſtellen
ſcheinen, betrachtet man in den Berliner politiſchen Kreiſen
die Situation in der mexikaniſchen Republik nach wie vor
als kritiſch und für die Fremden im höchſten
Maße bedrohlich. Gleich den übrigen fremden
Kriegsſchiffen vor Veracruz haben die dort ankernden
deutſchen Schiffe die Order erhalten, gegebenenfalls
durch ein energiſches Eingreifen die Jntereſſen
der deutſchen Reichsangehörigen nach Möglichkeit zu
wahren.

Der Waſhingtoner Korreſpondent der „Köln. Ztg.
erfährt von wohlunterrichteter Seite, daß das Einſchreiten
Amerikas mit Waffengewalt beſchloſſene Sache ſei. Das
Einſchreiten werde nicht nur von großen Jntereſſenten-
gruppen, ſondern neuerdings auch von anderer Seite als
das einzige Mittel angeſehen, aus der hoffnungsloſen Lage
herauszukommen. Der Geſchäftsträger in Mexiko ſoll ab
berufen und das Waffeneinfuhrverbot für die Carranziſten
aufgehoben werden. Wir verzeichnen noch folgende Tele
gramme:

Veracrugz, 21. November.
Evariſto und Daniel Madero, die beiden Verwandten des

früheren Präſidenten Madero, haben ſich aus dem amerikani-
ſchen Konſulat, wo ſie geſucht hatten, auf das ameri-
kaniſche Flaggſchiff Rhode Jsland begeben.

London, 22. November.
Die „Times“ meldet aus Mexiko vom 21. November: Die

Eröffnung des Kongreſſes durch General Huerta entfachte
einen Enthuſiasmus, wie er ſelbſt in den Tagen nicht vor
gekömmen iſt, als Diaz noch auf der Höhe ſeiner Macht ſtand.
Beim Betreten des Hauſes wurde Huerta von den Deputierten
mit außerordentlichen Ovationen empfangen und als Erhalter
der nationalen Integrität begrüßt.

Noch eine bedeutungsvolle Rede
des Grafen Berchtold.

Jn der Ungariſchen Delegation erwiderte der Miniſter
des Aeußern, Graf Berchtold, den verſchiedenen Debatte-
rednern u. a.

Gegenüber dem fang ausgeſprochenen Bedauern, daß
OeſterreichUngarn nicht ſofort bei Kriegsbeginn denSandſchak beſetzt habe, bemerke ich, da h hierbei
die vom ehemaligen Miniſter des Aeußeren Grafen Andraſſt

befolgte Politik fortgeſetzt habe, der ſchon einergeitwer keit und Feſt ieligkeit einer teien Bgſch die

e ene auben an an ei ormSatenit ewelen onnia dieſen erſches nach
m gegenwärtigen Falle wären die ründe ausrer Zur ſpr Der e e großen e

reich-Ungarn, ſolange er für die Monarchie eine Ver ider Türkei bildete; von en Monte an, in dem ſag e
und Montenegro ſüdlich des r aneinanderſchließen

S habe Bedenken gegen das
da die Verteilung des eroberten Gebiekes nicht eine derartige ge.
weſen ſei, daß ſie einen dauernden Frieden ging ſt

told

eviſion, da wir die Sache ja nur im Einvernehmen mitanderen Mächten und auf friedlichem Wege zu betreiben ver

hatten. In Beantwortung der Fragen, in welcher Weiſe die
Monarchie für r Rumäniens einr ſeit erklärte der Miniſter: Wir wandten Rumänien
tets während der ganzen Kriſe volle Aufmerkſamkeit zu. Wir
etzten uns mit Erfolg dafür ein, daß Rumänien in der Londoner

n allen Rumänien betreffenden Fragen ver
treten ſei. Wir traten dann in Petersburg dafür ein, daß die
Wünſche Rumäniens in weiteſtgehender Weiſe Berückſichtigung
ytan Wir hoffen, daß im Laufe der Zeit die loyale Hal
ie wir gegenü Rumänien einnahmen, mit immer größerer

Klarheit e treten werde.
as die Befürchtungen betreffe, daß Albanien in ſeiner

e Geſtalt ſich kaum am Leben erhalten werde, ſo
erklärte der Miniſter, er bedauere es am meiſten, daß Albanien
nicht jene Grenzen bekommen habe, wie OeſterreichUngarn ſie
gewünſcht hätte. Unſer Ziel, ſagte der Miniſter, geht dahin, der
z noch nicht als Staat beſtehenden Nation auf dem Balkan
zur Unabhängigkeit zu verhelfen und durch ſie eine gleichmäßige
Kraftverteilung am Balkan herzuſtellen. Bezüglich der Frage
Apponyis betr. die des Dreibundes erklärte
der Miniſter, We Zweifel ſei offenbar durch das Vorkommnis
gelegentlich des Bukareſter Friedensſchluſſes hervorgerufen. Wenn
ein ſolcher Eindruck hervorgerufen werden konnte, ſo ſei dies
darauf Hrrd rühre et Deutſchland an dieſen Fragen
nicht ſo ſehr intereſſiert ſei wie Oeſterreich-Ungarn. Es
könne aber keinesfalls behauptet werden, daß das
Bündnisverhältnis dadurch irgendwie berührt werde.

Der Ausſchuß nahm ſchließlich das Budget des
Miniſteriums des Aeußern im allgemeinen und
in den Einzelheiten an.

Balkan-Kllerlei.
Kein „Königreich“ Albanien.

Es iſt in dieſen Tagen von verſchiedenen Seiten be
hauptet worden, das Land Albanien, deſſen Errichtung
zum ſelbſtändigen Staatsweſen nahe bevorſteht, werde ein
Königreich, der Prinz Wilhelm zu Wied, der die
Krone von Albanien angenommen hat, alſo König
werden. Dieſe Behauptung iſt, wie die „N. G. E.“ von
maßgebender Seike erfährt, nicht zutreffend.
Albanien wird ein Fürſtentum, kein Königreich werden,

Serbien in den neuen Gebieten.
Wie die Belgrader „Politika“ meldet, hat die ſerbiſche

Regierung für die neuen Gebiete einen beſonderen Ver

(Nachdruck verboten.)

Totenſonntag.
Skizze von Herbert Stegemann (Gerlin)

Die junge Witwe lehnte ſich fröſtelnd in den Seſſel zurück
und blickte auf die ſchweigende Straße hinaus, die in der Dämme
rung des Spätherbſtnachmittags noch einſamer und düſterer als
gewöhnlich dalag. Nur hin und wieder hoben ſich in der nebligen
und grauen Luft ein paar ſchwarze Geſtalten ab, Männer mit
hohen Hüten, die in dem unbeſtimmten Lichte allerhand phan
taſtiſche Formen annahmen, und ſchwarzverhüllte Frauen, die
Kränge trugen denn es war der Tag der Toten, und jeder, dem
ein lieber Menſch auf dem Friedhof ſchlief, machte ſich auf den
Weg, um ihm den letzten Gruß der Treue zu bringen.

„Sie ſollten nicht vergeſſen, Frau Marianne,“ ſagte der alte
Geiſtliche, der ihr gegenüber ſie mit ſeinen klugen Augen
forſchend betrachtete, „daß der r x Jhnen einen Sohn
hinterlaſſen hat. Sie haben Pflichten, nicht nur gegen ſich ſelbſt,
ſondern auch gegen ihn und ich ſpreche nicht als Prediger,
ſondern als Menſch, wenn ich Jhnen ſage, daß es keine heiligeren
u gibt, als dieſe.“ie ſtille Frau v großen ſchwarzen Augen träumend
über den weißen Kopf Sprechers hingleiten und nickte. „Jch
weiß das, Herr Pfarrer,“ erwiderte ſie, „und ich weiß auch, daß
Sie es gut mit mir meinen. Aber was hilft das alles? Die

beſten habch als das Fürchterliche geſchah. Nun bin ich ja ruhiger
geworden, aber in mir iſt etwas zerbrochen: nennen Sie es, wie
Sie es wollen, Glaube, Hoffnung oder Liebe, der Name tut nichts,
Sie werden fühlen, was ich meine. Jch kann nicht einmal weinen,
wenn ich den armen Jungen anſehe, der keinen Vater und eigent
lich auch keine Mutter mehr hat. Ich bin nur noch ein Schatten,
ſieber Freund, und weder ſie mit ihren guten Worten, noch unſer
alter Doktor mit ſeinen Rezepten wird wieder einen Menſchen aus
mir machen. Mir iſt immer, als ſei ich ſelber längſt tot und be
graben, und was hier auf dieſem Seſſel vor Ihnen ſitzt, das bin
vielleicht gar nicht ich ſelbſt, ſondern nur eine Art Geiſt von mir.
Laſſen Sie mich nur in Frieden, lieber Freund, mein Weg voll
endet ſich, und Walter iſt ſchon ein großer Junge: mit einer
Mutter, wie ich es bin, iſt ihm wenig gedient, und er wird mit
dem Leben ſchon allein fertig werden.

Die Glocken hallten über den ſtillen Marktplatz, und es war,
als drängen ihre Töne ſchwer und langſam, aber ſiegreich und
machtvoll durch Nebel und Dämmerung, Trauer und Jammer
hindurch. Der Pfarrer erhob ſich. „Sehen Sie, Frau Marianne,
ſagte er mit leiſer Stimme, „das iſt kein Ruf des Todes, ſondern
des Lebens. ir ſollen Sie wiſſen, ich predige Jhnen nicht,
und ich tue es überhaupt ungern unſeren Toten nicht nach
weinen, nicht nachwelken und nachſterben, wie Sie es tun, ſondern
die Liebe zu ihnen ſoll uns zu höheren Kreiſen und ſchöneren
Formen des Daſeins e r r Auch Sie werden über ſichſtegen. liebe Freundin, und wo Sie heute nur Tod und Verweſung

ſ da wird Jhnen noch einmal das Leben aufgehen das
das ewig iſt wie die Liebe und das keine Gräber das

ehungen kennt.“
Der Beſucher ging, und die einſame Frau blieb allein in

dem Gemache, das die Schatten der Dämmerung immer mehr
Die Glocken waren verhallt, und der Nebel draußen war

geeäh daß man weder Häuſer noch Geſtalten unter
Marianne ſcheuchte die Vedienerin, die mit der

n der Hand eintrat, zurück und verſank tiefer in ihre
eien. Jetzt war es gerade ein Jahr her, ſeit das Unfaß-
ereignet hatte. Sie verſuchte ſich zu entſinnen, denn

als ſie einen r finden, v e ſind die n
furchtbar es vergegenwärtigte: wie ſie ihrn ſiſcher in ligten Vienneealter ſtehenden Offizier

z

e

orte gleiten an mir ab. Sehen Sie, zuerſt habe ich Gott

hineingetragen hatten, ſtumm, mit ſeltſam verzerrtem Geſicht,
auf einer Art Tragbahre aber die Bilder, an die ſie ſich feſt-
zuklammern verſuchte, weil ſie wenigſtens einen blaſſen in
ihres Glückes wiederſpiegelten, zerrannen unbarmherzig, und
ſchließlich wußte ſie von all den Jahren ihrer Liebe eigentlich
nichts mehr, als daß er ſie einmal, während er ſie reiten lehrte,
beim Heruntergleiten vom Pferde aufgefangen und ihr Haar
geſtreichelt hatte: Alles andere war ausgelöſcht. Aber die Angſt,
die ſie damals empfunden, die Beruhigung, die ſie in ſeinen Armen
überkommen hatte, das glühte noch wie ein letzter blaſſer Funke in
ihrer verödeten Seele.

Die Tür öffnete ſich leiſe. Walter trat ein und ließ ſich
geräuſchlos auf einen kleinen Seſſel neben ſeiner Mutter nieder.
Er war ein Sere großer Junge von ſechzehn Jahren, und immer
war es der Stolz ſeiner Mutter geweſen, daß jeder den Sohn für
das Ebenbild ihres Gatten erklärte: was in dieſem Falle aus
nahmsweiſe keine höfliche Redensart, ſondern die ſchlichte Wahr
heit war. Man konnte ſich keinen größeren Gegenſatz denken, als
zwiſchen der zarten dunklen Mutter und dem großen blonden
Jungen, der noch die gewiſſe Schwerfälligkeit und Unausgeglichen
heit ſeiner Jahre nicht völlig abgelegt hatte, aus deſſen kindlichen
Augen aber ſchon der erſte Jünglingsblick in ſeinem vollen Ernſte
hervorleuchtete und auf deſſen Lippe ſich frühgzeitig genug ſchon
ein leichter Flaum zeigte. Die Mutter nickte dem Sohne, der ihre
Hand ergriff und zwiſchen ſeine beiden Hände legte, freundlich
zu, aber ihr Auge ging über ihn fort, und der Blick fürſorgender
Liebe, mit dem der junge Menſch ſie umfing, kam ihr nicht zum
Bewußtſein. Er wollte ſprechen: aber die Worte blieben ihm in
d Kehle ſtecken, und ſchließlich ward nur ein verlegenes Räuſpern

araus.
„Du willſt ausgehen, Walter?“ fragte Frau Marianne mit

ihrer müden Stimme, und der Junge nickte.
„Jch habe Tamnenzweige gepflückt, für Paters Grab. Es iſt

doch Sonntag heute. Und ich dachte, du gingſt vielleicht mitmir Sie ſchrak fröſtelnd zuſammen. Nein, nur das nicht!
Nur allein ſein! Und nach Erinnerungen ſuchen, ſuchen! Und
dem bohrenden Schmerze ſtillhalten! Und dem ſich nahenden
Tode ſehnſüchtig ins Auge blicken! Nur nicht unter die anderen
Menſchen, die ſich an den Gräbern ein paar Tränen auspreßten
und hernach ihres Weges weitergingen, als wäre nichts ge-

ehenſ3 vesch nur allein, mein Junge,“ ſagte Frau Marianne nach

einem langen, drückenden Schweigen. „Jch fühle mich ſo ange
griffen, und der Nebel laſtet heute ſo ſchwer. Aber geh nur gleich,
es wird ſonſt zu ſpät.

Walter zögerte. Aber ſchließlich erhob er ſich gehorſam. Er
küßte ſeiner Mutter die Hand, äußerlich ganz gelaſſen und ruhig:
aber ein ſcharfer Beobachter hätte in ſinen jungen Augen eine
Träne ſchmerzlicher Enttäuſchung erblicken können. Er ging mit
langſamen, etwas ſchweren, ſorgfältig gedämpften ritten.
Und nun war es faſt Nacht um die einſame Frau.

Eine m Angſt überfiel ſie, und ſie klingelte nach der
Bedienerin. r die mußte wohl zu einem kurzen Gange das
tote Haus verlaſſen haben. So entzündete Frau Marianne ſelbſt
ein kleines Lämpchen und durchwanderte die verlaſſen daliegenden
Räume. Sie kam in das Zimmer ihres Mannes mit den vielen
Geweihen und den Gruppenbildern an den Wänden: aber kalt und
öde ſchien ihr das große Gemach: hier war nichts mehr von ihm
lebendig, und frierend, von einer inneren Unruhe gejagt, ſetzte ſieihren Sang fort. Jhr war, als müſſe ſie irgendwo etwas S

eine verloren e Erinnerung, einen erloſchenen Glanz,
einen verborgenen Edelſtein irgend etwas, das ſie mit beiden
Händen ergreifen konnte, um ſich daran feſtzuhalten, wenn die
lange Nacht über ſie kam

Sie fand ſich im Zimmer e Sohnes, einem kleinen, be-
e denen Schülerſtübchen. Die Lampe warf ihren milden Schein
über die wenigen Bücher, die ſorgfältig und liebevoll geordnet auf
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einem kleinen Regal ſtanden, über ein paar bunte Schülermützen,
die an der Wand hingen, und es war, als gewännen die
Schmetterlinge, die in den Glaskäſten ihre Flügel ausbreiteten,
ein plötzliches, geheimnisvolles Leben. Frau Marianne ließ ſich
müde an dem kleinen Schreibtiſche nieder, und mechaniſch ließ ſiedie einfachen Gebrauchsgegenſtände Walters durch i Hände

leiten ein Taſchenmeſſer, einen Kompaß, ein paar Bleiſtifte.
ie öffnete die kleine Schublade und zog ein ſchmales Buch her

aus. Es war faſt ganz mit Walters klaren und beſtimmten
Schriftzügen angefüllt: ſie las, ohne ſich darüber klar zu werden,
ſeine beſcheidenen Ausgaben, allerhand Schulnotizen aber mit
einem Male ſtockte ſie. Jhr eigener Name begegnete ihr, nicht
einmal, wieder und wieder tauchte das Wort „Mutter“ auf.

Mutter! Eigentlich hatte ſie dieſen ſeltſamen Klang nie ſorecht gehört! Jhr Leben war, ſo lange ſie ihren Gatlen noch
hatte, völlig durch deſſen Liebe ausgefüllt worden. Man hatte
Walter erzogen, gewiß gut erzogen, und auch wohl ohne jede
Härte: aber ſie war, als ſie heiratete und auch als ein Jahr
darauf der Junge geboren wurde, mit ihren achtzehn Jahren noch
zu jung und zu kindlich geweſen, um ſich vorwiegend als Mutter
zu fühlen. Die beſte Bonne war genommen, und auch an einem
trefflichen Hauslehrer hatte es nicht gefehlt: aber der Sohn war
doch der Zweiheit der Eltern gegenüber ein Fremder geblieben,
und immer war es als erfreulich empfunden worden, wenn er
abends Gute Nacht geſagt hatte, und nun der Abend den Gatten
allein gehörte. Und erſt nach dem Tode ihres Mannes nein,
Mutter war Frau Marianne nie geweſen

Was die einſame Frau mit brennenden Wangen in der Ein
ſamkeit des Abends las, das war ein einziger leidenſchaftlicher
r eines verlaſſenen und eben zum erſten ſtarken Gefühl des
Lebens erwachenden Herzens. Jhr Herz klopfte, ihre Hände
zitterten, während ſie die Blätter umwendete. War es denn
möglich? War ſie denn blind geweſen? Er war von jeher ein
ſtolzer, in ſich gekehrter Junge geweſen, und eben weil er gefühlt
haben mochte, daß die beiden Eltern ſich ſelbſt genügten und daß
7 kleines Jch dem überwältigenden Schmerze der vereinſamten

utter er nicht aufkommen konnte, hatte er alles, was er
für die Mutter empfand, in ſich zurückgedämmt und nur in zarter
Fürſorge und ſanfter Aufmerkſamkeit durchblicken laſſen, was ſie
ſeinem jungen Herzen bedeutete.

„Mutter ſpricht nicht mit mir,“ las Frau Marianne, „ſie ſieht
mich kaum an und ich habe ihr doch nichts zuleide getan. Warum
kann ſie mich nicht lieb haben? Jch habe das beſte Zeugnis ge
bracht, aber ſie hat es nicht geleſen. Der Doktor ſagt, Mutter
wäre krank, ob es wohl nützen werde, wenn man ihr von meinem
Blute etwas einſpritzte? Jch habe neulich davon geleſen. Aber
der Doktor meint, das wäre dummes Zeug.“

Mit ſtockendem Atem blätterte die Frau weiter. Und ihr war,
als ſtände mit einem Male aus den Schatten des Abends eine
rieſengroße Schuld wie ein Geſpenſt vor ihr auf: all dieſe Liebe
hatte ihr gegolten, und ſie war kalt und gleichgültig daran vor
übergegangen. War es nicht vielleicht ſchon zu ſpät? Zu ſpät,
um von dem, was ſie in unſeliger Verblendung durch lange Jahre
verſäumt hatte, wenigſtens einen Teil wieder gut zu machen?
Aber er lebte ja, Walter lebte: und ein Gefühl ſieghaften Wollens
ſtieg in ihr auf, der dumpfe Druck, der ihren Geiſt und ihr Herz
gefangen S hatte, löſte ſich, und die langerſehnten, be
rn ränen ſtrömten, ſtrömten über dieſe Blätter, aus
enen das reinſte ine zu ihr P rrochen hatte.

Sie hatte Walters ritte überhört: er ſtand auf der
Schwelle, verwirrt und ſcheu. Mit einem Male begriff er: eine
Röte goß ſich über das junge Geſicht, und es war, als wollte er
ſliehen. Aber Frau Marianne nahm ſein Geſicht in beide Hände
und küßte ſeine Augen. Beide ſprachen kein Wort, ſie hielten
ſich umſchlungen, und durchs Fenſter klangen die Abendglocken
hinein. Es war wat mehr der Tag der Toten, ſondern der der
Lebenden, den ſie mit ihren metallenen Zungen einläuteten.
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aſſungsentwurf rbeitet, durch welchen den
neuen Staatsbürgern volle Sicherheit der Perſon und des
Eigentums und Religionsfreiheit gewährleiſtet, politiſche
echte jedoch vorläufig noch vorenthalten werden.

Rücktritt des griechiſchen Marineminiſters.
Marineminiſter Stratos iſt zurückgetreten.

Kachfolger wird der Deputierte Demerdfi.
Bulgarien droht Serbien Repreſſalien an.

Dem Sofioter Regierungsorgan „Narodni Prava“ zu
folge hat die bulgariſche Regierung authentiſche Jnforma
Honen erhalten, daß 24 bulgariſche Soldaten und ein Offi
Fer in Monaſtir im Gefängnis feſtgehalten und mißhandelt
würden. Die bulgariſche Regierung habe durch die ruſſiſche
Geſandtſchaft in Sofia eine Note veranlaßt, in der ſie die
ſofortige Enthaftung und Uebergabe dieſer und der anderen,
ſisher nicht ausgelieferten Hriegsgefangenen und der mofe-
doniſchen Freiwilligenabteilungen fordert; andernfalls
würden gegen die in Bulgarien lebenden Serben Re

eſſalien ergriffen werden. Die bulgariſche Regierung be
Sbſchtige, demnächſt eine Note wegen der erwähnten Vor
gänge an die Großmächte zu richten.

Rußland und China in der
geußeren Mongolei.

Heute wird eine in Peking am 5. November unter
zeichnete Deklaration folgenden Jnhalts veröffentlicht
werden eng Rußland erkennt die Suzeränität Chinas über die

geußere Mongolei an. Zweitens. China erfennt die Auto-
nomie der v Mongolei an. Drittens Indem es das
ausſchließliche Recht der Aeußeren Mongolei anerkennt, für die
innere Verwaltung der Autonomen Mongolei Sorge zu tragen,
knd alle dieſes Land berührenden kommerziellen und induſtriellen
Fragen zu regeln, ver flichtet ſich China, in dieſe Angelegenheiten
nicht einzugreifen. Folglich werden ſowohl Zivil- wie Militär-
beamte jede Koloniſakion der Mongolei unterlaſſen. Jedoch wird
vereinbart, daß ein von der chineſiſchen Regierung entſandter
Vürdenträger mit dem nötigen Unterperſonal und einer Eskorte
in Urga ſoll reſidieren können. Außerdem wird die chineſiſche Reierung, rei nötig, in gewiſſen Orten der Aeußeren Mongolei,
Le e in den durch Artikel 5 dieſes Uebereinkommens vor
eſehenen Verhandlungen beſtimmt werden ſollen, Agenten 7

g utz der Intereſſen ihrer Untertanen halten können. Rußland
einerſeits rer ſich, in der Aeußeren Mongolei keine
per außer den re zu unterhalten, in keinem
Teil der Verwaltung dieſes Landes einzugreifen und ſich jeder
Foloniſation daſelbſt zu enthalten. Viertens. China erklärt ſich
hereit, die guten Dienſte Rußlands zur Herſtellung von Be
jehungen zu der Aeußeren Mongolei anzunehmen, wie ſie den
ier ausgeſprochenen Grundſätzen und den Seſtſedungen des

ruſſiſch mongoliſchen HandelsProtokolls vom 8. November 1912
r Fünftens. Fragen, welche die Intereſſen Rußlands
unt Chinas in der Aeußeren Mongolei berühren und durch den
hier neu geſchaffenen Stand der Dinge entſtehen ſollten, werden
in nachträglichen Verhandlungen geregelt werden. 1

Zugleich mit der Deklaration betreffend die Aeußere
Mongolei werden die am 5. November zwiſchen dem ruſſi
ſchen Geſandten in Peking und dem chineſiſchen Miniſter
des Auswärtigen gewechſelten Noten folgenden Jnhaltes
veröffentlicht werden:

Erſtens. Rußland erkennt an, daß das Gebiet der Aeußeren
Mongolei einen Beſtandteil des Gebietes der chineſiſchen Repu
blik bildet. Zweitens. Jn allem, was Fragen politiſcher oder
territorialer Art betrifft, wird die chineſiſche Regierung ſich mit
der ruſſiſchen ins Einvernehmen ſetzen durch Verhandlungen, an
welchen die Regierung der Aeußeren Mongolei teilnehmen wird.Srittens. Die in Artikel 5 der Selmar vorgeſehenen Ver

handlungen werden zwiſchen den drei Beteiligten ſtattfinden,

Sein

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Die Jüdin von Toledo“.
Trauerſpiel von Franz Grillparzer.

Mit zu den beſten dramatiſchen Dichtungen des öſter
reichiſchen Poeten Grillparzer gehört das in ſeinem Nach
laß vorgefundene hiſtoriſche Trauerſpiel „Die Jüdin
von Toledo“. Eine freudloſe Jugend, ein freudloſes
Mannesalter in Not und Arbeit hatten es nicht vermocht,
den Dichter um ſeine dichteriſchen Fähigkeiten zu bringen.
Aeußerlich ein verbitterter, griesgrämiger Mann, hatte er
ſein Lebensglück lediglich in ſeinem dichteriſchen Schaffen
gefunden. Und was er erſchuf, genügte, um ihm die Lor
beeren der Nachwelt zu ſichern, die Lorbeeren, die ihm ſeine
Mitwelt verſagte.

Grillparzer iſt einer der beſten deutſchen Dramatiker.
Seine Stücke zeigen einen ſicheren und bühnengerechten
Aufbau, ein Umſtand, den er vielleicht ſeinen engen Be
ziehungen zum Wiener Burgtheater verdankt. Es iſt keine
Frage, daß der Schriftſteller am meiſten bühnenwirkſam
ſchafft, der am beſten mit der Bühne ſelbſt und ihren
Wirkungen vertraut iſt. Die Stoffe, die der Wiener Advo
katenſohn und k. u. k. Hofrat behandelte, packte er ſelbſtändig
und mit eigenartiger, poeſievoller Auffaſſungsweiſe an. Die
Handlungen ſind konſequent, die Charaktere maßvoll und
folgerichtig gezeichnet und die Sprache iſt geiſtvoll, ſchön
und klingend. Freilich kann man nicht gerade behaupten,
daß ſeine Weltanſchauung eine himmelſtürmende wäre.
Kann man das von dem Manne verlangen, deſſen Leben
bedrückt war, deſſen Leiſtungen von ſeinen Zeitgenoſſen
nicht anerkannt, ja häufig geſchmäht worden waren?

„„Die Jüdin von Toledo“ zeigt alle Vorzüge
Grillparzerſcher Dichtweiſe, eine durchaus einheitliche und
feſſelnde Handlung, keinerlei Längen, knapper Aufbau und
größte Bühnenwirkſamkeit wenn auch der erſte Akte das
Halleſche Publikum ziemlich kalt ließ. Die Svrache iſt
ſchön und entbehrt nicht der Gedanken, die eine allgemeine
Gültigkeit haben, und deren Inhalt uns auch heute noch
zum Nachdenken anregen kann und ſollte. Die einzelnen
Charaktere ſind feſt und ſicher pſychologiſch begründet, ſelbſt
in ihren Widerſprüchen logiſch.

Kaſtiliens König Alfons VIII., ein Mann, den eine
ernſte Zeit geboren und erzogen, den man als Knaben noch
mit der engliſchen Eleonore vermählt, fühlt ſein Herz, das
noch keinem Weibe ſchlug, der wunderſchönen Jüdin Rahel
verſtrickt. Die weibliche Güte und engliſche Eigenart und
Hoffahrt ſeiner Gemahlin ließen ſeinen Unmut erwachen
und geben dem Getändel mit der Jüdin von Toledo Raum.
Wie einſt ſein Vorfahr Sancho mit einer Maurin, ſo ver
bringt Alfonſo ſeine Tage im Schloſſe Retiro fern der
Gattin und der Hauptſtadt mit Rahel. Jndeſſen, des
Landes Not ruft nach dem König, und die Granden be
ſchließen in Gegenwart der Königin, die Jüdin zu er
morden, um den König zu ſeiner Pflicht zurückzugewinnen.
Doch der König hat ſich ſchon vo ſeines
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welche zu dieſem Zweck einen Ort für das Zuſammentreten ihrerDe Aben r werden. Viertens. Die Autonome
Aeußere Mongolei wird die Gegenden umfaſſen, welche unter der
Gerichtsbarkeit des chineſiſchen Ambans in Urga, des Tartaren-
Generals in Uljaſſutai und des chineſiſchen Ambans im Kobdo be-
8 7 haben. In Anbetracht deſſen, daß keine genauen Karten
er Mongolei exiſtieren, und daß die Grenzen der Verwaltungs-

irke dieſes Landes unſicher ſind, iſt man übereingekommen,
daß die genauen Grenzen der Aeußeren Mongolei ſowohl, wie die
Abgrenzung zwiſchen dem Bezirk von Kobdo und dem AltaiBezirk
Gegenſtand der in Artikel 5 der Deklaration vorgeſehenen nach-
träglichen Verhandlungen ſein ſollen.

ausland.
Der Streit um die franzöſiſche Anleihe.

Die franzöſiſche Budgetkommiſſion hat beſchloſſen, 900 Mil
lionen als sitfer für die Höhe der Anleihe aufrecht zuerhalten und den Artikel des Anleiheentwurfes, der die Unantaft

barkeit des Rentencoupons beſtimmt, abzulehnen.
n den Wandelgängen der franzöſiſchen Kammer wird er

zählt, daß Miniſterpräſident Barthou entſchloſſen ſei, bezüglich
der von dem Finanzminiſter geforderten Summe von 1
Millionen Francs, die vom Budgetausſchuß auf 900 Millionen
Francs verringerf worden iſt, die Vertrauensfrage zu
ſtellen. Von der xadikalen Oppoſition dürfte bei dieſer Gelegen
heit ein ſcharfer Anſturm gegen das Kabinett
unternommen werden. Man glaubt, daß außer dem Obmann
des Steuerausſchuſſes, Malvh, der die zur Deckung der Anleihe
vorgeſchlagene Kapitalerbſchaftsſteuer bekämpfen will, auch der
Führer der Radikalen, der ehemalige Miniſterpräſident Caillaux,
das Wort ergreifen werde.

Luftfahrt.
Probeflüge Bruno Büchners.

Am geſtrigen Freitag unternahm der frühere Radrenn-
fahrer Bruno Büchner aus Halle mit ſeinem von der
Flugzeugfabrik Lauer in Merſeburg hergeſtellten Govi-
Doppeldecker auf dem Exerzierplatz der Artillerie bei Beeſen
wieder einen Probeflug. Dieſe haben lediglich den Zweck,
Schüler aus der Lauerſchen Flugzeugfabrik zu Fliegern
heranzubilden. Mit einem ſolchen Paſſagier überflog
Büchner gegen 5 Uhr nachmittags die Stadt Halle in der
Nähe des Südfriedhofs und landete nach einiger Zeit wieder
glatt vor der Flugzeughalle,.

Aus dem Gerichtsſaal.
Kriegsgericht der 8. Diviſion.

Als Künſtler im Davonlaufen hatte ſich der Musketier Franz
Ludwig von der 5. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments
Nr. 158 in Altenburg erwieſen. L. kam bereits vorbeſtraft zum
Militär und führte ſich auch als Soldat ſchlecht. Jm Jahre 1910
flüchtete er zum erſten Male, wurde bald wieder gefaßt und
wegen Fahnenflucht zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt.
Nach Verbüßung dieſer Strafe ſollte er in die Arbeiterabteilung
kommen. Um ſich dem zu entgziehen, flüchtete er im April 1911
abermals. Er verſchaffte ſich einen Zivilanzug und Ausweis-
papiere auf den Namen Stktöckig. Unter dieſer falſchen Bezeich-
nung vermochte er ſich zwei Jahre lang in Thüringen verborgen
zu halten, trotzdem er es ſelbſt in dieſer Zwiſchenzeit nicht laſſen
konnte, Straftaten, namentlich Diebſtähle, zu begehen. Drei-
mal wurde er als angeblicher Stöckig von bürgerlichen Gerichten
verurteilt, einmal ſogar zu zehn Monaten Gefängnis wegen
Diebſtahls. Durch die Eintragungen des falſchen Namens in die
Gefängnisregiſter machte ſich L. zugleich der mittelbaren Ur-
kundenfälſchung ſchuldig. Als er nach der letzten Verurteilung
im Auguſt d. J. in die Strafanſtalt e Jchtershauſen übergeführt
werden ſollte, brannte er wiederum durch. Trotzdem er mit
Schließketten gefeſſelt war, brachte er es fertig, dieſe zu zer-
ſprengen. Dadurch verübte er zugleich Sachbeſchädigung. Jm

hindern. Aber an der Leiche der Rahel erkennt Alfonſo die
Größe ſeiner Verſchuldung und führt ſein Volk zum Kampf
gegen die Mauren.

Die Darſtellung im Stadttheater war eine der erfreu-
lichſten in dieſem Winter. Nicht allein, daß dem Auge im
großen und ganzen geſchmackvolle Bühnenbilder geboten
wurden, wie ſie eigentlich ſonſt nur die Oper ſieht,
nicht allein, daß das Zuſammenſpiel einen günſtigen Ein-
druck erweckte, auch die Einzelleiſtungen waren durchweg
treffliche Kunſtleiſtungen.

Allen voran Berta Gaſt in der Titelrolle. Meiſter
haft verſtand ſie die raſſige Jüdin aus Spaniens Sonnen
land, ein Naturkind faſt, wiederzugeben, nein, zu durch
leben. Schmiegſam in ihren Bewegungen, eigenſinnig und
launiſch, widerſpruchsvoll wie ein Kind, und doch Weib in
allem, wohl geſchaffen, den König zu betören, angetan mit
all den Reizen der ſüdlichen Raſſe. Berta Gaſts
klingendes Organ erhöhte den Eindruck ihres Spiels.
Neben ihr war Trude Tandar als Eſther zu be-
merken. Anfänglich hielt ſie in ihrer Rolle zurück, ſpäter
aber erhob ſie ſich zu den bei ihr gewohnten Leiſtungen und
gab ein treffendes Bild der Jüdin, der gedrückten Tochter
eines gedrückten Volkes. Den alten Jſaak zeichnete
Walter Sieg charakteriſtiſch und ſcharf, ein Prototyp
des mittelalterlichen Juden.

Nun Rudolf Rieth als König. Zweifellos war
das Vorbild Joſef Kainz. Herr Rieth gab indeſſen
doch ſoviel Züge eigenen Nachdenkens, daß man ſeine Dar-
ſtellung gutheißen konnte. Der König, ſchwankend zwiſchen
Treue, Pflicht und ſinnlicher Tändelei, großzügig in den
Momenten der Tragik, geriet ihm wohl.

Albert Friedrich interpretierte den Grafen
von Lara, den greiſen Granden und Erzieher des
Königs, mit Mäßigung und feinem Verſtändnis für die
Zurückhaltung in der Rolle. Manchmal war jedoch ſeine
Sprache etwas undeutlich, doch ohne weſentlich zu beein-
trächtigen. Seinen Sohn, Don Garceran, ſpielte Herr
Ferdinand Kautsky. Auch in dieſer Rolle zeigte
er, daß er, ſoweit ihm die Rollen liegen, einer unſerer beſten
Darſteller iſt. Viel trägt dazu bei ſeine angenehme
Stimme, die er gut zu beherrſchen weiß. Mitunter könnte
freilich die Stimme gleichmäßiger im Akzentuieren gehalten
werden, damit die einzelnen Betonungen nicht die folgenden
Wortteile verſchlingen.

Dr. Straſſer-Neidegg.
Ein deutſches Requiem.

Von J. Brahms.
Aufführung der Robert Franz-Singakademie.
Unter den verſchiedenen Totenmeſſen, die die Muſikgeſchichte

eine Sonderſtellung ein. Die herkömmliche Form der Missa pro
defunctis, die von dem Requiem aeternam donna eis, domine
über verſchiedene andere Sätze, die auch in der gewöhnlichen
Miſſa vorhanden ſind, zum Agnus dei führt, iſt beiſeite gelaſſen
und anſtatt deſſen ſehen wir eine freie Vertonung von Bibel-
ſprüchen vor uns, die alle auf die Vergänglichkeit des irdiſchen
Lebens Bezug nehmen. Auch abgeſehen pon dieſem formalen

Phraſierung

kennt, nimmt das „Deutſche Requiem“ von Johannes Brahms

Oktober wurde er in Saalfeld wieder feſtgenommen und nun
mehr endlich als der v Ludwig erkannt. Nach
t Ueberweiſung an ſeinen Truppenteil wurde er wegen Fahnen-

ucht im Rückfalle ſowie wegen Sachbeſchädigung und mittel-
barer Urkundenfälſchung vor das Kriegsgericht geſtellt. Dieſes
erkannte gegen ihn auf zwei Jahre und einen Tag Gefängnis,
daneben noch auf erneute Verſetzung in die 2. Klaſſe des Sol
datenſtandes.

Schwurgericht.
Hal e, 21. November.

In der heutigen, zehnten, Sitzung wur e die Verhandlung
gegen die wegen

gewerbsmäßiger Abtreibung
eklagte Hebamme Marie Hildebrandt aus Dölau fort

g und zu Ende geführt. Geſtern wurde in dieſer ſo um
angreichen Strafſache bis 9 Uhr abends verhandelt. Auch die
heutige Verhandlung dehnte ſich noch bis zum Abend aus. Nach
7 Uhr erging folgendes Urteil: Die Angeklagte wurde der voll
endeten gewerbsmäßigen Abtreibung in 4 Fällen und der Bei-
hilfe zur verſuchten Abtreibung in 12 Fällen ſchuldig geſprochen,
für 3 Fälle der letzteren Art unter Zubilligung mildernder Um
tände. Als Geſamtſtrafe wurden zehn Jahre Zucht
aus und zehn Jahre Ehrverluſt feſtgelext. Jn der Urteils-

ründung wurde das Treiben der Angeklagten als höchſt ge
meingefährlich bezeichnet. Sie habe es ſchon ſo lange Zeit und
in ſolcher Ausdehnung geübt, daß die Sitte, die ſoziale Moral
und die öffentlichen Intereſſen des Staates in hohem Grade ge
r wurden. Auch der Hebammenſtand ſei dadurch in ſeinem

nſehen ſchwer geſchädigt worden. Die Handlungsweiſe der An
ſei um ſo verwerflicher, als ſchon im Jahre 1909 ein

erfahren gegen ſie ſchwebte, in dem ſie nahe vor einer Be-
afung ſtand. Sie ſei anſo gewarnt geweſen, habe aber trotz

em ihr Treiben fortgeſetzt.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. jur. Straſſer u. Max Ebeling: für Provinz u. Allgemeines,
Börſen u. Handelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich
Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle
(Saale). Alle die Redaktion betreffenden Suren ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen

e e Feuilleton u. Theater vonfür die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mitiags. vr
=w„Ww—

Wer Odol konſeq uent täglich an
wendet, übt nach unſeren heutigen Kennt

e niſſen die denkbar beſt e Zahn und
S Mundpflege aus. (9458

Preis: h Flaſche (Monate ausreichend) M. 1.50,
i Flaſche M. —-85.

Geſichtspunkt ſteht das Requiem für ſich geſondert da. Abge
ſehen davon, daß der lateiniſche MiſſaText durch deutſche Worte
erſetzt iſt, unterſcheidet ſich das Werk auch durch den echt deutſchen
Charakter ſeiner Muſik, durch den tiefen Empfindungsgehalt, der
gerade die deutſche Muſik auszeichnet, von den anderen Toten
meſſen. Am eheſten könnte man ihm noch das Mozartſche
Requiem an die Seite ſtellen. Berlioz und Verdi erzielen durch
bedeutende inſtrumentale Mittel ebenfalls nachhaltige Eindrücke,beſonders wo ſie uns die Schrecken des Jüngſten Gerichts aus

malen, aber dieſe Mittel werden bei ihnen oft zum Selbſtzweck,
und die Brahmsſche Tiefe und das Reizvolle der Brahmsſchen
Harmonik, die ſich ungekünſtelt aus der Stimmung des ein
zelnen Satzes und der Textworte ergibt, iſt ihnen nicht eigen.
Solche ergreifende Stellen wie „Denn alles Fleiſch, es iſt wie
Gras“, deſſen Plaſtik uns die Ohnmacht des Menſchen zeigt,
oder den mit ſich fortreißenden Jubel, mit dem Brahms die
Herrlichkeit des Reiches Gottes vor uns erſtehen läßt, oder die
freundlichen Troſtworte Chriſti aus der Bergpredigt „Selig ſind,
die da Leid tragen“, ſuchen wir bei Verdi und Berliog vergeblich.

Die Aufführung, die in ſchwungvoller, echt künſtleriſcher
Weiſe von dem Kgl. Univerſitätsmuſikdirektor Rahlwes ge
leitet wurde, zeigte die RobertFranzSingakademie auf achtung
gebietender Höhe. Es war wirklich eine Aufführung aus einem
Guß, der man wohl anmerkte, daß keine Mühe geſcheut worden
war, auf Sauberkeit, Reinheit und vollendete Klangſchönheit bei
den einzelnen Stimmgattungen hinzuarbeiten und eine innige
Verſchmelzung der einzelnen Chorgruppen herbeizuführen. Am
ſchönſten traten dieſe Vorzüge in der Durcharbeitung des zweiten
Teils und im ſechſten Teil, der von der Auferſtehung handelt, in
Erſcheinung. Die Schwierigkeiten der groß angelegten D-dur-
Fuge wurden von dem Chore ſiegreich überwunden, im Orcheſter
drängten ſich an dieſer Stelle die Bläſer über Gebühr hervor.
Jm übrigen konnte man aber auch an dem friſchen Zugreifen
unſeres Stadttheaterorcheſters, das bereitwillig auf die Abſichten
des Dirigenten ne und in den übrigen Sätzen Wucht und
r önheit des Geſamtklanges entfaltete, ſeine Freude
aben.

Dem Brahmsſchen „Requiem“ ging die Kantate „Wer weiß,
wie nahe mir mein Ende“ und die Arie „Jch wünſchte mir den
Tod“ aus der Kantate „Selig iſt der Mann“ von Joh. Seb. Bach
voran, zwei Werke, die wie das „Requiem“ zu der bevorſtehenden
Feier des Totenſonntags in Beziehung ſtehen. Das erſtgenannte
Werk wurde in der Bearbeitung von Robert Franz geboten.

Mit den Soliſten war die Singakademie diesmal durchweg
glücklich. Für das Sopranſolo im „Requiem“ und in der
Kantate ſtand dem Chorinſtitut der glockenklare Sopran von
Frau Eva Bruhn- Eſſen zur Verfügung. Bis auf einige
Bindungen im Geſang, die infolge der großen Jntervallſchritte
ſchwer auszuführen ſind, bot die junge Sängerin eine künſtleriſch
vollwertige Leiſtung. Frau Profeſſor Schmidt Hahm führte
die ihr zufallende Altpartie in der Bach-Kantate mit gewohnter
Meiſterſchaft aus. Einen jungen Tenor von hübſchen Stimm-
mitteln lernten wir in Herrn Ernſt Meher- Halle kennen.
Mit ergreifendem Ausdruck, ſtimmlicher Wucht und ſinngemäßer

ſang Herr Dr. Wolfgang Roſenthal-
Leipzig das Baßſolo „Herr, lehre doch mich, daß es ein Ende mit
mir haben muß“ und die Bachſche Arie „Gute Nacht, du Welt
getümmel“. Herr Organiſt Henkel Halle führte den cher
Orgelpart mit ſorgfältiger Regiſtrierung aus, r Dr. Saale
bach Ragdeburn Heigte ſich als geſgicer Cem t.

Die gediegene Aufführung machte auf die Zuhörer, die das
weite Gotteshaus bis auf den letzten Platz fü einen tiefen
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Flügel u. Pianinos
sehr gut erhalten, teilweise fast neu, in meiner Werkstatt
Wie neu hergerichtet, verkaufe zu aussergewöhnlich
billigen Preisen unter er Garantie:

Blüthner-Flü
BRechstein-Fl
Römuiildt-Flüg
Biäthner- Konzert Piano
Blüthner-PianoIvwach- Konzert Piano
Feurich-Piano
Förster-Piano-Löbau
Irmler-Piano
Knauss-Piano
Steck-Piano
Piano in Nussbaum-GehäuseMehrere gebr. Pianos zu 350 u. 300 Mk.

Interessenten mache ich auf diese günstigen x
besonders aufmerksam,

PinnomagazinB. Döll. Er. Ulricha 33/34.
der ſt und Jungfrauenverein der

rdeſſen t. der Armen- und Krankenp unſerer

t wie der Gulag hol Wr r en rn erſt

iſt, er Heideunſeren Kolonien zufließen, un un We um teen

BI. Razar Sam 30. November zu eröffnen.
Alle hochherzigen Freunde und wohltätigen Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtre r werden freundlichſt gebeten, für den Ba ar
gerignete Gegenſtände bis ſpäteſtens 2. November anunterze neten Vorſtand agnaen i laſſen. ige

Halle a. S., im Novemb r md.
Frl. Emilie Oaesar. rl. Tun riedrich. Frl. Helene Hof-mann. Frau a H. Kathe. Frau Rentier H. Kurtzkoe.

Frau rikbeſ. ttermann. Fr. Paſtor M. Richter. Frl. MarieSickel,. Frau Kanfm Cl. Schmeisser. Geh. Kommerzienrat
Steckner. Paſtor Richter.

Unsere direkten Importe neuester Ernte sind vorzügeh
ausgefallen und Kommen in unseren FiIIalen zum Voerkauf.

öten an Piund en h 1. 60 M. 5. 00

auch in Paketen von 10 Pfg. und höher. J

Kaiser's Kaffee-Geschäft
Europas größter Kaffee Rösterel-Betrieb. Ueber 1000 Falen.

Steinstr. 69,r.G n 8 z 5 9 neben der Hauptpost.

Meine Weihnachis Neuheiten
trafen in reichster Auswahl ein und empfehle ch besonders alle Artikel für
Brand, Tiefſbrand, Kerbschnitt, MetallplastikK, Satin Tarso, Laub-
slgearbeiten u. Nagelarbeiten eto., ferner Vustagno- u. Samtbrand.

Fertig gebrannte Wandsprüche in grösstor Auswahl.
MAalküsten, Brennapparate, ArbeitsKküseten für Laubsäge- u. Schnitzarbeit.

Vnterricht in allen Füchern.

renr 2
reinigt bezw. krt e en

Betriebe eine z

ärberei

8 eigene Läden.

von I So Mx.
Nur solide, gutsitzende

Qualittten.

I. Seneo acht.a. re Gr. h

S
aller Art gut und billig

im Verſandgeſchäft
Magsdeburgerſtr. 56 pt.

Hüte
jeder Art werden gefurbt, ge-
waschen und modernisfert,
Damenhüte in sechicke
Formen sowie auch alle ande-

Sgor- 1876.

zur Verlohunge. Hochzeit
GeschenkKke in grosser Auswanl.

Komplette Brauft-Ausstattungen
in Kristall, Porzellan, Silber, Niekel ete. ete.

ren Modeformen umgearbeitet,

Hurwacherei Franz en.
Moritzzwinger 18.

Yohimin
Louis Böker 7 Leipzigerstr. 7. nory rn el Eorzeſtſger

Nervenschwäche. [861
Halle: Löwen-Apotheke, Harkt,

6270]

Fragen Sie

Ihren Arzt!

Achten Sie beim
Einkauf genau auf

Schwer eingebraut
aus bestem Malz

und Hopfen;nachgesüsst mit die Schutamarke
ff. Raffinade. „Pelikan“!

(6120

Gesetal. geschützt Nr. 101 060.
Polikan-Garamel- Malzhbier

ist seines hohen Nährwertes wegen das empfehlenswerteste Getränk
für Frauen, Kinder, Blutarme, Rekonvaleszent., stillende Mütter ete.

Künstliche Zähne,
Plomben, Stiſtzähne. [5423Spezialität: Zahn ziehen.

Willy Mudor, am l[ipziger Turm,
Neue Promenade 16 I., Ecke a

Zahlreiche Anerkennungen. Teilzahlung. elophon 3488.

Leipzig: Bngei-Apotheke.

Haben Sie
schon meine Spitakugeln

onigkuchen mit8schokolade
überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
naben. Carl Booech,
Breitestrasse 1 und Narkt,

oter Turm 12.

Aug. Weddy's
Musikwaren aller Art
Grammophbone billig und gut

im Verſandbaus
Magdeburgerſtr. 56 pt. r.

Michel
)12 JMichel- prikets

anerkannt beste Marke
Jahresprodaktlon 100 000 Waggons

haben
8589

veim Hallesohen Köhlen I. Briket-Kontor,
Merseburger Strasse (Fcke Schmiedstrasse), Tel. 3939,und in anderen h Kohlenhandlungen.

Bei Abnahme von 50 Zentnern 75 Pr. pro Zentner frei Gelass.

Richard Renner, Händeistr 29.
Doppelfenater Sehaufensterfassaden Hoderne Bilder Finrahmurgen.

In liehlihen Culengebirten ügliche einen
aumwoll. sn aecht a S e hen u ehe n

e un a ee i tie

Firmafedern.

R lewauers Muſt. poſtfr. i
Tr die Feen berentworiich an Re Sate Eoele). Telephon 8108 u. 6100,

Mit 4 Beilagen.

D.

22.

22222 2.

2
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sonntag

Gedenktage.
283. November.

1801. Erſte nkſnhrung von Schillers Jungfrau von Orleans
in

1830. Der Au Alfred Gräfe geboren.
1880. Der Bildhauer J Zumbuſch geboren.
1889. Der Kartograph Bruno Haſſenſtein geboren.
1848. Revolution in Rom. Der Papſt flieht.
1854. Gründung des Kriegshafens Wilhelmshaven.
1870. Bayern tritt dem Deutſchen Reiche bei.
1800. Luxemburg wird ſelbſtändiges Großherzogtum. Herzog

Adolf von Naſſau beſteigt den Thron.
esſpruch: Der Tod iſt kein Abſchnitt des Daſeins, ſonTagesſp dern nur ein Zwiſchenereignis, ein Uebergang aus

einer Form des endlichen Weſens in eine andere.
Wilhelm von Humboldt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 22. November.

Gedächtnisfeier der Univerſität zu Ehren Joh. Chriſt. Reils.
Die Univerſität veranſtaltete heute mittag in der Aula eine

Gedächtnisfeier zu Ehren des vor 100 Jahren, am 22. November,
verſtorbenen P eſſors Joh. Chriſtian Reil. Der Lehrkörper der
Univerſität, die Studierenden und gar Spitzen der Staats
und Militärbehörden nahmen an der Feier teil, über die wir noch
näher berichten werden.

Die Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen,
der älteſten und größten Einrichtungen dieſer Art, hält ihres rn in der Woche nach Sexageſimä, alſo am 16. e-

hruar 1914 und an den folgenden Tagen in Halle ab. Die Mit
gliederbeiträge aus den einzelnen Agenturbegztrken der Provinz
ſind bis zum 15. Dezember durch die Agenten einzuſenden,
woraufhin ihnen dann die entſprechende Anzahl von Programmen
und Einlaßkarten für die Mitglieder zugehen wird. Die Einlaß-
karten werden mit den Namen der Mitglieder verſehen, und es
wird, was ſich im vorigen Jahre bewährt hat, dafür Sorge ge
tragen werden, daß in dem unteren Raume des Saales nur Mit
glieder, die ſich durch Karten als ſolche ausweiſen, zugelaſſen wer
den. Um auch am Montag abend möglichſt viel Raum zu ſchaffen,
ſollen an dieſem nicht mehr im Saale Tiſche aufgeſtellt werden.
Dies iſt um ſo notwendiger, als auch der Laienmiſſionsbund zur
Teilnahme an der Verſammlung am Vorabend eingeladen werden
ſoll. Um dieſelbe Zeit findet die Agentenverſammlung ſtatt;
Gegenſtand der Verhandlung wird ſein: „Die neuen Aufgaben der
Preſſe gegenüber der Miſſion“, oder Vertretung der Miſſion in
der Oeffentlichkeit. Etwaige Anträge an die Agentenkonferenz
ſind an den Vorſitzenden, Prof. D. Haußleiter, Halle,
Ziethenſtraße 10, zu richten. An dieſen ſind auch die Anmeldungen
zu dem Miſſionslehrkurſus, der wieder nach Oſtern in Berlin ge
halten wird, zu richten, und zwar ſpäteſtens bis zum 7, Februar
1914. Trotz der Nationaſpende, deren Ertrag nunmehr unter die
Miſſionsgeſellſchaften verteilt iſt, iſt deren Lage keine günſtige.
Namentlich die Berliner Miſſionsgeſellſchaft, die augenſcheinlich
infolge der Nationalſpende einen beträchtlichen Ausfall an regel
mäßigen Einnahmen gehabt hat, befindet ſich in einer ſehr ſchwie
rigen finanziellen Lage. Deshalb tut es bitter not, das jetzt in
weiteren Kreiſen für die Miſſion erweckte Intereſſe feſtzuhalten.
Mag dies mit Gottes Hilfe gelingen! Sicher wird die Miſſions
konferenz der Provinz Sachſen ihre alte, ungeheure Anziehungs-
kraft auch für ihre nächſte Tagung bewahren, wenn nicht noch
ſteigern

Das drohende Braunkohlenmonopol und ſeine Bekämpfung.
Am Donnerstag abend ſprach Privatdozent Dr. jur. Po

lenske im Verein der Bodenreformer über die

Wirkungen eines Braunkohlenmonopols und
die Schutzmaßregeln, die dagegen zu ergreifen ſind. Der
Redner knüpfte an ſeinen im ſelben Verein vor einigen Wochen
an Vortrag an, in welchem er die Möglichkeit einesraunkohlenmonopols nachgewieſen hatte. Zunächſt behandelte er
die volkswirtſchaftlichen Folgen eines derartigen Monopols. Als
Hauptgefahr ſei eine allgemeine Verteuerung der Verkaufspreiſe
zu bezeichnen. Da Braunkohle gegenwärtig der bei weitem
billigſte Brennſtoff iſt, kann eine Steigerung bis an den Preis des
nächſtbilligſten Brennmaterials, der Steinkohle, erfolgen. Da ſich
die Preiſe für gleiche Wärme ergebenden Steinkohlen- und
Braunkohlenmengen wie 100 zu 509 verhalten, iſt alſo eine Steige
rung auf faſt den doppelten Preis möglich. Die tatſächliche Durch
führbarkeit einer derartigen Preistreiberei erwies der Redner an

Beiſpielen aus der Entwicklung der Steinkohlenpreiſe, bei
en in den letzten 80 Jahren eine Steigerung um faſt das drei

fache eingetreten iſt. Eine Steigerung der Braunkohlenpreiſe
wird nicht nur für die unmittelbaren Kohlenverbraucher wirt-
ſchaftliche Nachteile nach ſich ziehen, ſondern auch im Wege der
Preis und Lohnbildung die geſamte Volkswirtſchaft in Mit-
leidenſchaft ziehen. Sowohl die in beſcheidenſten Verhältniſſen
lebende Arbeiterfamilie wie auch der ſelbſtändige Mittelſtand, der,
vielfach durch die Erſchließung der billigen rheiniſchen Braunkohle
wieder wettbewerbsfähig gemacht wurde, wird durch die Ver
teuerung eines unentbehrlichen Heiz- und Kraftmaterials ſchwer
getroffen werden. Die durch ſolche Verteuerung eintretende Ein
kommenſchwächung wird zu verſtärktem wirtſchaftlichen Kampf
und zu einer Verteuerungsſchraube ohne Ende führen. Ebenſo
werde jede Braunkohlenverteuerung den Fabrikanten, der Braun
kohlen feuert, ſchwer treffen, indem ſie ihn entweder zwingt, ſich
mit geringerem Verdienſt zu begnügen, oder die Preiſe zu erhöhen
und dadurch ſeinen Abſatz zu erſchweren und die Allgemeinheit zu
belaſten. Mit dieſen ungünſtigen Wirkungen der Braunkohlen
verteuerung ginge eine durch nichts gerechtfertigte Bereicherung
des Braunkohlenkapitals Hand in Hand. Als Schutzmittel gegen
die Gefahren einer Braunkohlenmonopoliſierung durch deutſches
und böhmiſches Kapital empfiehlt ſich eine Aenderung des gelten-
den Rechts, da ſich an den natürlichen wirtſchaftlichen Voraus-
ſetzungen nichts ändern läßt. Der Staat kann in dieſem Fall aus
ſtaats wirtſchaftlichen und volkswirtſchaftlichen Jntereſſen ein
greifen. Das ſtaats wirtſchaftliche Jntereſſe an der Braunkohle
beſteht in dem Bedürfnis der deutſchen Staaten und Gemeinden
nach einer billigen Kraftquelle für die großen bereits beſtehenden
oder zukünftigen elektriſchen Betriebe. Hier wäre als Mittel eine
Verſtaatlichung der Braunkohlengewinnung zu empfehlen, inſo
weit, als der Staat und die Gemeinden für beſtimmte Betriebe
dauernd Braunkohle gebrauchen. Für die noch nicht in privat-
wirtſchaftliche Verwertung genommenen Flöze könnte dieſe Ver-
ſtaatlichung ſogar ohne Entſchädigung eintreten. Soweit hingegen
das Bergwerkseigentum oder Abbaurecht an der Braunkohle ſchon
in Verwertung genommen iſt, kann die Verſtaatlichung gegen
billige Entſchädigung erfolgen. Als Form der Entſchädigung
empfehlen ſich Braunkohlenanteilsbriefe. Ferner kommen in
Betracht zur Bekämpfung des unverdienten Mehrgewinnes für
den Fall des Verkaufs eines Braunkohlenbergwerks eine Zu
wachsſteuer, für die Fälle von Lieferungsverträgen eine Zuwachs-
rentenſteuer für die Dauer des Vertrages. Würden beide Beträge
in möglichſter Höhe erhoben, ſo würde es niemanden mehr ge
lüſten, die Zwangslage des Staates als Braunkohlenabnehmer
auszubeuten.

Außer dieſem ſtatts wirtſchaftlichen Jntereſſe beſtehe ein all
gemein volkswirtſchaftliches Jntereſſe an einer Niedrighaltung der
Braunkohlenpreiſe. Der wunde Punkt des geltenden Rechts ſei
die ſchrankenloſe Bergbauwillkür. Nur weil das Großkapital
Braunkohlenfelder beliebig erwerben darf aber durch nichts zum
Abbau gezwungen iſt, wird eine Beſchränkung des Angebots loh-
nend. Die Vorenthaltung von Braunkohle muß unlohnend ge-
macht werden, indem man auf die Jnnehaltung des Rechts an
Braunkohlenfeldern eine jährliche Abgabe legt, die der landes-

I. Beilage zu Vr. 549 der Halleſchen Zeitung 23. November 19175

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
üblichen Verginſung ihres Vorenthaltungswertes entſpricht. Dieſe
Steuer auf den reinen Vorenthaltungswert iſt weder eine Steuer
auf das Gewerbe noch auf werbendes Kapital, ihre Wirkung würde
ſein, daß eine e dauernde Beſchränkung des Marktes nicht
mehr ſtattfinden kann.

Dienſtboten und Krankenkaſſe.
Vom 1. Januar 1914 ab müſſen, wie bereits mehrfach mit

geteilt iſt, auch die häuslichen Dienſtboten in der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe verſichert werden. Deshalb hört die freiwillige
Krankenverſicherung für Dienſtboten, welche mit den Königlichen
Kliniken verbunden iſt, mit dem 81. Dezember auf.

Militäriſches. Es wurden befördert: der Fähnrich
v. Asmuth im Mansfelder Feldartillerie- Regiment Nr. 75
zum Leutnant mit Patent vom 19. November 1911, die Unter-
offiziere Hans Koch, Heſſe und Walter Koch im Füſilier-
Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36 S Fähnrichen.

Dienſtjubiläum. Auf eine 2öjährige erfolgreiche Tätigkeit
in der Saaten- und Landesprodukten- Großhandlung von We i 13
u. Pfaffe kann heute Herr Prokuriſt Paul Rathsfeld
zurückblicken.

Dienſtjubiläum. Der Bademeiſter der R. Schlurick
ſchen Naturheil- und Badeanſtalt, Herr Friedrich
Dockhorn, kann am 27. November auf eine 25fährige Tätig-
keit zurückblicken. Die ſachgemäße Behandlun neſung-ſuchender hat ihm die volle Achtung derſelben geſichert.

Totenfeſtfeier auf den Friedhöfen. Wie in den Vor
jahren findet auch am morgigen Totenſonntage auf dem Nord
und dem Südfriedhofe in der Kapelle nachmittags 3 Uhr eine
Andacht ſtatt. Auf dem Nordfriedhofe wird dieſe von Herrn
Paſtor Haberland von St. Paulus und auf dem Südfried-
hofe von dem nach langer Krankheit wiedergeneſenen Herrn
Paſtor Faß mer von St. Johannes gehalten werden.

Stephanus-Gemeinde. Am Vorabend des Totenfeſtes,
8 Uhr, findet wie alljährlich in der Stephanuskirche ein
liturgiſcher Gottesdienſt unter Mitwirkung des Kirchenchors ſtatt.St. Ulrichskirche. Die zwölfte geiſtriche Abendmuſik unter

der Leitung des Herrn Franz Frank am 24. November als
Totenfeſt-Nachfeier bringt weihevolle Chöre der Frankſchen
Chorvereinigung, ferner Sologeſänge, Oboe- und Orgel-
vorträge, dargeboten von Frau Konzertſängerin Frida Hoff-
mann, Leipzig, Herrn Alfred Gleisberg (1. Oboer des
Gewandhausorcheſters in Leipzig) und dem hier ſchon oft ge
würdigten Organiſten Herrn Carl Schönherr, Leipzig. Die
Programme dieſer Veranſtaltungen bringen ſtets volkstümlich
hervorragende Werke in hochkünſtleriſcher Wiedergabe.

Vortragsabend. Der akademiſche Miſſionsver-
e i n veranſtaltet am 24. November, 834 Uhr, ſeinen erſten Vor
tragsabend in dieſem Winterſemeſter. Als Redner iſt Herr
Miſſionsinſpektor Wil de Berlin gewonnen. Das Thema lautet:
„Die religiöſe Zuſpitzung der kolonialen Fragen in der Gegen-
wart. Miſſionsinſpektor Wilde iſt als Fachmann in dieſer Rich-
tung bekannt, wie auch ſein kürzlich erſchienenes Buch: „Schwarz
und Weiß in Südafrika“ zeigt. Der Vortrag findet im Univerſi-
tätsgebäude, Auditorium IX, ſtatt. Alle Freunde der Sache und
des Vereins ſind herzlich eingeladen. Eintritt frei.

Vom Evangeliſchen Bund. Um den wachſenden Ausbau
und Aufbau ſeiner Tätigkeit noch tatkräftiger als bisher zu för-
dern, erhält der Hauptverein des Ev. Bundes in der Provinz
Sachſen mit dem 1. Dezember einen eigenen Berufsarbeiter.
Nach einem vom Präſidium des Ev. Bundes mit den Haupt-
vereinen der Provinz Sachſen und Anhalt ſowie dem Thüringer
Verband des Ev. Bundes getroffenen Abkommen wird Paſtor
i e r, bisher Paſtor in Priſtäblich bei Düben,zu genanntem Termin als Generalſekretär für Sachſen-Thü-
ringen-Anhalt angeſtellt. Seine Tätigkeit ſoll ſich hauptſächlich
auf die Ausbreitung und Stärkung des Ev. Bundes in dieſen Ge
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Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Samte,
Leinen- und Baumwollwaren,

Taschentücher aller Art,
Fertige Leib-, Bett-, Tisch- und Küchenwäsche,

Normal- und Barchent-Unterkleider,
Herrenwäsche, Krawatten, Socken,

Bettfedern, Bettücher, Ueberschlaglaken,
ſSteppdecken, Schlafdecken, Matratzen,

Eisenbettstellen, Polsterbettstellen.

Pelz-Kolliers, Stolen, Muffen,
Kinder- Garnituren in Pelz- und Pelz-Imitation,

Sport Jacketts, -Schals, -Mützen,
Kapotten, Hüte, Südwester für Damen u. Kinder,
Sweater, Kragenschoner, Sportler, Gamaschen,

Unterröcke, Korsetts, Reformbeinkleider,
Schürzen, Plaids, Handschuhe, Strümpfe,

Handtaschen, Gürtel, Jabots, Blusenkragen,
Handarbeiten aller Art.

Unser

gross er

Garnierte Kleider, Kostüme,
Farbige Paletots und Ulster,

Plüsch- und Samt- Mäntel und Jacketts,
Krimmer- und Astrachan-Mäntel und Jacketts,
Schwarze Tuch- Paletots und Frauen-Mäntel,
Kostümröcke, Blusen, Morgenröcke, Matinees,

Abendmäntel, Sportjacken,
Loden-Kostümröcke, -Capes, -Mäntel,

Kinder-Kleidchen und -Paletots, Turnkleider.

Halle (Saale),
Gr. Ulrichstrasse 22-24.

Fernsprecher 1067.

Meihnachts- Verkauf
zu ausserordentlich billigen Preisen

bietet in allen Abteilungen ganz besondere Vorteile.

Brummer Benjamin

D.

Gardinen, Lang-Stores, Halb-Stores,
Künstler-Gardinen, Dekorationen,

Teppiche, Tischdecken, Diwandecken,
Läuferstoffe, Fellvorlagen, Bettvorleger

Dekorationsstoffe, Sofabezüge,
Kissen, Gobelins, Fenstermäntel,
Reisedecken, Kamelhaardecken,

Künstler-Kattune und -Satins,
Vitragen, Brises-bises, Rouleaustoffe.



ren erſtrecken. Der neue Generakfekrekär nimmt ſeinen Wohn Aufent t 75 wobei er i gründliſein hn ufenthalt in 25, u 4 v u n auf die Verhältniſſe empfiehlt als Abhilfemittel vor allem: gründliche ſachgemg

t der un Lüftung, fleißige Heizung und Abhalt i eBorirag Spelterini. Wie bereits mitgeteilt hat der e ehe e h vgtalen Vereinigung, Orts ti ringe Tage d Waltung weiteper Feirhitgkeits
Sächſiſ ch- Thüringiſche Verein für Luftfahrt gruppe Halle. Fortſetzung der modernen i ungegg wergeer dieſer Mittel wird den

JmSektion Halle in Gemeinſchaft mit dem Deutſchen träge von A. v. Broecker.) Die Volkswir iale Ve telt gegenwärtig ei23 Oeſterreichiſchen n W er er en einigung, die dafür ken will, daß ir J e ein „Grüß Wien ſie ich e e für3 len mobilClub Sachſen Anhalt Bruder und Volkskirche werde, politiſch neutral, alle Volkskreiſe Paſtoren der Stadt auf eine pol durch Herrn Paſtor s durch
g ze W rn n Spelterini für den 25. November über alle Parteien und Richtungen hinweg in lebendigen Ge beruft. Dieſe Angabe entſpr nicht den Tatſachen. e

r zu e in 5 in der „Loge zu den fünf Türmen meinden zuſammenfaſſend, hält Freitag, den 28. November, 289 Paſtor Schinke ſteht der Empfehlung des Blattes durchaus Herr
g. e T i pitän Spelterini wird in Wort und Bild Uhr in den „Germaniaſälen“ ihren zweiten öffentlichen Vortrag Errichtung einer oberirdiſchen Telegr i fern.
ſt in Wer i er cheiden n e en e n r an it ger r Rottelsdorf. Die Kaiſerliche Ober Poſtdirektion e vent gibt r

rig vo Uber ne rechen. Freie Ausſprache. bekannt, daß der Plan über die Erri i irdi iframen ſeine Luftreiſe über Zürich und Zentralſchweiz, Jnter- Eintritt 10 Pf en und Kirchengegner ſind zu dieſer r. an e Srri s einer oberirdiſchen

laken-Bourſon (6i i ö Telegraphenlinie in der Ortslage von Rottelsdorhenrſon (Piemont), Eghpten, Montblanc, MürrenTurin freien Ausſprache beſonders eingeladen. felder Seekreis) bei dem Kaiſerlichen Poſtamt II in ſale un
W Vom Heidefriedhofe. Der Heideverein hat während der öffentlich ausliege.witſere Shelneſen hen an 16 geren ine Mauer in Se e Jahr. ſämtiiche Srarhüge in en Hin ggeug ber atte Am Fpveita vormitſa

ſammlung ab, in der zunächſt des verſtorbenen Ehren anit z Heidefriedhöfe nachbeſſern und die Wege vom Unkraut reinigen 11 Uhr wurde über Halle in großer Höhe ein Fluggeug geſchee
de Provkn ialvereins Sachſen E t W wer edes Jaſſen. Vor drei Jahren waren von ihm erſt ſämtliche Grabhügel Es handelte ſich um einen Aviatik Doppeldecer, der der C tet
dacht urte e wnte hie Steümng n Wein eigen nes beſchäftigte Heidegrbeiter nen hergerichtet, burg kam ünd nach Vexrin ſlog ind in bem ſich der gorins Leben gerufenen Mittelſhurt s r e r w mit Steinen belegt und mit m und Waldblumen Lepflangt mandeur des Fliegerbataillons Nr. 4 Major Siegert
Woeſtellt. h die Abſicht der Unterr Fiebeherte, ver e den u den rn e viele Fuhren gute Lauberde Leutnant Geher befanden. Der in großer Höhe vocherrſchetge
ſchullehrernot durch Mittelſchullehrerkurſe Sarhete weiteren S Fa chirren aus Halle herbeigeſchafft worden, auch war die Südweſtſturm ermöglichte es, die 600 Kilometer lange Strecke in
Kreiſen bekannt geworden ſei, habe der geſchäftsführende Aus- len gung e e ausgebeſſert worden, ſo da r alle 4 Stunden 22 Minuten zurückzulegen. Eine glänzende Leiſtung

ndert Mark verausgabt wurden. Leider warſchuß des Vereins bereits Gelegenheit genommen, einem Ver ſchon im nächſten ahre nicht mehr viel davo T Marie Blitar. Ganz beſonders aufmerkſam möchten wi

h 2 im t n zu ſehen, da die en wire e e e e tet erie in anderen Staaten Ter erung b r hen hügel häufig von neugierigen Heidebeſuchern zertreten werden. ſä erin Narie Blitar in n e ite t nd der Lauten
öffnet m W mer Mut n v r er S Zum diesjährigen Totenfeſt hat der Heidererein auf jedes Grab enc iſt, eine in d er. t d ſollte e K dem daran ge
z den Weittelf eher abgelehnt e vi ſig m werden einen Waldſtrauß niederlegen laſſen. Dieſe Sträuße werden ſeit lernen verſäu 2 d och e große ünſtlerin kennen
bedauere es lebhaft, daß in Halle Kurfe ein richt o den feken e e er Lallelchen Dame die Litglied des Heide in jeder Bei hang et Il den e
Unſere Sigd( bale an der Kinrchtug gerichtet worden ſeien. vereins iſt, gebunden und für die Heidegräber geſtiftet. im jeder z ung en volle ortragskünſtlerin ſtelltg ſolcher Kurſe gar kein St. Moritzkirche. Wie in den Vorjahren, ſo ſoll auch ren künſtleriſchen Genuß in Ausſicht, wie er nicht oft ge
Jntereſſe, denn die Großſtädte kennen die Mittelſchullehrernot ziesmal das Totenfeſt durch einen liturgiſchen Gottesnicht und würden ſie auch nicht kennen lernen. Sie beſtehe nur in 7e e e um Ausſaneſden-c t m e der muſikaliſchen Ausſchmückung des Gottesdienſtes beitragen. Pro Ein ausgezeichnetes Rezept für einen Huſtenſirup,gurfe a deehai, en es des Lehrerſtandes ni r grainme werden an den Kirchtüren koſtenlos verteilt werden. mit dem man ſich Geld ſparen kann.
ſcheine, daß ſeine Ausbildung der Stand in die Da nehmen Auf dem neuen Gottesacker an der Deſſauerſtraße ſind nun Angeſichts der zurzeit herrſchenden regelrechten Erkältungs-
ſolle, der immer wieder gegen die Berufung der Mittelſchullehrer alle Vaulichkeiten außer einem kleineren Gebäude einheitlich wie und Jnfluenza Epidemie dürfte nachſtehendes Rezept vielan höhere Schulen ankämpfe, trotzdem der e vor die große Umfaſſungsmauer mit ſchwargen en eingedeckt kommen e Beſchaffen St ſich der nächſten Apothele o

onzentrierten Anſy, fügen Sie das zuhauſe zu einemdrei Jahren bereits im Abgeordnetenhauſe erklärt habe, es habe worden. Das Mauerwerk der im Bau begriffenen Feuer dreifachauch u einen direkten Vorteil, wenn neben den jungen Lehr beſtattungsanlage iſt bei dem günſtigen Wetter ebenfalls ſchon aus egfe Liter heißem Waſſer und 250 gr geſtoßenem Zucker; um-

amtskandidaten, die an den Frber ch Schulen unterrichten müßten, dem Grunde heraus. Die Mauer iſt auf der Seite des Haupt rühren, bis alles gut aufgelöſt und vermiſcht iſt. Davon nimmt volle
alte bewährte Mittelſchullehrer tätig ſeien, die dort dauernd einganges ziemlich fertig, an der Front der Deſſauerſtraße ein gut man ein bis zwei Teelöffel voll viermal des Tages ein; das ver dung
arbeiten und zugleich den jungen Lehrern (Oberlehrern) in ge Teil fortgeführt, auf der en ge ſern Seite reicht ſie faſt t ſofortige Linderung und vertreibt meiſt ſchon innerhalb 8
wiſſer Beziehung geradegu als ein Vorbild dienten. Ferner bis zur Schreberkolonie Halle-N. Die Straße am Haupteingang 24 Stunden den hartnäckigſten Huſten. Dieſer Huſtenſirup iſt ſehr N Uebe
wurde die Prüfung der Mittelſchüler vor der Kom iſt von der Deſſauerſtraße bis zur Kreuzung mit dem Schreber Snehen einzunehmen, iſt vorzüglich gegen Heiſerkeit, leichte Vort
miſſion beſprochen. Die Ergebniſſe ſeien für die Mittelſchule gartenweg vorläufig gepflaſtert. Erkältungen und zur Verhinderung der ſich daraus häufig ent Dich
recht günſtig geweſen. 70 Prozent der Mittelſchüler hätten die Ueber Feuchtigkeitserſcheinungen an Kirchenwänden iſt wickelnden ſchlimmeren Erkrankungen der Atmungswege. Da er MuſPrüfungen beſtanden. Die m eriantan für Erſatzangelegen- allezeit Klage zu führen. Meiſt haben die Kirchenwände durch auch gewiſſe nährende und kräftigende Eigenſchaften beſitzt, eignet des
heiten habe ſich damit einverſtanden erklärt, daß der bei der Nach jahrzehntelange Durchfeuchtung infolge des Fehlens von er ſich auch beſtens in der Rekonvaleszenz. Wenn Sie nicht ſelbſt
ſuchung zum einjährig-freiwilligen Dienſt zu erbringende Unter Dachrinnen, von Abſperrung der Grundmauern, von genügender ur Apotheke gehen, ſchärfen Sie dem Boten ein, daß er dreifach fel
haltsnachweis durch die ung eines MilitärdienſtVerſiche- Sonnenbeſtrahlung, Lüftung und Heizung gelitten. Durch ſolche konzentrierten Anſy verlangen muß. Das Rezept iſt ſchon öfters jenig
r ſcheines führe werden kann. Herr Mittelſchullehrer Feuchtigkeit wird oft der Anſtrich zerſtört und dem Kirchen empfohlen worden, die Nachfrage in den lokalen Apotheken iſt trete
Guſtav Müller hielt einen feſſelnden Vortrag über ſeinen inneren ein häßliches Anſehen gegeben. Das Kgl. Konſiſtorium daher eine ſehr ſtarke. (9456 verſa

an für Handel und Induſtrie er Flllale Hat e S. mee r
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. November, 2 Uhr nachmittags.

Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.
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nur über einenDie Künſtlerin verfügt nicht t
feinen, vornehmen Vortrag, ſondern auch über eine herrliche
Sopranſtimme, die es ihr ermi Lautenſängerin und zu
ſleich auch Oratorienſängerin zu ſein ein Vorzug, der ſie weit
ber ihre Kolleginnen emporhebt. Kartenverkauf bei Heinrich
b othegf. Gehilfenprüfung im PutzmacherHandwerk beſtand am

g. November Fräulein Martha Katzſch hier mit „Sehr gut“.Fenannte wurde im Atelier der Fa. Clara Leißner vorgerildet.
Walhallatheater. Das Thealterſtück „Die Schiff

zrüchigen“ übt eine ungewöhnliche Zugkraft aus, das Theater
iſt jeden Abend voll. Die übliche Nachmittagsvorſtellung am
Sonntag muß des Totenfeſtes halber ausfallen. Abends 8,20 Uhr
um neunten Male: „Die Schiffbrüchigen“. Am Sonntag iſt diekageska e ab 10 Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet.

Janſpiel von Exls Tiroler Bühne im Apollotheater. Heute,

Sonnabend, findet eine Wiederholung des ergreifenden Volks
ſtückes „Pater Jakob“ von C. Merre ſtatt. Morgen, Toten-
ſonntag, findet nur eine Vorſtellung ſtatt, und zwar kommt abends
z Uhr als Neuheit für Halle „Winternacht“, Drama in drei
Akten von K. F. Wiegand, zur Aufführung. Der Vorverkauf im
Büro des Apollothealers iſt am Tokenſonntag von 9 Uhr vor
mittags ab ununterbrochen geöffnet. Telephoniſche Beſtellungen
auf numerierte Plätze werden unter Nr. 188 entgegengenommen.

Reil-Gedächtniskonzert im Zoo. Heute Sonnabend, abends
g Uhr, findet im Saale des Zoologiſchen Gartens ein ReilGe
dächtnis Konzert ſtatt. Ausgeführt wird es vom verſtärktenStreich- Orcheſter unſerer 75 er unter Muſikmeiſter
Steners Leitung. Herr Regiſſeur Walther Sieg vom
Halleſchen Stadttheater wird mehrere Dichtungen aus der großen
Jeit vor 100 Jahren zum Vortrag bringen.

Gedächtnisfeier auf dem Heidefriedhof. Außer den Ge
dächtnisfeiern auf dem Nord und Südfriedhofe am Totenfeſtſonn
tage in den Kapellen findet, wie ſeit nunmehr 20 Jahren, auf
ſrht Friedhof der Namenloſen in der Heide eine einfache ſchlichte
Feier des Turnvereins „Frieſen“ und des Männer-GeſangLereins Halle 1911 ſtatt. Die Feier beginnt Sonntag vormittag
10 Uhr.

hoten werden kann.

Aus den Vereinen.
Volksbildungsverein Halle (Saale). Ein recht ſtimmungs

voller Abend verſpricht die nächſte Veranſtaltung des Volksbil-
dungsvereins zu werden, welche am 24. und 25. November,
s Uhr, in den „Thaliafälen“ ſtattfindet. Sie bringt unter der
Ueberſchrift Der Tod in Dichtung und Muſik“ einen
Vortrag des Herrn Lektors Geißler, welcher den Tod in der
Dichtung behandelt, und entſprechende Vorträge. Den Tod in der
Muſik bringt uns der Stadtſingechor nahe unter Leitung
des Herrn Chordirektor Karl Klanert.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung „Mans-
feld verſammelt ſich Sonntag 2410 Uhr an Kaſerne II. Die-
ſenigen Jungmannſchaften, die vormittags nicht antreten können,

nachmittags *83 Uhr Roßplatz an. Abteilung „Lützen“Leſonneß ſich heute, Sonnabend, 824 Uhr. Lurnhale Äreh

Brunnenſtraße.

Letzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

„Z. 6“ auf der Fahrt nach Gotha.
Friedrichshafen, 22. Nov. Das Militärluft-

ſchiff „Z. 6“ iſt heute früh unter Führung des Betriebs-
direktors Dürr nach Gotha aufgeſtiegen. An Bord be-
finden ſich einige Mitglieder der Abnahmekommiſſion und
die Beſatzung. Die Fahrtrichtung konnte mit Rückſicht auf
die Witterungsverhältniſſe nicht genau vorher beſtimmt
werden.

Zur angeblichen Verlobung des Kronprinzen von Sachſen.
Dresden, 22. Nov. Gegenüber den von einem Berliner

Blatte verbreiteten Meldungen von einer angeblich bevor
ſtehenden Verlobung des Kronprinzen Georg von
Sachſen mit der älteſten Tochter des Erzherzogs
Franz Salvator iſt das Wolffſche Telegraphenbureau
in der Lage, mitzuteilen, daß an zuſtändiger Stelle
hiervon nichts bekannt iſt.

Zum Zaberner Zwiſchenfall.
Straßburg, 22. November. Von gutunterrichteter Seite wird

mitgeteilt, daß der Feldwebel und neun andere El-
ſäſſer der 5. Kompagnie des Jnfanterie- Regiments Nr. 99 in
Zabern unter dem Verdacht verhaftet worden ſind, daß ſie
Mitteilungen über die ſchwebende Angelegenheit nach irgend einer
Seite weitergegeben haben, von wo aus ſie den Weg in die
Preſſe fanden. Oberſt v. Reuter hat bekanntlich das Hinaus-
geben der Sache an die Oeffentlichkeit als Verletzung des Fahnen-
eides bezeichnet.

Traurige Folge bürgerlicher Wahlpflichtvergeſſenheit.
Coswig (Anhalt), 22. November. Bei der geſtrigen

Stadtverordneten wahl ſiegte infolge der Haltung
des nur einen Teil der Bürgerſchaft umfaſſenden Wahl
ausſchuſſes die ſozialdemokratiſche Liſte. Hätten
von der Partei des Wahlausſchuſſes nur drei Viertel ihrer
Wahlpflicht genügt, ſo wäre geſtern die ſozialdemokratiſche
Mehrheit des Gemeinderats gebrochen worden.

Gräfin Adelaide Schimmelmann F.
Hamburg, 22. Nov. Jm Alter von 59 Jahren iſt hier

die Gräfin Adelaide Schimmelmann geſtorben. Sie
iſt durch ihre Miſſionstätigkeit unter den Seeleuten bekannt
geworden.

Das Urteil im Ohm-Prozeß.
n Dortmund, 22. Nov. Jm Ohm- Prozeß

(Niederdeutſche Bank) wurde heute mittag 114 Uhr nach
114tägiger Verhandlung das Urteil gefällt. Bankier
Ohm erhielt ſieben Jahre Gefängnis unter Ein-
ſchließung der bereits gegen ihn erkannten acht Monate
Gefängnis und 3300 Mark Geldſtrafe. Zwei Jahre acht
Monate wurden durch die Unterſuchungshaft als verbüßt er
achtet. Bücherreviſor Hart wig wurde zu drei Jahren
Sefängnis unter Anrechnung von einem Jahr 9 Monaten

d 20 100 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die übrigen Angetig en erhielten Gefängnis von 4--6 Monaten und 150 bis
15860 Mark Geldſtrafe. Drei Angeklagte erzielten

ſprechung. Die Begründung des Urteils nahm 316 Stun
in Anſpruch.

Mitteldeutſche Spielwarenausſtellung.
Chemnitz, 22. Nov. Die in der Zeit vom 22. November

bis 10. Dezember hier ſtattfindende mitteld eutſche
Spielwarenausſtellung wurde heute mittag er-
öffnet.

Preußiſch-Süddeutſche Klaſſenlotterte.
Berlin, 22. Nov. Vormitta Ziehung der S

deutſchen Klaſſenlotterie: 150 000 Mk. auf Nr. 198 637 Mk.auf Nr. 199 148; 15 000 Mk. auf Nr. 30 231; 10 000 k. auf Nr.
170 732; 5000 Mk. auf Nr. 40 160 565 183; 3000 Mk. auf Nr. 1384
2740 4078 8126 28 223 29 482 31257 83 450 83 859 85 147
35 528 45 740 53 224 78 400 83 404 965 084 121 609 122 149
127 629 130 967 132 680 138 328 187 508 1809 154 139 427
153 466 160 217 176 108 177 671 177 849 184 603 187 149
188 628 198 067 204 5621 205 325 206 186 218 176 213 6568.
(Ohne Gewähr.)

Zur Genfer Spionageaffäre.
Genf, 22. Nov. Die Genfer Spionageaffäre ſteht vor

ihrem Abſchluß. Die Unterſuchung hat ergeben, daß nur
gegen die Dreibundſtaagten, insbeſondere Jtalien,
nicht aber auch gegen die Schweiz Spionage getrieben
wurde. Danach haben die Angeſchuldigten keine nach
ſchweizeriſchen Geſetzen ſtrafbare Handlung begangen und
werden demnächſt auf freien Fuß geſetzt werden. Die in die
Affäre verwickelten Ausländer wird der Bundesrat auf
adminiſtrativem Wege ausweiſen. Die Papiere, die bei den
Spionen beſchlagnahmt wurden, füllen mehrere Koffer.
Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hat, wie das „B. T.“
erfährt, den Spionagedienſt ſehr gut honoriert.

Aus Holland.
Haag, 22. Nov. Unter Bezugnahme auf den Bericht der

Kammerſektion, der allgemeine Bemerkungen über die
politiſche Lage und das Budget enthält, ſtellt die Regierung
ausdrücklich in Abrede, daß das Kabinett ein Kabinett eines
liberalen Zuſammenſchluſſes wäre. Es würden keinerlei
außergewöhnliche Maßnahmen vorgeſchlagen werden, durch
welche die Freiheit und die Entwicklung der Katholiken ein
geſchränkt würden, noch würde die proteſtantiſche Kirche
beſonders begünſtigt werden. Das Kabinett werde keine
Reviſion der Verfaſſung mit Beſtimmungen betreffend den
Unterricht vorſchlagen. Es werde ſein Möglichſtes tun, um
die Reviſion der Verfaſſung hinſichtlich des Wahlrechts zu
beſchleunigen. Die Regierung ſei nicht geneigt, mit dem
in Ausſicht genommenen Bau der Befeſtigungen von
Vliſſingen einzuhalten.

Das Befinden der Königin von Spanien.
Paris, 22. Nov. Die Beſſerung im Geſundheitszu-

ſtande der Königin von Spanien hält an. Die Königin iſt
fieberfrei und wird vorausſichtlich im Laufe des Tages das
Bett verlaſſen.

Komplott gegen die chineſiſche Regierung.
Schanghai, 22. Nov. Man hat hier ein großes

Komplott entdeckt, welches den Zweck haben ſollte, die
Regierung in Peking zu ſtürzen. Sechs Perſonen wurden
bereits verhaftet. Man fand viele Koffer mit Bomben ge
füllt. Jungchina will mit aller Gewalt Juanſchikai als
Präſident ſtürzen.

Nach Mexiko.
Lonzdon, 22. Nov. Die engliſchen Kriegsſchiffe

„Algekine“ und „Shearwater“ erhielten Befehl,
ſich an die Weſtküſte von Mexiko zu begeben. Die „Algerine“
iſt heute abgegangen.

Und willſt du nicht mein Bruder ſein
Berlin, 22. Nov. Geſtern abend kam es in Neukölln

zwiſchen Arbeitswilligen und Streikenden
einer Taſchenlampenfabrik zu einem Zuſammenſtoß.
Die Arbeitswilligen wurden mit Pfuirufen und Drohungen
empfangen. Bei dem Handgemenge wurde ein Arbeits-
williger am Hinterkopfe verletzt. Er mußte von der Polizei
befreit werden. Einige der Demonſtranten wurden feſt
geſtellt. Die Menge wurde von der Polizei zerſtreut,.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 22, November. (Eigener Drahtbericht.)
Bei geringem Geſchäft ſetzte der Getreidemarkt infolge gün-

ſtiger Berichte aus Argentinien und im Hinblick auf die ſchwäche
ren amerikaniſchen Märkte in matter Haltung ein. Später
machte ſich lebhafter Deckungsbegehr bemerkbar, ſo daß die Ten
denz ſich befeſtigen konnte und die geſtrigen lußpreiſe für
Brotgetreide wieder erreicht, zum Teil ſogar überſchritten wur-
den. Hafer war im Verlaufe behauptet. Mais und Rüböl
waren träge. Wetter: bewölkt.

Schlußbörfe.
Weizen: Dezbr. 191,00, Mai 199,600, Juli behauptet,
Roggen: Dezbr. 158,00, Mai 164.50, Juli A; feſter.
Hafer: Dezbr. 156 25, Mai 1632,00 A; feſter.

Mais: Dezbr. Mai A; ruhig.Rüd b l: Nov. Dez. Mai A; geſchäftslos.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin 22. November. (Eigener Drahtbericht.)
Wenn auch an der Börſe das Geſchäft aus den er

örterten Gründen ſich auch heute wieder in engſten Grenzen
hielt und ſich nur teilweiſe Intereſſe für wenige Werte ergab,
ſo muß doch die Stimmung als freundlicher angeſprochen werden.
Die Düſſeldorfer Stabeiſen- und Blechnotierungen ſind nach den
geſtrigen Mitteilungen der Börſe nun doch erhöht worden. Der
Roheiſenverband gab ſeiner Meinung über die Marktlage am
Eiſenmarkte dahin Ausdruck, daß ein gewiſſer Tiefſtand der
Preiſe erreicht ſei. Demgegenüber ſtand freilich die Brüſſeler

W

G. Schwechten 8l
Alleinvertretung in halle nur Albert Hoffmann nahe

u

J

e daß ſeitens bes belgiſchen Stahlwerkverbanbes eine
Preiserhöhung von 8 Fr. für Halbzeug feſtgeſetzt worden ſei.
Die Kursenkwicklung war überwiegend nach oben gerichtet.
Einiges Geſchäft entwickelte ſich in Tabak- Aktien auf die glänzen
den Einnahmen. Tägl. Geld 234 Proz. Bei der Seehandlung
war Geld wie geſtern zu haben. Ultimogeld 456 Proz. Pribval-
diskont 4 Proz.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 22. November. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abtellung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für VLoko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt Witterung: trübe. Wetizen: inländiſcher 173 bis
180 märkiſcher 184 187 argentiniſcher
Kanſas 225--229 ruſſ. 216--223 Manitoba 215--222 .4;
behaupt. Roggen: inländiſcher 158 162, preuß. 168 162
poſ. ruſſ. A; Tendenz: ruhig. Gerſte: Braugerſte hieſige 174 184 Saalgerſte 176 185 Mahl u. Futter
ware 183 160 .A, Poſ. 175--185 Hafer: inländiſcher
157--160 aus ländiſcher bis Tendenz ſtill
M ais: amerikan, mixed A, runder 147--152 TCin-
quantin 1892-192 Raph: A. Rapskuchen:per 100 kg 13,00 bis 13,756 A. Rüb öl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 64,25 Br., gefrorenes A. Br., ruhig.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 22. Nov. Sofort: Hamburg 10.00, Magdeburg

10.25 Feßrnar-März 1914: Hamburg 10.25, Magdeburg
10.35 Febryar-März 1915: Hamburg 10.20, Magdeburg
10,30 ruhig

Kaffeebericht.
Hamburg, 22, November. (Eigener Drahtberlqhr.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Dez. 61 G., März 52x G., Mai 53 GW., Sept. 54 V., behauptet.

Viehmärkte.
Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)

O Friedrichsfelde, 2i. Novemb. Auftirieb: 1291 Stüe Rind
vieh, 236 Kälber, Milchkühe 1028, Zugochſen b1, Bullen 39, Jungvieh

273 Stück. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft;
verbleibt Ueberſtand. Es wurden gezablt für: A. Milch-
kübe und hochtragende Kühe: I. Qualität 480--570
II. Qualität 420--480 III. Qualität 370--420 AC, IV. Qualität
270--370 Ausgeſuchte Kühe über Notiz. B. Tragende
Färſen: I. Analität 370--430 II. Qualität 270--370
Ausgeſuchte Färſen über Notiz. C. Zug ochſen (à Ztr. Lebend-
gewicht): I. Qualität a) Gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
II. Qualität b) Pinzgauer I, Qualität MII. Qualität C. Süddentſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Vayrenther I. Qualität 50-53 II. Qualität
D. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen I. Qualität
41 43 II. Qualität 38--40 Ausgeſuchte Poſlen über Notiz
P. Bullen zur Zucht: Au,

Wochenbericht vom Geflügelmarkt.
Friedrichsfelde, 21. November. (Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 14. Nov. bis 20. Nov. 1913).
Geſamtauftrieb: 36 460 Gänſe, 2900 Enten Hühner.
Verlauf des Marktes: Lebhaſtes Geſchäft; Markt wurde
geräumt. Es wurde gezahlt in Poſten nicht unter
300 Stück: pro Gans, kleine Gänſe 3,80 4,20 beſſere Gänſe
4,60--5,00 prima Gänſe 5,20-—-5,680 pro Ente 2,40--2,75 .4
vro Pute pro Huhn, junge alte
Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 22. November früh 7 Uhr.

Luſt- Tempe- Temperatur 7Ort Wind Wetter z ädruck ratur v nStand FSian 7
Halbe 764 8 7 8W 5 halbb. 9 4
Torgau 764 5 9 8W 2 wolkig 8 6 S
Nordhauſen 65 6 7 W 1 heiter 8 4 S
Magdeburg 63,2 8 S 3 wolkig 8 6
Gardelegen 762.,3 8 8 2 8 6 2Brocken 2 8W s bedeckt 3 1

Das geſtern über Schottland gelegene Teilminimum hat ſich
unter erheblicher Abnahme an Jntenſität nur langſam ſüdoſt-
wärts verlagert. Unter ſeinem Einfluß ſind in ganz Nordweſt
deutſchland verbreitete Regenfälle aufgetreten, während im Dienſt
bezirk das trockene Wetter zunächſt noch anhielt. Nach dem Vor
übergange des bis nach Nordfrankreich ſich erſtreckenden Tief-druckausläufers haben wir veränderliches, ranheß Wetter und

vereinzelt Niederſchläge in Schauern zu erwarten.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes flr

Sonntag, 23. November: Veränderlich, rauh, vereinzelt Niederſchläge
in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch ſolgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 23. Nov mber: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe heiter, etwas kälter, Niederſchläge in Schauern.
Vorausſichtliches Wetter am 24. November: Milder, windig,

trübe, etwas Regen.

Waſſerſtände am 22. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,85, Trotha Unlp. 1,80,

Grochlitz 1,20, Bernburg Üntp. 0,96, Kalbe Obp. 1,62, Kalbe
Untp. 0,54. El be: Leitmeritz 029, Außig 0,55, Dresden

09,92, Torgau 1,12, Wittenberg 1,89, Roßlau 0,87,
Barby 0 99, Magdeburg 0,83, Tangermünde 1,28, Witten
berge 0 79, Hohnſtorf 0,32. Mull de: Düben 0,42.

Die ſitzende Lebensweiſe, die eben mit dem Beruf zu
ſammenhängt, beeinflußt gewiſſe phyſiologiſche Funktionen des
Körpers zweifellos in ungünſtiger Weiſe. Während Leute, die
ſich viel im Freien bewegen, wie Soldaten, Jäger, Gärtner, Land
leute, Briefboten uſw. ſelten an Hartleibigkeit oder Verſtopfung
(Obſtipation) leiden, ſind Gelehrte, Advokaten und Schriftſteller,
Beamte 2c. oft genug Opfer dieſes Uebels, das, anfangs nicht
beachtet und vernachläſſigt, zu ſehr ſchlimmen Folgen führen
kann. Durch das Schlaffwerden des Darmes und das Nachlaſſen
der phyſiologiſchen Darmſekretion entwickelt ſich bei den Perſonen
mit ſitzender Lebensweiſe Hartleibigkeit. Sie zu beheben, iſt das
echte Hrn Jänos Bitterwaſſer nach den Erfahrungen, die jeder
an ſi ſelbſt machen kann und die durch Tauſende von Aerzten
al r m n in allen Kulturländern der Welt be
nätig erden, das beſte, natürliche, angenehm zu neprompt und ſicher wirkende Bitterwaſſer. e hmends

Hof-pianoforte-gabriß

ügel Pianos



Leipzigerstrasse
97.

r Meine sämtliche Damenkonfek tion
habe ich jetzt schon P bedeutend im Preise herahgesetzt

als Plüsch-, Astrachan-, Krimmer-, Tuch Paletots u. »Jacketts, englisehe
Waletots, Ulster, Abendmäntel, Kostüme, Kleider, Blusen, Kostümröceke.

Theodor Rühlemann
(6408

Leipzigerstrasse

e 97. S
Ab

Krimstechoer
von Vorzüglicher Wirkung.

Reisszeuge
nut Haſe s Thermometer

fürs Zimmer und Freie sowie
gewerbliche Zwecke

Barometer
verschiedenster Konstruktion,

zuverlässige Ware.

Hygrometer
Uodelldampfmaschinen

e SchablonenS e Brillen und Klemmer
S S in Gold, Doub“é, NicKel, Stanle

e2 d empfiehlt in
U grösster Auswahl WOtto Vnbekannt

Gr. Ulrichstrasse Ia. u
Die schönsten

Schaukelpferde
in wirklich solider Ausführung.

Spch für ünfergeuger Iteinstrso

Möchten Sie gefallen
Dann wählen Sie Ihr Kleid nach
dem sorgfältigst ausgestatteten
Favorit-Moden-Album (nur 60 Pf.)
und schneidern Sie nach Pavorit-
Schnitten! Sie sind erstklassig.
Favorit-Alben u. -Schnitte er-
hältlich bei W. F. Wollmer,
Gr. Ulrichstrasse 68. 19446

Italiemisehen
Unterricht ert. Signorina Onofri,
Cröllwitz, Hoheweg 32. [9468

J u Jeibbindend Solide Wagen mit schönen Pell-V tieren, als Ochsen, Pferden, Bruchbänder
W Ziegen, bespannt, extra billig. GeradehalterSchultornister, Borfallbandagen

Schreib- und Husikmappen,
Schultaschen in bester Sattlerarbeit.

Eleganteste Damentäschehen,
Brierſtaschen, Hosenträger, Zigarren-Etuis,

beste flache Leder-Portemonnaies,
Reiseloffer, Reisetaschen, e herum

22 Malle a. S.,Pamn Cöldner, Leipzigerstr. 79,neben z „Rotes Ross
Alle Reparaturen billigst e Auswahl am PlIatze.

5 Rabatt. Rabatt-Spar- Verein

E. W. Trotho, Poxsrr. 10

erhältlich. [6122
S im optischen

Institut

Emil Pröhl,. luh. Walter Ouentin
Gr. Steinstrasse 18. Halle. Fernsprecher 3434.

Herren- und Damen-Uhren
von 6--600 MK. finden Sie bei mir in grosser

Auswahl. Für jede Uhr wird garantiert
D Alle modernen Schmucksachen am Lager.

Verlangen Sie Katalog F gratis und franko.

Wratzke ll. Steiger, Noriieferanten.
Poststr. 9/10.

Juwelen Gold Silber [602

Suspenſorien

Blatt-, Hohl
und Senkfuß-

Einklagen

Hummi-
ſtrümpfe

Weinbinden

Fachkund. Bedienung
und Maßanfertigung.

b. Klappenbach,

Gr. Ulrichſtr. 41.

beidbingen,

Geradehalter,DD Vorfall bindenr ewissenh. Massanfert.
Damenb nden p. Dtz2d. v. 55 Pf. an.

E. Kertzscher,
Bandagengeschaft,

untere Leipzigerstrasse 26
und Er. Vlxichstragse 63.
gegenüber Arnold Troitzsech.

Magdeburgerstr. 63. Halle a. S.

durch eigenes Geschirr.

Peerdgangeapnstatt W butzn,

Bei vorkommenden Trauerfällen empfehle ich mein reich-
haltiges Lager in Holz- und Metall-Särgen.
Hermetiseh verschliess bare ZinK Einsätze,
Sterbekleider, Steppdeeken in allen Preislagen.

Ueberführung Verstorbener von und nach ausserhalb sowie allen Krematorien

Krukenbergstr. 21.

Weber Abencdl. 3 D. mElegantes Jziretämitedgrtaaiwabgna im 28.11. e S. B. Rrm.

Herrenzimmer, hl egut erhalten, ſpottbillig. Karte r wo Be an d.

Brüderſtraße 12. rei GSruich Neine
Gelegenheitskauf Ulrichstr.Aehuarennbedeegeren n e nen ein nur guten Qualitäten (ol ar en tslied d. Rab.-Spar- Vereins

im VerſandbausMagdeburgerſer. 56 pt. r oldener nur M ans Armroifen
in Gold und SII—b

eine cht a c. KI. Ulrichstrasse 35. 9478
Wringmaschinebill. z. kanferk pr. Sie zu Otto

Sparmann, neb. d. Walhalla.

S J D. e
e Wir wie

e

allo Rädlers
Lebertran-Emulsion
Bestes Kräftigungs- und
Nüäührungsmittel fürschwächl.
Kinder. Flasche à 1 u. 2 Mark.

Zu haben bei

Max Räddler.
Ecke Sternstrasse.

0451

r nur Rannischestr. 2,

FamilienNachrichten.

Heute früh entschlief sanft unsere geliebte

frau Aebtissin

Auguste von Jena,Dame des Luisenordens I. KI. u. a. h. o
Sie war uns viele Jahre hindurch die treueste mütter-
liche Freundin, voller Verständnis und Teilnahme in
reude und Leid für jede Einzelne. Wir werden

ihrer alle Zeit mit Dank und herzlichster Liebe gedenken.
Halle a. S., den 21. November 1913.Dis Conreniualinnen des von Jena Sehen Präuleingtifts

2

Halle a. S. (Gr. Steinstr. 10), 21. November 1913.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 25. Nov., nachm. 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute früh entschlief sanft unser guter Vater, Schwiegervater und

Schwager, der Rentier

Friedrich Flemming
Um stille Teilnahme bitten

53
3

e

5

57

m

Margarethe Flemming geb. Flemming
Max Flemming, Dr. med.
Ernst Haassengier
Anna Haassengier geb. Sehliack
Emilie von KobylinsKüi,

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt. e

Wir betrauern in

Charakter.

Am 21. d. Mts. ist unser Mitgesellschafter

her Bentter Friedrich Flemming
nach langem schweren Leiden verschieden.

Nachruf.

dem Heimgegangenen einen langjährigen Freund und
treuen Berater von vornehmer Gesinnung und aufrichtigem, uneigennützigem

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten Werden.

Ernst Haassengier Go,

im vergangenen Jahre abgese
geht uns

Friedrich
Länger als 40

nur auf eine glückliche
offenes Wort, sein aufrich
ihm allseitige Anerkennun

verloren
in Ehren bleiben.

Nachruf.
Kurz vor dem Totensonnta

ie tief schmerz Trauerbotschaft
uns unser treuer, guter Freund, unser lieber Sangesbruder

durch den Tod entrissen wurde.
Jahre hat der Verstorbene als wert-

e Mitglied mit regem Eifer und wärmstem
teresse unsere edlen Aufgaben gefördert

besonnener Rat als jahrelanger Rendant im Vorstand war
ukunft, auf eine vollendete

seines lieben Sang u.

r betrauern genhait tief
werden nie vergessen, Was er uns war Was Wir in ihm

Sein Andenken wird in unser Aller Herzen stets hoch r.

Halle S., den 21. November 1913.

Verein Sang und lang.

Aus biefſigen Blättern:
Geſtorben:
öttchermeiſter Bernhardoft 7 Sehr x Beerdigung

Montag n mittag 2 Uhr auf

dem l xan Minna Be 2 erZzia Beerdi
12 Uhr auu ofe.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Joh. Naegler

mit Herrn per Nitzſchke

an den Gräbern unserer
edenen Freunde stehend,

zu, dass

r nntagde TrothaerFlomming
sein stets

Klan richtet seinbiederes esen erwarben
undschaft und Liebe.
sein Dahinscheiden und

err Au uſt M
chmiedeberg)

Lehmann ilenburg).
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Sonntag 2. Beilage zu Vr. 549 der Halleſchen Feitung 25. November 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Wie der Kaufmann
ſein Weihnachtsgeſchäft macht.

Die Wochen vor Weihnachten ſollen des Kaufmanns
Erntezeit ſein. Was ihm etwa das Jahr an Einnahmen und
Verdienſt ſchuldig geblieben iſt, ſoll das Weihnachtsgeſchäft
mit Zinſen hereinbringen. Jn den Familien wird ſo manche
Ausgabe für die Weihnachtszeit aufgeſpart, weil man de
Notwendiges und Nützliches kaufen und ſchenken und zu
gleich damit Weihnachtsfreude bereiten kann. Weil das Ge
chenk ein notwendiges Bedürfnis befriedigt, ſo hätte man es

auch ſonſt wohl kaufen müſſen, nun kann man aber gleich drei
Fliegen mit einer Klappe ſchlagen: man deckt das Bedürfnis
zu, heimſt die Seligkeit des Gebens ein und erweckt durch
das Beſchenken Freude. Der Kaufmann muß mit dieſen
Dingen rechnen und ſich darnach einrichten. Alles aber
kommt für ihn darauf an, daß er alle Welt wiſſen läßt, wie
gut und vorteilhaft bei ihm dies und jenes einzukaufen und
als Geſchenksgegenſtand zu verwenden iſt.

Der Wettbewerb auf dieſem Gebiete iſt außerordentlich
groß und wer ſein Licht unter den Scheffel ſtellt, kommt
unter die Räder. Der tüchtige Geſchäftsmann hat längſt
erkannt, daß für ihn alles darauf ankommt, die Käufer auf
die günſtigen Verkaufsgelegenheiten bei ihm immer und
immer wieder hinzuweiſen. Er muß Reklame machen.

Nur wer Tag für Tag die Aufmerkſamkeit
des Publikums auf ſeinen Laden, auf ſein
Geſchäft hinlenkt, der darf gewiß ſein, ein
gewinnbringendes Weihnachtsgeſchäft zu
machen. Und dieſes beſtändige Aufmerkſammachen kann
auf keine Weiſe wirkſamer erfolgen, als durch die Zei
tungsreklame, durch die Anzeige in der Zei-
tung. Die Erfahrung lehrt, daß der, der etwas kaufen will,
nach dem Anzeigenteil der Zeitung greift, um hier nach den
Einkaufsquellen zu forſchen. Und wer von vornherein noch
nicht den Willen hatte, überhaupt zu kaufen, in dem ent
ſteht ſchließlich doch das Verlangen, den oder jenen Verkaufs-

gegenſtand zu erwerben, wenn er ſtetig, wenn möglich Tag
für Tag, immer wieder in der Zeitung ſozuſagen mit der
Naſe daraufgeſtoßen, wird. Selbſtverſtändlich kommt es
darauf an, daß, ebenſo wie im Schaufenſter die Aufmachung
wirkt, in der Anzeige nach Möglichkeit auffällig der Ver
kaufsgegenſtand wie das Geſchäft ſelbſt kennbar gemacht
wird. Jn der Regel wird das durch größere, zweckmäßig
geſetzte Anzeigen zu erreichen ſein. Erfahrene Geſchäfts-
inhaber, die auf größeren Umſatz rechnen, werden ſtets durch
in die Augen fallende Anzeigen größeren Umfanges die
allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen ſuchen. Und ebenſo
ſind es auch gerade dieſe Geſchäftsleute, die ſich hüten, ihr
Geld für eine Reklame auszugeben, die gerade um die
Weihnachtszeit ſo vielfach angeprieſen wird. Da ſucht man
Anzeigen für Zugabeartikel, Programme, Zündholzſchachteln,
„Weihnachtsanzeiger“ und dergleichen zu ergattern dieſe
Reklame iſt, auch wenn ſie anſcheinend billig iſt, zum Fenſter
hinausgeworfenes Geld. Es iſt zwecklos, für derartige
Kinkerlitzchen ſein Geld zu opfern. Dergleichen Gegen
ſtände, mit denen eine Reklame verquickt wird, pflegen dem
Käufer aufgedrängt zu werden. Man weiſt ſie ab, oder,
wenn man ſie dennoch behält, ſo ſchenkt man doch nicht der
Reklame Beachtung, man möchte ſich nichts aufdrängen
laſſen.

Anders dagegen die Zeitungsanzeige. Mit ſeiner
Zeitung ſteht der Leſer, der ſie bezieht, ſozuſagen auf ver-
trautem Fuße. Sie iſt ihm Familienfreund. Sie teilt ihm
alles mit, was auf der Erde und am Himmel geſchieht, jedes
Familienmitglied lieſt ſie. Und insbeſondere die Frauen,

die Mütter und Töchter pflegen dem Anzeigenteile ihre ganz
beſondere erkſamkeit zuzuwenden. Was ſie hier leſen,
das findet ungeteilte Beachtung. Und mit dem Leſen bilden
ſich Wünſche, Hoffnungen nach dem Beſitz der etwa ange
botenen Herrlichkeiten. Der Gatte und Familienvater, der
mehr für's „Politiſche“ iſt, geht vielleicht ungerührten
Herzens über den Anzeigenteil hinweg. Aber der läßt ſich
das nicht ungeſtraft gefallen. Er bedient ſich der Ver
mittlung der leichter angeregten Frauen und Töchter, um
den Gatten und Familienvater nun doch zu beſtimmen, daß
er ſich eingehend mit ihm beſchäftigt. Damit hat die Anzeige
ihre Wirkſamkeit erfüllt, Wünſche werden Väter der Ge
danken und das Famlienoberhaupt kauft. Und iſt man erſt
beim Kaufen, dann greift man wohl auch tiefer als urſprüng-
lich beabſichtigt war, in den Beutel: die Anzeige des Kauf
manns macht ſich für dieſen doppelt und dreifach bezahlt.
Der Geſchäftsmann ſoll nicht inſerieren um der mehr oder
weniger ſchönen Augen der Zeitung willen. Er ſoll ſich
ſtändig in die Erinnerung des Publikums um ſeines eigenen
Vorteils willen bringen. Und ſieht man über die Anzeige
in der heutigen Zeitungsausgabe hinweg, denkt ſich bei
ihrem Anblick vielleicht noch nichts: morgen ſchon, wenn ſie
wieder kommt, fällt ſie dem Leſer doch auf. Uebermorgen
beſchäftigt er ſich ſchon eingehender mit ihrem Jnhalt.
Schließlich iſt er, wenn nicht nachgelaſſen wird, in der Er
regung ſeiner Aufmerkſamkeit, reif für die Einreihung in
den Kundenkreis des inſerierenden Geſchäftsmannes. Man
ſoll nicht denken: du haſt eine feſte, treue Kundſchaft, wozu
alſo ſoll ich mein Geſchäft anzeigen. Gewiß, man ſoll
trachten, ſeine Kundſchaft zu erhalten. Aber ſo treu iſt dieſe
heutzutage nicht mehr, daß ſie nicht doch, darauf durch Zei
tungsanzeigen hingewieſen, auch in anderen Geſchäften ſich
umſähe und kaufte. Alſo heißt es, ſelbſt ebenfalls ſich
weiteren Kreiſen bekannt zu machen, anzuzeigen, wie gut
und preiswert man zu verkaufen hat.

Jn der Zeitung hat der Geſchäftsmann
einnieverſagendes Reklamemittel. Nur darf
er es nicht erſt im letzten Augenblicke anwenden. Eigentlich
muß es immer wirken. Ganz beſonders aber in der Weih-
nachtszeit. Jn dieſer wird ohnehin mehr inſeriert, als ſonſt,
da darf man nicht zurückſtehen, will man nicht, ſelbſt durch
ſchlechten Geſchäftsgang veranlaßt, ſehr unvergnügliche
Weihnachtsfeiertage verleben. Jn der Zeitung iſt dem Ge-
ſchäftsmann ein ſtändig zugängliches Reklamemittel geboten,
das alle Tage ins Haus kommt, das immer „angeſehen“ iſt,
das ſich dem Kaufmann als der beſte Freund erweiſt, wenn
er es zu gebrauchen weiß. Annoncen-Expeditionen und die
Geſchäftsſtellen der Zeitung ſelbſt ſind gern bereit, ihm bei
dieſem Gebrauche behilflich zu ſein. Man beratet ihn hin
ſichtlich der Ausſtattung der Anzeige, gibt ihm auch ſonſtige
Winke, ſo daß er ſicher ſein darf, von ſeinen Anzeigen Erfolg
zu haben. Auf alle Fälle ſorge er aber dafür, daß ſie jedem
Leſer möglichſt deutlich in die Augen fallen. Und immer
wieder in die Augen fallen, dann wird ihm das Weihnachts
geſchäft reichlich verzinſen, was ihm die Zeitungsreklame ge-
koſtet hat. Zeit iſt Geld, darum ſo früh als möglich mit der
Reklame für die Weihnachtswochen begonnen. Die Zeitung
iſt Geld, ſie vermittelt die Kaufluſt der Käufer.

Nur wer fleißig und gut die Zeitung zu Reklamezwecken
benutzt, dem erfüllen ſich die Weihnachtshoffnungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Provinzialverband Sachſen der Ccecilienhilfe,

über deſſen Hauptverband mit dem Sitz in Berlin wir ſeiner
Zeit bereits berichtet haben, hat ſich nun in Magdeburg
konſtituiert mit dem Zweck, notleidende Familien und Einzel-
perſonen, für die der Staat und die öffentliche Armenpflege nicht
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in genügender und geeigneter Weiſe eintreten können, vor ſitt
lichem und ſozialem Niedergange zu bewahrrn und ihre Fürſorge
beſonders ſolchen Hilfsbedürftigen zuzuwenden, die ſich aus be
rechtigten Gründen ſcheuen, ihre Noklage der Oeffentlichkeit preis
zugeben. Der Provinzialverband will für ſeine Zwecke keine
neuen Vereine ſchaffen, ſondern erſtrebt die Zuſammenfaſſung
aller in der Provinz Sachſen vorhandenen, nach dem gleichen
Ziele ſtrebenden Vereinigungen und Kräfte zu einheitlicher
und planmäßiger Hilfsarbeit, um im einzelnen zu über-
nehmen: Die Fürſorge für Kranke und Geneſende, die Be
ſchaffung paſſender Stellung und Beſchäftigung, die Ermög-
lichung angemeſſener Erziehung und beruflicher Ausbildung und
dergleichen mehr. Die Mittel des Provingzialverbandes ſetzen
ſich zuſammen aus Einnahmen durch Schenkungen, freiwillige
Beiträge, letztwillige Zuwendungen, Kollekten und ſonſtige Ver-
anſtaltungen. Beſondere Mitgliedsbeiträge werden nicht er-
hoben. Mit kaiſerlicher Genehmigung iſt als weſent
liche ſofortige Maßnahme zur Gewinnung von Geldmitteln die
Herſtellung einer Wohlfahrtsmarke zu 5 Pfg. und
außerdem 32 Wohlfahrtskarten, das Stück zu
10 Pfg., ſämklich mit dem Bildnis der Kronprinzeſſin, der
hohen Protektorin und geiſtigen Urheberin der Cecilienhilfe, ver
anlaßt worden. Marke und Karten werden Anfang Dezember
verausgabt und in Vertrieb gebracht. Sie enthalten reizvolle,
von bewährter Künſtlerhand entworfene Motive, die den Zweck
der Cecilienhilfe veranſchaulichen, und werden hoffentlich nicht
nur Wohlfahrtsfreunden, ſondern auch Sammlern Anregung
bieten und Freude bereiten. Beide Karten ſind auf der Rück
ſeite mit Aufdruck für den Poſtverkehr verſehen. Die eine ent
hält eine weihnachtliche Ausſchmückung und wird für den Glück
wunſchverkehr zum Chriſt- und Weihnachtsfeſt beſonders will
kommen und zu empfehlen ſein.

Der Landtag von Sachſen-Meiningen
wurde am Donnerstag abend eröffnet. Es lagen eine ganze An-
zahl Eingänge vor, die den Ausſchüſſen zur Vorberatung über-
wieſen wurden. Auf der Tagesordnung der Freitagſitzung ſtand
der Bericht des Rechnungsausſchuſſes über die Rechnungen der
Domänenkaſſe und der Landeskaſſe auf das Jahr 1911. Der Abge
ordnete Schüler erſtattete den Bericht. Die Linke forderte den
Erſatz des Wildſchadens in den Herzoglichen Jagdbezirken durch
den Herzog. Die Regierung erklärte, es beſtehe hierzu für den
Herzog kein rechtlicher Grund. Das Pachtgeld ſei erhöht worden,
und zwar um jährlich 6000 Mk. Wenn die Linke an den Privi-
legien des Landesherrn rüttle, ſo möge die Rechte ſie um ſo mehr
reſpektieren. Was der Herzog jährlich für Wohlfahrtszwecke aus-
gebe, überſteige bei weitem die Höhe der durch den Wildſchaden
verurſachten Summe. Es wird ſodann weiter referiert über das
Eiſenwerk in Steinach und die Schieferbrüche in Leheſten. Hierzu
wurde bemerkt, daß der Ertrag ſich nicht günſtiger geſtaltet hat
wie im Vorjahre. Die Beſprechungen über den Gegenſtand ſollen
jedoch erſt ſpäter erfolgen. Der Landtag hat vor einiger Zeit die
Schieferbrüche beſichtigt, und an den Bericht hierüber ſollen ſich
die Beſprechungen knüpfen. Des weiteren wurde noch über die
Griffelbrüche in Steinach ſowie über die Landeseinnahmen refe-
riert. Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt.

Unglücks- Chronik.
Mit ſchweren Kopfverletzungen wurde auf dem Frellſtedter

Wege der 17jährige Bierkutſcher Schönian von Helmſtedt
beſinnungslos aufgefunden. Das von ihm geführte Geſpann war
führerlos in der Stadt aufgehalten worden. Man nimmt an, daß
der junge Mann vom Wagen geſtürzt iſt und ſich durch den Fall
die Verletzungen, denen er im Krankenhauſe erlag, zugezogen hat.

Beim Kiſtenaufladen zog ſich der Markthelfer Robert Kög-
ler in Schlei z ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß er als-
bald verſtarb.

Am Bußtag früh wurde an der Bahnbrücke in Langenleuba-
Oberhain ein unbekannter älterer Mann tot aufgefunden. An-
ſcheinend war er von der 18 Meter hohen Brücke abgeſtürzt und
hatte dabei den Tod gefunden. Jn dem Verunglückten wurde der
69 Jahre alte Gutsbeſitzer Fürchtegott HKretzſchmar aus
Sachſendorf bei Rochlitz ermittelt, der ſich zur Kirmes nach
Langenleuba-Oberhain begeben wollte.

Der in einem Radeberger Eiſenwarengeſchäft beſchäftigte
Kaufmann Roſemann iſt am Bußtage in der Sächſiſchen
Schweiz zwiſchen den Orten Kohlmühle und Hohnſtein abgeſtürzt.
Er wurde ſchwer verletzt in ein Dresdener Krankenhaus über
geführt.

Kchwächliche, Butarme, ervöse

gebrauchen mit grossem Erfolg Dr. Hommel's
Haematogen. Warnung: Man verlange ausdrück-
lich den Namen Dr. Hommel.
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Damen-Kostüme

Halle a. d. Saale
7 9Er. Steinztr, 36-87, Marktplatz 31.



WViltterungsbericht vom Brocken.
Wie ungünſtig der Monat November bis jetzt auf dem Brocken

war, erſieht man daraus, daß wir (vom 1.—-21. d. 19 Nebel-
kage, 5 Eistage, (Maximum unter Null), 14 Fro ttage (Minimum
unter Null), und nur am 1. und 10. einige Stunden Sonnenſchein
hatten. Während am Bußtage in ierke und Wernigerode
ziemlich günſtiges Wetter herrſchte, hatten wir auf dem Brocken,
wie gewöhnlich, Nebel und Froſt, ſchweren Weſtſturm (Windſtärke
8 und 9). Auch am Donnerstag hatten wir dichten Nebel und
ſtark Südweſtwind; die Temperatur ſchwankte zwiſchen 1,0 bis8,0 Grad C. Die von den Sportfreunden ſchrncht er
warteten Schneefälle dürften bis auf weiteres noch ausbleiben.
Durch das neblige Wetter und die niedrigen Temperaturen wurde
die Rauhreifbildung weiter begünſtigt. Der Rauhreifbehang iſt
augenblicklich großartig entwickelt, und gewährt dem Touriſten
einen prächtigen Anblick. Wir haben im Gebirge ſchwaches Froſt
wetter bei lebhaften ſüdweſtlichen bis weſtlichen Winden; keine
oder ganz geringe Schneefälle zu erwarten.

Ammendorf, 22. Nov. Kaninchenausſtellung.)
Der Verband der Kaninchenzüchter für den Regierungsbezirk
Merſeburg veranſtaltet morgen, Sonntag, den 23. und Montag,
den 24. d. Mts. in der Kolonnade des früher Fr. Gaudichſchen
Reſtaurants ſeine erſte große Verbandsausſtellung,
verbunden mit einer Prämiierung.

b. Dammendorf b. Niemberg, 21. Nov. (30 Mark Be
lohnung für den Ermittler eines Buben-ſtreiches.) Jn einer der letzten Nächte ſind an dem Wege von
Dammendorf nach Schwerz zehn junge Kirſchbäume durch Ab
brechen der Krone vernichtet worden. Die Gemeindebehörde
Dammendorf ſichert demjenigen, der den Täter ermittelt, 30 Mk.
Belohnung zu.

g. Canena (Saalkreis), 21, November. (Selbſtändige
Pfarre?) Hier kurſiert das Gerücht, daß die Tochterkirche
Canena von der Mutterkirche Dieskau getrennt und in ein e
ſtändiges Pfarramt umgewandelt werden ſolle. Der Kirche
Dieskau ſind die Ortſchaften Bruckdorf, Zwintſchöna, Kleinkugel
und Canena eingepfarrt. In Caneng, welches eine Kirche und
eigenen Friedhof beſitzt, wurden früher die kirchlichen Hand
lungen von dem Pfarrinhaber der Mutterkirche Dieskau voll
zogen. Durch das bedeutende Anwachſen der Einwohnerzahl in
folge der Nähe der Stadt Halle und der induſtriellen Unterneh
mungen in der Umgebung erhielt Canena ſchon ſeit Jahren einen
Hilfsprediger. Die Errichtung einer ſelbſtändigen Pfarre in
Canena würde jedoch noch verſchiedene Aenderungen zur Folge
haben, da beabſichtigt werde, einen Nachbarort von Dieskau zu
trennen und Canena einzupfarren.

g. Lochau (Saalkreis), 21. Nov. (Vandalismus.)
letzter Zeit iſt wiederholt nächtlicherweile arger Unfug hierorts
verübt worden. Jn der Gaſſe, welche die Hauptdorfſtraße mit der
Landſtraße verbindet, wurde eine Garteneinzäunung beſchädigt,
einem andern Beſitzer wurde ein großer Stein in die Hoftür ge
wälzt, auf der Hauptſtraße wurden von einem Staket Latten los
geriſſen und dergl.

g. Wallendorf b. Merſ., 21. Nov. (Ländliche Foribil-
dungsſchule.) Am Montag eröffnete Herr Lehrer Uthardt
in Gegenwart von Mitgliedern des Ivorſtandes als Leiter die
ländliche Fortbildungsſchule. Er dankte den Mitgliedern der
Schulvorſtände für das gemeinnützigen Einrichtung entgegen
gebrachte Jntereſſe und gab einen kurzen Ueberblick über den
Unterrichtsſtoff, Zweck und Ziel der Schule. Die 13 Schüler
rekrutieren ſich aus Wallendorf, Wagwitz, Tragarth, Löpitz und
Gutsbezirk Kriegsdorf.

r. Laucha a. U., 21. Nov. (Schadenfeuer.) Mittwoch
abend ſetzte ein fremder Mann, der ſich durch die Flucht der Feſt
nahme entzog, einen Getreidediemen der Gutsbeſitzerswitwe
Hahn in Bergwinkel in Brand.

Kemberg, 21. Nov. (Feuer.) Geſtern abend gegen 7 Uhr
brach ein Feuer in dem außerhalb der Stadt gelegenen Dampf-
ſägewerk des Herrn Carl Panier aus. Das Sägewerk iſt ſchon ſeit
einiger Zeit nicht mehr im Betrieb. Das Feuer war wahrſchein
lich mutwillig angelegt worden. Es brannte der ehemalige Motor-
ſchuppen, welcher aus Holzwerk gebaut war, nieder. Das angren-
zende Sägewerkgebäude wurde von der ſchnell herbeigeeilten
Feuerwehr gerettet.

Sangerhauſen, 21. Nob. (Der Land wirtſchaft
liche Verein Sangerhauſen) hielt heute ſeine erſte
Winterverſammlung ab. An Stelle des erkrankten Vorſitzenden
Dr. Schacke leitete Stadkrat Voſſe dieſelbe. Unter Geſchäftliches
wurde auf die Zentralverſammlung in Halle hingewieſen und
als Delegierte die Herren Fick-Othal, Billig-Wallhauſen und
Franke Sangerhauſen beſtimmt. Die Anregung der Abhaltung
einer Tierſchau in Sangerhauſen wird mit Rückſicht auf die Tier-
ſchau in Nordhauſen im Jahre 1914 rinſtweilen unberückſichtigt
gelaſſen, weil die angrezenden Kreiſe dort zur Beteiligung zu
gelaſſen werden ſollen. Reges Intereſſe nimmt der großzügige
Vortrag des Herrn Dr. Böhmer von der Landwirtſchafts-
kammer in Halle über: „Das Waſſer in ſeinen Beziehungen zum
Acker- und Pflanzenbau“ in Anſpruch. In der Debatte wurde
auf die Entgziehung des für die Landwirtſchaft ſo wichtigen
Grundwaſſers durch die bergbaulichen Unternehmungen hinge
wieſen, wodurch nicht nur die in unmittelbarer Nähe belegenen
Landwirtſchaften, ſondern auch die in weiterem Umkreiſe ge
ſchädigt werden. Seitens des Vortragenden wird empfohlen, Be
obachtungen über die Waſſerverhältniſſe anzuſtellen im Sinne
der von der Kgl. Landesanſtalt für Gewäſſerkunde geſchaffenen
Beobachtungsſtellen, um ſo Beweismaterial zu beſchaffen, in
welcher Weiſe die Landwirte geſchädigt worden ſind. Einen
weiteren Vortrag über „Motorpflüge“ hielt ein Vertreter der
Maſchinen und Motorpflugfabrik Guſtav Pöhl in Gößnitz.
Ein Probepflügen, das kürzlich hier ſtattgefunden hat, ſoll viel
leicht im Frühjahr mit Pöhlmotorpflug wiederholt werden.

44 Aſchersleben, 22. Nov. (Sozialdemokratiſcher
Terrorismus.) Daß der ſozialdemokratiſche Terrorismus

c um ſeinen Gegner ins Unrecht zu ſetzen, beweiſt eine
Erklärung, die der Former Grabe ſoeben im „Anzeiger“ ver-
öffentlicht. Jn einem Schlußwort zum Streike in der Aſchers
lebener Maſchinenbau A.G. keilt die Direktion derſelben öffent-
lich mit, daß der Former Grabe ſich bei ihr zur Wiederaufnahme
der Arbeit gemeldet hat, aber nicht erſchienen iſt, weil er abends
von drei ſeiner Kollegen beſucht worden ſei, die ihm „mit oder
ohne Druck der wirtſchaftlichen Verhältniſſe“ die nötigen Er
klärungen gemacht hätten. Darauf erfolgte eine Erklärung von
Grabe im „Aſchersleber Tageblatt“, daß die beiden Behaup-
tungen der Direktion un wahr ſeien. Heute nun nimmt er
dieſe Erkläru urück und bekennt ehrlich, daß er die Angabender Maſchinenſa rik „wider beſſeres Wiſſen“ beſtritten
abe. „Jch habe damals unter dem Druck meiner
ollegen geſtanden unddie Sache z entlicht.“

Dieſe bewußte und nichtswürdige Tatſachenfälſchung bezeugt
aufs neue ſchlagend die Notwendigkeit r Maß
nahmen, um Arbeitswillige gegen die empörende altherr
ſchaft der Sozialdemokratie tatkräftig zu

Z. Jeſſen (Bez. Halle), 22. Nov. (Verbandsſchützen
e ſt.) Der Verband der Schützengeſellſchaften Annaburg, Elſter,

en und Zahna beſchloß bei ſeiner Verbandsſitzung, die im
ützenhauſe ſtattfand, das Verbandsſchützenfeſt am 14. Juni

1914 in Annaburg abzuhalten.
Z. Annaburg (Bezirk Halle), 21. Nov. (175jähriges

Jubiläum.) Die Königliche Militär-Knaben-Erziehungs-
Anſtalt blickte am 21. November auf ihr 178jähriges Beſtehen
r Aus dieſem Grunde hatte das neue Schulgebäude geflaggt.

a das Jubelfeſt bereits am 3. Auguſt in großzügiger Weiſe ge
feiert worden iſt, ſo wurden am Vormittag bei einem Feſtakte im
Speiſeſaale die Zöglinge der Anſtalt auf die Bedeutung des
Tages Nachmittags fanden feſtliche Veranſtaltungeninnerhalb einzelnen Kompagnien ſtatt.

S Genthin, 21. Nov. Kapellen weihe. Ver-
hütetes Unglück.) Die neuerbaute Kapelle im nahen
Belicke ſoll am 25. November eingeweiht werden. Es wird zu
dieſer Feier der Generalſuperintendent D. Stolte- Magdeburg
erwartet. Jn großer Gefahr ſchwebten geſtern abend die fünf
Jnſaſſen eines Berliner Automobils, das in ſcharfem
Tempo gegen die geſchloſſene Eiſenbahnſchranke des Bahnüber-
ganges in der Parchenſtraße fuhr. Jm letzten Moment gelang es
dem Chauffeur, das Auto, das bereits auf dem erſten Gleiſe ſtand,
zur Seite zu lenken, ſo daß der Magdeburger Schnellzug dicht an
ihm vorüberſauſte. Das Vorderteil des Autos ſowte die Schranke
n zertrümmert. Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken

avon.
44 Magdeburg, 22. Nov. (Von der 4. Gendarmerie-

Brigade.) Major v. Olegarius in der 4. Gendarmerie-
Brigade wurde in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der
geſetzlichen Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum Bezirks
offigzier beim Landwehrbezirk Saarlouis ernannt. Oberſt
leutnant v. Machui in der 3. Gendarmerie-Brigade wurde in
die 4. Gendarmerie-Brigade verſetzt.

Magdeburg, 21. Nov. Neubau einer Strom
brücke.) Jn dem Gebäude der Elbſtrombauverwaltung fand
heute unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten Exz. von Hegel
eine Konferenz ſtatt, die ſich mit dem Neubau der Strom
brücke beſchäftigte. Die alte Elbbrücke ſoll deshalb ver-
ſchwinden, da ſie ein großes Hindernis für die Schiffahrt infolge
ihrer vielen Pfeiler iſt. Zu der Konferenz waren aus Berlin
Vertreter des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten und des
Finanz miniſteriums erſchienen. Der Staat wird ſich an den
Baukoſten in namhafter Weiſe beteiligen. Bisher ſtand er auf
einem ablehnenden Standpunkte.

n. Cöthen, 21. Nov. (Eine Panik) wurde geſtern abend in
der um dieſe Zeit ſehr belebten Weintraubenſtraße durch ein
durchgehendes Geſpann hervorgerufen. Die jungen,
feurigen Pferde des Gutsbeſitzers Nette-Baasdorf ſcheuten plötz-
lich, der Kutſcher verlor die Gewalt über die Tiere und dieſe
ſtürmten nach dem Bärplatz zu. Dort prallten ſie mit voller Wucht
gegen ein Haus und ſtürzten. Das Handpferd brach das Genick
und verendete auf der Stelle. Eine Frau wurde zu Boden ge-
riſſen und ſo erheblich verletzt, daß ſie im Samariterwagen in
ihre Wohnung geſchafft werden mußte. Der Wagen und das
Haus ſind ebenfalls arg beſchädigt. Der Kutſcher, der ſich allein
im Wagen befand, kam mit dem Schrecken davon.

R. Cöthen, 21. Nov. (Feſtgenommen.) Der am
8. November mit 300 Mk. veruntreuten Geldern geflüchtete
16 Jahre alte Kutſcher Friedrich Schiller von der Molkerei
Wulfen iſt in Hamburg feſtgenommen worden. Von der ver-
untreuten Summe wurden noch 80 Mk. bei ihm vorgefunden.

Weimar, 21. Nov. (Erweiterungsbau.) Der
Ausſchuß der Thüringiſchen Landesverſicherungsanſtalt zu
Weimar bewilligte 19 500 Mk. zu einem Erweiterungsbau im
Jnvalidenheim Debrahof bei Rudolſtadt.

Gera, 21. Nov. (Der Schulvorſtand) hat in ſeiner
letzten Sitzung beſchloſſen, eine Zwangsfortbildungs-
ſchule für Mädchen, die die Volksſchule verlaſſen, zu
gründen. Dazu ſoll eine beſondere Schule erbaut werden. Die
jährlichen Aufwendungen für dieſe neue Anſtalt betragen 40 000
Mark

Oberhof, 21. Nov. (Hotelkauf.) Das Hotel Schweizer
hof wurde für den Preis von 122 500 Mark von der Gemeinde
Oberhof angekauft.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Eine Wiederholung der heute abend 8 Uhr zum erſtenmal auf-
geführten Neueinſtudierung von „La Traviata“ iſt in ab-
ſehbarer Zeit nicht möglich. Die Vorſtellung findet als dritte
Vorſtellung im Verdi-Zyklus ſtatt. Am Totenſonntag beginnt
die „Tannhäuſer“- Aufführung um 7 Uhr (79. Vorſtellung
im dritten Viertel. Montag zum letzten Male Operettenneuheit
„Die tolle Prinzeß“ (78. Vorſtellung im zweiten Viertel).

Für Dienstag wird eine ſehr hübſche Neuheit, diKomödie „Die heitere t n von e
bereitet. Das Stück erſchien vor drei Wochen in Berlin an
Bühne des Deutſchen Schauſpielhaufes, das damit ber der
erſehnten Shlager gefunden hat, denn allabendlich iſt das r. e.
ſeit dieſer Uraufführung ausberkauft. Die Direktion des et
theaters hatte ſofort nach dem großen Erfolg, den das L
ſpiel errungen hat, das Werk für Halle angekauft und Sleun
unter Leitung von Regiſſeur Walter Sieg vorbereitet. Glän eng

der führenden Berliner Blätter liegen vor,
zu hoffen iſt, daß „Die heitere Reſidenz“ hier in Halle za
gleichen friſchen, ehrlichen Erfolg erzielen wird wie n
und vor kurzem in Hamburg. Vorzugskarten der Literariſch
Geſellſchaft haben Gültigkeit. Mittwoch und Freitag gaſtiert
berühmte Heldentenor des Frankfurter Opernhauſes Her geeet
Hutt in den Partien des Manrico im „Troubado n zwoch), und des Radames in „Aida“ (Freitag). (Mittnoch in Erinnerung, daß Herr Hutt bereits Vin gen e
Jahre zu zwei Gaſtſpielen verpflichtet war, daß er aber
erſten Male wegen ſchwerer Erkrankung ſeiner Frau
zweiten Male wegen Spielplanänderung am Frankfurter Op
haus abſagen mußte. Diesmal iſt nicht mehr mit einer Abſage
zu rechnen, denn Herr Hutt hat den Urlaub bei der Frankfurt
Intendantur ſeit Wochen eingereicht und erhalten,
ſtimmtes Kommen zugeſagt. Bekanntlich gehört Herr Hutt neben
Herrn Kammerſänger Kirchhoff zu den bedeutendſten Vertretern
des Heldentenorfaches, und ſo ſieht man ſeinem erſten Auftrete
in Halle mit größtem Jntereſſe entgegen. Die 7
findet bei erhöhten Preiſen ſtatt. Die Abonnenten

Luſtſpielneuheit Die heitere Reſidenz“ zur Aufführung,
vorher „Die Vorbereitung für den30. d. Mts. abends bei vollſtändig aufgehobenem Abonnement
„Der lachende Ehemann“.

Die nächſte Volksvorſtellung findet am Sonntag, den
30. November, nachmittags ſtatt. Zur Aufführung gelangt Die
berühmte Frau“. z

„Kammermuſik. Die vorweihnachtliche Muſikzeit iſt auf
ihrem Höhepunkte angelangt; ein Konzert löſt das andere ab
Da ſei denn nochmals auf den am nächſten Montag ſtattfindenden
zweiten KammermuſikAbend aufmerkſam gemacht, der u. g. zum
erſten Male das Brahmsſche Trio für Klavier, Violine und Wald
horn ſowie Schumanns unvergängliches Klavierquartett op. 47
bringt. Den Klavierpart in beiden Werken ſpielt der in Halle
ſeit Jahren hochgeſchätzte Leipziger Pianiſt Herr Fritz v. Boſe,
während die Hornpartie von Herrn Arno Rudolph Mitglied
des Gewandhausorcheſters, geblaſen wird. (Näheres ſ. Anzeige.

Ausſtellung des Halliſchen Kunſtvereins.
Der Beſuch der neuen Ausſtellung des Kunſtvereins ſei allen

Kunſtfreunden empfohlen. Gemälde von Brockhuſen, Beckmann
und Meid, Aquarelle, Skizzen und Zeichnungen von Signac,
Croß, Rodin und Rösler bieten Gelegenheit, dieſe Künſtler in
charakteriſtiſchen, zum Teil vortrefflichen Arbeiten zu ſtudieren.
Ueber Beckmanns Bildern laſtet ſchwer und trübe eine tiefe
Melancholie. Sowohl die „Unterhaltung“ wie das „Liebespaar“
geben Menſchen, die ſtumpf oder bedrückt am Daſein leiden.
Dieſe Geſtalten vergehen unter der Laſt der Alltäglichkeit; an
ihnen nagt ein Kummer, der ihnen vielleicht ſelbſt nicht zu
vollem Bewußtſein kommt. Auch den Jnnenraum durchweht die
gleiche, faſt unheimliche Düſterkeit. Und was gibt der Künſtler
in dem „Blick auf Florenz“? Jſt dies die ſonnige „Stadt der
Blumen“? Düſter ſenkt ſich der Himmel über die geſtaltloſen
Türme, die gleichſam klagend aus dem Häuſermeer emporragen.,
Die mErkiſchen Anſichten Theo von Brockhuſens ſind be-
kannt und geſchätzt; in der Wiedergabe des Raumes kommen ihm
nur wenige Künſtler der Gegenwart gleich. Freilich eignet ihnen
eine gewiſſe lebloſe Starrheit, welche die Erinnerung an jene
ſagenhaften Landſchaften heraufbeſchwört, auf denen weder die
Tier noch Pflanzenwelt, Berge und Täler belebt, ſondern nur
kaltes funkelndes Geſtein ſeinen ſeelenloſen Glanz verbreitet.
Ganz anders die Bilder von Meid, der bisher faſt ausſchließ-
lich durch ſeine Radierungen bekannt war. Rein techniſch ſtehen
die Brockhuſenſchen Bilder wohl höher, dafür glüht aber in den
Arbeiten von Meid eine faſt dämoniſche Leidenſchaft, die den
Beſchauer unwiderſtehlich in ihren Bann zieht und fortreißt.
Welch ein Gegenſatz zu den Bildern Beckmanns! Jm „Hacht-
ſtück“ und in der „Entführung“ waltet der von Lebensdrang
überquellende Geiſt des Barock; die Sehnſucht, alle Wonnen
dieſer Erde zu genießen, den Becher des Lebens bis zur Neige zu
leeren. Die ausgeſtellten Aquarelle Signacs gehören zu den
ſchwächeren Arbeiten dieſes Künſtlers, deſſen Bedeutung für die
moderne Kunſtentwicklung ja bekannt iſt. Die Arbeiten von
Croß fallen noch mehr ab; ſie beweiſen, daß es Süßlichkeit
nicht nur bei den Genremalern des Glaspalaſtes, ſondern auch
bei den Neoimpreſſioniſten gibt. Schließlich ſei noch darauf
hingewieſen, daß Herr Muſeumsdirektor Dr. Sauerlandt
am Sonntag mittag in den Ausſtellungsräumen über die aus
geſtellten Bilder ſprechen wird. Die Ausſtellung iſt nur noch bis

zum 28. November geöffnet. si.
Sport und Jagd.

Sportplatz am Zoo. Zu dem morgen, Sonntag, ſtattfin
denden Wettſpiel Wacker-Leipzig gegen unſere 96er werden die
Gäſte vorausſichtlich mit ihrer beſten Mannſchaft antreten. Ganz
beſonderes Intereſſe dürften der bekannte und frühere repräſen-
tative Torwächter Riſo und der linke Läufer Hofman in den
hieſigen Sportskreiſen erwecken. Letzterer hat erſt kürzlich im
Kronprinzenſpiele Mitteldeutſchland gegen Süddeutſchland Proben
ſeines hervorragenden Könnens gezeigt. Beginn 226 Uhr nach-
mittags.grobe Lüge und Verdächtigung wi beſſeres Wiſſen nicht ver

Beſſerung des Ausſehens ein.

brotes. Nach dem Biomalzkochbuch kann

enn man das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und Auffriſchung
verſpürt, dann verſuche man das wohlſchmeckende Biomalz. Es gibt wohl kein einfacheres,

bequemeres und angenehmeres Mittel keines erfreut ſich einer gleich großen und uneingeſchränkten

Beliebtheit wie Biomalz. Neben der Hebung des Kräftegefühls tritt faſt immer eine auffallende

Man fühlt ſich geradezu wie verjüngt.
Man kann Biomalz auch als Kochzuſatzmittel benützen und erzielt damit nicht nur

größeren Wohlgeſchmack, ſondern auch eine erhebliche Verbeſſerung und Verbilligung des Mittag-

man ein Mittagbrot für 5 Perſonen durch

ſchnittlich für Mk. 1. herſtellen. Das Biomalzkochbuch „Eine Ernährungsreform“ iſt bis auf

weiteres von der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, Teltow Berlin 116, koſtenlos zu beziehen
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Unter Anzüge

für Kinder
in 10 verſchiedenen Größen.

ätig in Wolle, BaumFe nd vigzene in jeder
gewünſchten Preislage bei

I. Sohnes Nachf.

A. F. Ebermann,
Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

Feurich-Pianino,
tadellos, wie ne t zum Aus

reis von Mk. 550 zupockree en. di
Albert Hoffmann,

Riebeckplatz.Honig geöſnet von II l

ſicachenſchränke,

aufwaſchtiſche,
Neubeit, praktiſch.

Beſte Arbeit, billigſte Preiſe.

6. Schaible, erfabrik,
am Ratskeller.

Auto

Montag

Gr. Ulrichstr. 56

Sonntag

zeigen meine

Drei Schaufenster
eine Ausstellung von

Herrenpelzen
für

Strasse
Nur eigenes Fabrikat.

[9477

al 41 C 0 Sir ü e n rSee e ehe für
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Dienstag

Pelzwarenhaus.

verſchreibungen der

Anumeldungen auf am. Dezember er. zur Zeichnung kommende

terte Sei guis-9g[. Hauptſtadt Prag
zu 95,50 für Sperrſtücke zu 95,25

nehme ich ſpeſenfrei entgegen. (0502
G. H. Fischer, Bankgeſchäft, h 26.

Marken B r i K
Mehnert

a. Vostüälivchen Brechhol

40/60 u. 60/90 für Zentralheizung à Ztr. 1.70 Mk. frei Gelass

Großes Lager in Gas KoKSs und nur erstklassigen

Anthrazit, Hol2 usvw.
Telephon 321 und 3630.

etts, [9192
Müldenerp.

Jeder Hund reisst aus
wenn Sie Vre Hausecke mit Antihundol beſtreichen.

Gr. Büchſe, lange ausreichend, Mk. 1.50.
Nur Schwanen-Drogerie, Leipzigerſtraße. (9497

faustring-Lanoſin- Seife
Der Haut zuträqnchete, wohtfeiſste Toſletto-
eeife, Stock 20 Pfenniq, 5 Stock o05 Pfenniq.
Angoefertigt vom iang jährigen fabrikanten,

der Pfellringeeifo: C. Naumann, Offenbach a. M. )988

ver Mt. l. Gemüſegärtner
am., tüchtiger Fachmann,

einfacher u. ſtrebſamer Arbeiter,
um 1. Januar od. ſpäter
rwünſcht, daß Frau Kuh beſorg.kann. Stellung ſehr gut, doch

darf Bewerber keine Arbeit
ſcheuen. Offerten u. Z. I. 3038
an die Exped. d. Ztg. (6397

Lehrlings-Stelle.
eigen Bankgeſchäft s

79 wird für einen jg. Mann mit
der Berechtig. zum Fir
Dienſt 1. April eine Stelle
als Lebrling frei. Offerten
unter B. B. 2156 an Rudolf
Mosse, Halle.

Sport.

Landwirtſchafterinnen und
ernende, Kochmamſ., nn.58

Sterz Hario Wantrlöben,

Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1b
(am Hallmarkt). Tel. 2618. (9387

Landwirtſchaftl. Mamſells,
öchinnen, Stuben-, Haus- u.Küchenmäbchen ſucht ſof. u. Neuj.

lLaura Falcke Tee
J Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 22.

6404 Telephon 3872.Poli Jösderſanf

wegen Gesehäfts- Aufgabe
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

e Besto Gelegenheit, vorzügliche moderne Waffen und Jagdgeräte billig einzukaufen. rZentral-Doppelflinten jetzt von 28 M.. Sein h re nehles von 75 M.
Drillinge von 90 MK. an.

Jagd und Taschenmesser bedeutend unter Preis.
C. Hübenthal, Büchsenmacher, Leipzigerstrasse 86,

Meine best eingerichtete Werkstatt für Veuanfertigung und Reparaturen bleibt bestehen.

Teschings, Revolver, Lauftgewehre, mir rung

Kusſchreibung.
Die Ausführung von Cement-

Rabitzarbeiten zum Hoſpital-
ban an der Glauchaerſtraße ſoll
im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Mit entſprechen-
der Aufſchrift verſehene Ange-
gebote ſind bis Donnerstag, den
4. Dezember d. Js., vormittags
10 Uhr an das Büro 1, Zimmer
Nr. 121 des Polizeidienſtgebäudes,
Dreyhauptſtraße 6, einzureichen.
Die Bedingungen und Zeich-
nungen liegen im Zimmer Nr. 119
des Hochbauamtes zwiſchen 10-1
Uhr zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge,
(oweit vorrätig, entnommen wer-
den können.

Halle a. S., den 21. Nov. 1913.
Städtiſches Hochbauamt.

Patent-Sofa,
gut erhalten, billigſt.

Brüderſtraße 12.

wWeihnachtsbitte
für die 500 Pfleglinge derPfeiffer ſchen Anſtalten

u Pasdgburg Cracau.
„Von fern klingt das Geläute
Des Chriſtfeſts durch die Welt
Und predigt in die Weite
Don dem, der Einzu rVom holden Königetin e
W ſſtiller, beilger Nacht,
Das in die Welt voll Sünde
Die Lieb' zurückgebracht.

Sie treibt zu reichen Spenden
ie Herzen weit und breitUnd weckt an allen Enden

Des Gebens Seligkeit.
Fie gt uns Mut, z dringen
Mit Bitten treu und mild
Uns wiederum zu bringen,
Was uns die Hände füllt.

Für unſre vielen Armen
Und Krüppel ſiech und krank;
Denkt ihrer aus Erbarmen
Mit frohem Herzensdrang!
Erfreuet ſie im Leide
Mit Gaben groß und klein,
Fo, wird die Weihnachtsfreude
Bei euch zwiefältig ſein.

Freundliche Gaben in Geld und
es ſtanden S

irektion der Pfeiffer'ſchenAnſtalten in Magdeburg Eracau.

Zzuhlungsſtocung

Kapitalbeſchaffung, Konkursver-
hütung, Konkursbeſeitigung,
Sanierungen, Gründungen aller
Art. Ratin allen kaufmänniſchen
Angelegenheiten vor, in undnach Konkurſen. Stren ſte
Diskretion. Unſer Direktor
kommt nach auswärts.
Commerz u. Finanz G. m. b. H.,

Berlin, Stromſtr. 69.

ADOLF MüllER
An

Myazinthen
ü10 Su s via

100 Stug 6.60 Bir.,
angetriebene mit Glas und
Häubchen v. 0.45 Mk. an.
Crocus, Montbretig,
Trockenblüher uſw.

Obſtbaum-Karbolineum,
Schwefel-Kalkbrühe,

Rauvpenleim nebſt paſſend
Papier empfiehlt

Max Krug-Samenhandlg. n. Gärtnerei-
Halle à S Kalanuſtrate s

am Sallmarkt.

Tausche
Tüms h a u s

in Halle a. S., 50 000 M. Guthaben,

auf Gasthof.
Angebote unter B. O. 2025 an
Haasenstein VoglerA. G. Chemnitz. (9453

Einzelne Stühle
von 1--4 Mk. (6412

Brüderſtraße 12.

Kanarienbäbne, gute Schläger
z verk. in der Kurbelſtickerei

ilbhelmſtr. 7, Gartenhaus II. r.

ſ Perſonen Angebote

29Jahre alt,Strebſ. Landwirt, Wehr t
a landw. Winterſchule beſucht,
ucht Stellung zum 1. 1. 14. Gefl.

Offerten erb. unter Z. m. 3039
an die Exped. d. Ztg. (6399

ſuchen Neujahr Stellung, d
verh. Schweizer dur
Richard Renner, Gitnane,
Kl. Ulrichſtraße 3. Tel. 3091.

20 jährig. kinderl. Mädchen

e r rwo m Kochenn Tee erwünſcht. Lotte Thiele, GothaHelenenſtraße 7. 8861

Vergüt. Mk. 300.Agent g Jürgeoon Co.,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Bedeutende Milchzeutrifugen
fabrik ſucht tüchtige 6395

Vertreter
die gute Beziehungen zur Land-
kundſchaft haben, gegen Gehalt
und Provpiſion. Offert. Haasen-
stein Vogler, MünchenDepot,

Um einem viel geäuberten Wunsche nach-
zukommen, habe ich einen Posten künstlerisch

ausgeführte (6467Reklamemarken
in 6 Farben Lithographie anfertigen lassen und
werden diese in Serien à 3 Stück von meinen
sämtlichen Verkaufsstellen beim Einkauf von

Polikan-Garamel-Malzbier
gratis ausgegeben.

Ich mache auch noch an dieser Stelle darauf
aufmerksam, daß mein Pelikan Caramel Malzbier
schwer ziger ist aus bestem Malz und Hopfen
und mit ff. Raffinade nachgesübt, wodurch be-
sonders Frauen und Kindern der Geschmack noch
angenehmer gemacht wird.

R. Wagnerstr. 40

bochpart. (8587
u r m. elektrLicht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Herrſch. 4 zimmerWohng.
mit groß. Balkon u. all. Zubehör,
herrl. Ausſicht, in ſchön. Villa im

u. liebl. Weinböhla (Bez.
resden) bald od. ſp. zu verm.

Preis 600 Mk. Näh. daſ.Nizzaſtr. 6.

öbeltransporte
werden äußerſt billig u. prompt

ausgeführt. [5980
Gebr. Eckardt, Halle,

Landsbergerſtr. 65. Tel. 3882.

3 Geldverkehr

Stiller Teilhaber
X für lukratives Geſchäft geſucht
L Gute Verzinſung des Kapitals
S zugeſichert. Evtl. Anteil am

Gewinn. Offert. u. B. M. 2142
X an Rudolf Mosse, Halle.
20-30 000 M. aelig auf
Acker auszuleihen. Offert.

m

unter Z. F 3042 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. (9503

Ich habe

aus een
auf Achere

3000 M. per sofort
6000 M. I

I1000
Pelikan Caramel Malzbier ist pasteurisiert,

daher von unbegrenzter Haltbarkeit und hat nur
einen ganz minimalen Alkoholgehalt.

Zur Aufklärung.
Da fortgesetzt in den Anpreisungen von

Köstritzer Schwarzbier die obergärigen Malz-
biere geschmäht werden, habe ich, um das
geehrte Publikum aufezuklären, beide Biere
vom öffentlich h Handelschemiker
Ferrn Dr. Karl Hildebrandt untersuchen lassen
und gebe ich die Resultate bekannt
Pelikan-Caramel-Malzbier

Extraktgehalt 10,83 Alkokolgehalt 1,04
Köstritzer Schwarzbier

Extraktgehalt 7,3I Alkoholgehalt 2,54
Nach diesen Analyseergebnissen ist der Ex-

traktgehalt des Pelikan Caramel Malzbieres ein
weit höherer als der des Köstritzer Schwarzbieres,
der Alkoholgehalt aber bedeutend niedriger.

Ein weiterer Beweis für die Güte und Beliebt-
heit des Pelikan-Caramel-Malzbieres ist, daß sich
mein Kundenkreis immer weiter verbreitet, unsere
Arzte es nicht nur ihren Patienten empfehlen,
sondem es auch viel in diesen Kreisen genossen
wird, und möchte ich daher meine verehrlichen
Kunden bitten, sich nicht durch die Reklame einer
miß günstigen Konkurrenz täuschen zu lassen.

Heinrich Müllers Ww.
schwemme-Brauerei.
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zu günstigen Ziensfiuss und
längere Jahre unkündbar.

Naheres durch (0491

an

S r S

Bankgeschäft
Halſe a. S., Leipzigerstr. 76

(Hotel Rotes Ross).

Sypothetengelder anheeſs
p. Jan. 1914 noch anuszuleihen.
Anträge ſchleunigſt an die Exped.
d. Ztg. unter Z. i. 3036. (9504

Suche zum 1. 4. 1914 auf mein
200 Morg. großes Gut Nähe Halle
als I. e 100 000 Mark

evon Selbſtgebern. Offert. unter
Z. o. 3041 an die Exped. d. Ztg.



Walhalla- Theater.
Auf Veranlass ung der Deutschen Gesellschaft
zur Bekümpfung der Geschlechtskrankheiten

„„Die Schiffhrüchigen“,
Ein Theaterstück in 3 Akten von E. Brienux.

Jugendlichen unter 16 Jahren Zutritt verboten.
Totensonntag nur Ahendvorstellung. 944

4vane -Iheater

Unserem geehrten Publikum zur gefl. Nachriecht,
dass am

Preitag, den 9. u. Sonnabend, den 6. Depbr. er.

ein hochinteressantes Filmschauspiel, betitelt:

V

von Berlin über Bremen nach
New-Tork,

zur Vorführung gelangt.
Diese hochinteressante Filmreise gibt uns nicht nur
die Gelegenheit, bequem von der alten nach der
neuen Welt zu gelangen, sondern sie gewährt uns
auch einen lehrreichen Einblick in die wunderbare

Technik eines modernen Riesendampfers.
Begleitet wird diese Vorführun
läuternden Vortrag des Herrn C. Herbert,

Offizier des Nordd. LlIoyd.
Es ünden täglich 2 Vorführungen statt:

Nachmittags um 4 Uhr und
avbencdls

Dem Vortrag vorauf geht ein reguläres Programm.

9500)

durch einen er-

9

Die Direktion

Passage- Theater

Ilalle a. Lichtspielhans leipzigerstr. 9.

Bekanntmachung.
Heute Sonntag (Totensonntag)
finden keine Vorführungen statt.
9499) Die Direktion.

Mozartsaal, Weidenplan.
Ponnerstagz, den 27. November, abends S Uhr

Liederabend zur Laute von

Marie BlIit a Sorraw.
Lieder von Haydn, C. M. v. Weber, Schubert, W. Sacks,
atàäky deutsche und ausländische Volkslieder.

Das hervorragende stimmliche Material der
Künstlerin, ihre ausgezeichnete Schulung, ihr anmutigesAeussere und ein sprudelndes Temperament sichern r
einen vollen Sieg. Sie wurde nach jedem Vortrag mit Bei-
fall überschüttet und zu Zugaben veranlasst. (Noräd. Allg. Itg.)

Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikalionhandlung von Heinrich Hothan.

Mozartsaal, Weidenplan
Mittwoch, den 26. November, abends 8 Uhr

Vortrag von
Dr. Walter Thiem,

Lektor für Photographie an der Universität Halle,
über

Farhenphotographie
mit über 100 Liohtbildern aus Natur, Kunst u. Wissenschaft.

arten zu MK. 2.10 und 1.05 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan, Gr. Vlrichstr. 38.

Ingenenmer Gutenver
zur Fruehtwelnsehenke. W Ergebenst W. Trebste

Saal der Loge zu den 3 Degen.
Montag, den 24. November, abends s Uhr

II. Kammermusik- Abend
der Herren Kgl. Konzertmeister Paul Wille, Alfred
Wille, Bernhard Vnkenstein und Prof. nunter Mitwirkung von Prof. t von Bose (Klavier)

und Arno Rudolph (Horn).
Brahms: Horn-Trio Es-dur op. 40. Beethoven: Streichquartett
Frdur op. 18 Nr. I. Schumann: Klavierquartett Es-dur op. 47.
Konzertflügel Blüthner“ aus dem Magazin von B. DöllI.

Abonnements auf 3 Abende Mark 6,30 und 4,80;
Binzelkartem zu Mark 3,10, 2,10 und 1,55 in der

Hofmusikalien- Handlung Heinrich Hothan.

wird geliefert als: Vorsetz- Phonola

T

Eastspiel
von

Heute, Sonnabend,
abends 8.10 Uhr:

O Novität!

HUPFEILD. PHONOIA
an vorhandene Klaviere, eingebaut in Flügel oder Pianos als:

Phonola-Flüögel Phonola-Piano.
Die Phonola ist der idealste Vermittler zwischen dem des
Klavierspiels Unkundigen und dem Klavier. Mittels Phonola
vermag jedermann künstlerisch vollendet Klavier zu spielen.
Verlangen Sie bitte gratis die Phonola-Broschüre.
Alleinverkauf für Halle und Umgegend nur durch

ALBERT HOFFMAMNMN
[9483

Pianomagazin Halle a. d. S. Am Riebeckplatz

Unwerbindliche Vorführung jederzeit in meiner Phonola- Abteilung.

Hotel Rotes Ross““

2 an dJ J e u

bichthilder-Worfrag
des Herrn Stadtrats Dr. Hauswald in Halle (Saale)
am 26. November d. Js. abends S Uhr in den
„Thaliasälen“ über seine Mittelmeer- Reise.
Eintrittskarten zu 20 Pfg. in den Verkaufsstellen des
Beamten Konsumvereins und an der Abendkasse.

Garderobezwang (10 Pfg.) (6289

un Weihnachts Vorfeier
findet am 17. Dezember 1913 nachmittags 4 Uhr

Tobnvſener, gel. Kellner,in den Thaliasälen““ statt. Der Vorstand.

am
RiebeckplatzParkhotel geh

Bes.: OsKar Stöpels Wwe. 19250
Vornehmes Restaurant, Konferenzräume,

Festsa a für Hochzeiten und
Gesellschaften.

Küche und Keller gediegen.

rand noſel Berges.
Sonntag abend ab 7 Uhr [8572Kümstler e Comzert.

NB. Empfehle meine Konferenz- Zimmer sowie Fest-
säle für Hochrzeits- und Vereinsfest lichkeiten.

Salzgrafenstr. 2 II.
Sonntag, d. 23. cr. mittags 12 Uhr
Vortrag y. Museumsdirektor
Dr. Sauerlanädt in d. Ausstellungs-
räumen über die ausgestellten

Gemälde von Heid, BRösler, Beck-
mann, Brockhusen u. Aquarelle

von Bodin, Signac, Cross.

e

Apollo Theater.
ExI's Tiroler Rühne,

„Pater Jakob
Volksſtück in 4 Aufzügen v. K. MMorgen, Totenſonntag, den 23. Nov., abends 8 Uhr:

Novität!„Winternacht“, u eMontag, den 24. November: „„Die Salonbänerin“.

ocs
Nov

egand,

MHandsehuh
enorme Auswahl.

aparte N euheiten.
Liebermann, reThallawiſe,

Stadttheater in Halle,
Sonntag, den 23. Nov. 19179. Vorſt. im Abonn. 3. Vierte

Tannhäuſer
u. der Sängerkrieg auf d. Wart
Romantiſche Oper in 3 Alten v

Richard Wagner.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven,
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetler,

Perſonen:Hermann, Landgraf
von Thüringen (Fr. Schwarz.

Tannhäuſer R. Salenin-
Wolfram von Eſchen

bach V. van Horſt
Walther von der tet

Vogelweide A. Färbach,
Biterolf Theo Raven
Heinrich der Schreiber Fr. Gruſelli
Reimar von Zweter K. Kruthoffer
Eliſabeth, Nichte des

Landgrafen .BrugerDrevz
Venus Suſ. Stolz.Ein junger Hirt Hedw. Nolte,

Wrycza.
Emmy Reiße
r Nolte.
A. Hartmann

Thüringiſche Grafen, Ritter und
Edelleute, ältere u. jüngere Pilger,
Sirenen, Najaden, Bacchantinnen.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anf.7 Uhr.
Ende 10*/, Uhr. (9465

Paägen

ne

Peurich- VIü ge

B.
und -Pianinos

r

8 F. ichstr. 33/34.Döll, Telephon 635.

Uener

Central Prisfer Salbn

Inh.: Gotthart Briest
Damenfriseure

Grosse Ulrichstrasse 28.
Telephon 1800.

Bedienung unter persönl.
Leitung beider Chefs.

empf. ſich zum Servieren bei
Hochzeiten, Jagdeſſen

3 Frivatteſtlichteiten.
eſtellung erbittet

Otto Pischer, Halle a. S.,
Steinweg 46/47.

G.
830. 11. 13 2 Vhr IV F. T.

Haue a. S. Albrechtaetr.
Töchterpensionat

J. Frau Dir. D. Zubke,
früher A. Böhling. 15081

ESKMOLI
Cigaroetten

das am Platze
beliohteste Fabrikat.

[8921

Gelegenh. z. prakt., gesellsch. u.
Wwissenschaftl. Portbild. Haushalt
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch

Weinhaus Jehulzo Birner,
Sophienstr. 1, a. Stadttheater.

orzügliche Küche.
Inh.: Ernst Wilke. el. 8040.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Sonntag: Alda.
Montag: Flachsmann als
eher.

Altes Theater: Sonntag: Die
verſunkene Glocke. Montag:
Ein Walzertraum.

Operetten Theater: Sonntag:
Der alte Deſſauer. Montag:
Das Farmermädchen.

Schauſpielhaus: Sonntag: Roſe
Bernd. Montag: Der un-
getreue Eckehart.

Magdeburg.
StadtTheater: Sonntag: Hamlet.

Montag: Die Wildente.
eimar.

Hof Theater: Sonntag: Ge-
len. Montag: Der Frei-

Erfurt.
Stadt Theater: Sonntag: Der

fliegende Holländer. Montag:
Der lachende Ehemann.

Habich's Kochſchule
Große Steinſtraße 14

Erſtklaſſiges Lehrinſtitut
Tanzst. ete. Prosp., Rekf.

unter eitung ſtaatlich
X ogeprüfter Lehrerin. [800

Thaiasaſe Freſtag, 25. Novemder, s Vrr
Tanz Abend vonGertrud T eistikoun,(9498

ſerische Persönlichkeit.“
Gertrud Leistikow darf ihren rubmvollen Künstlernamen
mit Ehren tragen, denn sie ist eine Schaffend

ünchner Neueste Nachrichten.)
eine künst-

Konzertflügel „Bechstein“ aus d. Magazin von Reinhold Koch.
Karten zu 1, 1 2, 8, 4 M. bei Heinrieh Hothan. I

Zentralhèéeizung. Elektr. Licht. 16085

gjAeoochaaeeSporitplatz am Zoo.
Sonntag d. 23. NVovember, nachmittags 2, Uhr

Wacker lcau Halle 961
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Der Wunderdoktor in Kroſigk.
Von Dr. med. Gröpler, Alten.

Lecen im Zeitalter der drahtloſen Telegraphie, der

Flugma D. vfür fur tbar r t hält, mutet es einem ſonderbar an, wenn
man die Behand
Wunderdoktor und deſſen großartige Erfolge mit der ernſthafteſten
Miene preiſen hört. Es tritt da in ſolchen Fällen, ganz gleich, ob
bei gebildet oder ungebildet, eine
wiſſenheit, ſelbſt ein Aberglaube zutage, daß man ſtutzig wird, ob
man ſich wirklich ſchon im 20. Jahrhundert befindet. Daß die
Hummen bekanntlich nie alle werden, wiſſen die zahlreichen
Wunderdoktoren nur zu gut, als daß ſie die Gelegenheit, auf deren
Koſten ihren Geldbeutel zu füllen, nicht benutzten.

Einer von ihnen, ein ehemaliger Schäfer, der ſein Gewerbe

Die Methode des Kroſigker Schäfers, die Krankheit, und zwar
alle ohne Ausnahme zu erkennen, beſteht lediglich im Beſchauen
des Urins ede körperliche Unterſuchung der betreffenden
Perſon, ja ohne ſie in zahlreichen Fällen überhaupt geſehen zu

hen. Zwar erkundigt er ſich bei dem Ueberbringer des Urins
urz danach, wo es fehle, doch kann das als mildernd für ſeine

Handlungsweiſe gar nicht in Betracht gezogen werden. hne
körperliche Unterſuchung der kranken Perſon durch den Arzt iſt
die Schilderung von körperlichen Beſchwerden aus Laienmunde
tär die Klarſtellung einer Krankheit abſolut ungenügend, nament
lich für einen, der, wie der Kroſigker Schäfer, weder den menſch
lichen Körper eingehend ſtudiert hat, noch überhaupt den geringſten
Dunſt beſitzt von der Pathologie des Menſchen. Wenn man ihm
auf ſeine dra e wo es fehle, etwa antworten würde: am Magen,
ſo kämen z die verſchiedenartigſten Magenkrankheiten in
Betracht, die alle eine andere Behandlung erheiſchen würden und
deren Charakter nur durch eine gewiſſenhafte körperliche Unter
ſuchung entſchieden werden könnte. Ja, die Magenbeſchwerden
brauchten unter Umſtänden nur ein Symptom einer Krankheit
zu ſein, deren Herd gar nicht im Magen, ſondern in einem ganz
andern Organe zu ſuchen wäre. Die Symptome einer Krankheit
behandelt man aber nicht, ſondern die Krankheit ſelbſt.

Nach J Feſtſtellung der Krankheit durch das Be
ſchauen des Urins bekommt jeder Patient von dem Schäfer ſeinen
Tee, den er ihm mit mindeſtens einer Mark bezahlt. Die auf
dieſe Weiſe erzielten Erfolge des Krogſigker Schäfers ſollen, wie
mir ſelbſt Gebildete verſichert haben, manchmal direkt ans
Wunderbare grenzen. Kranke, die von den Aerzten bereits völlig
aufgegeben worden waren, ſollen durch ihn prompt geheilt worden
ſein, und was dergleichen Ungeheuerlichkeiten mehr ſind.

Die Urindiagnoſe des Kroſigker Schäfers, ſeine ihm zuge-
ſchriebene Gabe, aus dem bloßen Beſchauen des Urins ſämtliche
Krankheiten zu erkennen und danach ſeine Maßnahmen zu treffen,
iſt das, wodurch ſich der Kranke am meiſten imponieren läßt und
weshalb er den Betreffenden für einen Wunderdoktor im wahrſten
Sinne des Wortes hält. Jn der wiſſenſchaftlichen Medizin iſt es
nur in einigen Fällen möglich, ohne chemiſche Unterſuchung nach
dem bloßen Ausſehen des Urins das Beſtehen einer beſtimmten
Krankheit für wahrſcheinlich zu halten, mehrere ſind nur durch
mehr oder weniger komplizierte chemiſche reſp. mikroſkopiſche
Unterſuchungen des Urins mit Sicherheit feſtzuſtellen, für die
meiſten Krankheiten jedoch bleibt die Urinunterſuchung abſolut

Mit Erlaubnis des Anhalt. Staatsanzeigers in Deſſau
abgedruckt.

3. Beilage zu Vr. 549 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

23. November 1915.

ohne Wert. Der Kroſigker Schäfer beſitzt daher nach Anſicht
ſeiner Patienten gleichſam eine Sehergabe, die uns anderen
armen Menſchenkindern, namentlich uns Aerzten, leider nicht an
geboren iſt. Wird der Beweis erbracht, daß die vom Schäfer
gen Urindiagnoſe eine Komödie iſt, er alſo an dem mitge-
rachten Urin ebenſowenig wie jeder andere etwas Beſonderes

erkennen kann, dann muß der ganze Nimbus, der ihn umgibt,
in die Brüche gehen, und ſeine Teebehandlung und angeblichen
Erfolge wären it zugleich hinfällig geworden.

Um nun ſelbſt die Urindiagnoſe des Kroſigker Schäfers auf
ihren wahren Wert zu prüfen und denen ihren Jrrtum zu be-
weiſen, die da glauben, der Schäfer könne aus dem Urin mehr
ſehen als wir andern Sterblichen, ſtellte ich mir zwei Flüſſigkeiten
her, die vom menſchlichen Urin in Farbe und Ausſehen garnicht
zu unterſcheiden waren. Beide beſtanden aus etwa 80 Gramm
Regenwaſſer und 8 Tropfen einer Eiſenchloridlöſung. Der einen
hatte ich außerdem 2 Tropfen Kalilauge zugeſetzt, wodurch die
gelbe Farbe durch die Ausſcheidung von etwas Eiſenoxydhydrat
noch intenſiver wurde, und die Flüſſigkeit ſelbſt eine etwas dickliche
und leicht trübe Beſchaffenheit annahm, wie ſie der pathologiſche
Urin unter Umſtänden aufvweiſt. eide Flüſſigkeiten von faſt
gleicher chemiſcher Beſchaffenheit ſollten den Urin von zwei ver
ſchiedenen Kranken vorſtellen. Da, wie ich gehört hatte, der
„Doktor“ vor der Prüfung den Urin tüchtig zu ſchütteln pflegt,
wodurch ein weißer, lange Zeit beſtehen bleibender Schaum her-
vorgerufen wird, ſo vermiſchte ich meinen künſtlichen Urin mit
einer Spur von Eiereiweiß und konnte nun dadurch dasſelbe
Reſultat erzielen. Der Kroſigker „Doktor“ hätte ſonſt ohne di:ſeMaßregel das Fehlen der Scheumnbiidung unbedingt vermiſſen

müſſen, wenn er nicht ganz auf den Kopf gefallen war. it
dieſem Schatz in der Taſche begab ich mich gleichſam als Flaſchen
agent kürzlich nach Kroſigk. Es ſei mir erlaubt, meine dortigen
Erlebniſſe und Beobachtungen kurz zu ſchildern.

Von Löbejün aus bis dahin hatte ich die Eiſenbahn be
nutzt fuhr ich mit dem Rade möglichſt ſchnell, um noch vor der
Ankunft des Cöthener Omnibuſſes an Ort und Stelle zu ſein,
nach Kroſigk. Trotzdem ich ſchon kurz vor 2610 Uhr vormittags
dort anlangte, war bereits vor, aber beſonders im Gaſthofe ſelbſt
ein derartiges Menſchengewimmel, daß ich nur noch mit Mühe
ein Plätzchen in den Gaſtzimmern, in denen ein großſtädtiſcher
Reſtaurationsbetrieb ſchlimmer als bei Aſchinger in Berlin
herrſchte, erwiſchen konnte. Jeder neue Ankömmling erhielt eine
Marke, denn die Abfertigung durch den „Doktor“ geht ganz ge-
wiſſenhaft nach der Reihe. Jch bekam bereits die Nummer 90.
Nach mir brachten die Omnibuſſe, Autos und Fahrräder noch
ungezählte Scharen Patienten reſp. Flaſchenagenten. Nun galt
es, ein möglichſt einfältiges Geſicht zu machen und meine Nachbarn
ein wenig auszufragen. Von einem Omnibuskutſcher erfuhr ich,
daß täglich alſo an 5 Tagen der Woche durchſchnittlich 200
Flaſchen begutachtet würden, daß für jede Flaſche mindeſtens eine
Mark als Bezahlung für den Tee, der natürlich ſo gut wie keinen
Wert beſitzt, auf den Tiſch gelegt würde, die jährliche Mindeſtein-
nahme des „Doktors“ alſo das nette Sümmchen von ca. 52 000
Mark ergeben würde. Aus allen Himmelsrichtungen, ſo ſagte
mein Nachbar, ſtrömten hier die Kranken zuſammen; ſelbſt ein
Patient aus Schwerin hätte den weiten Weg hierher nicht geſcheut.
Vom Nachbartiſche fragte daraufhin jemand, ob denn ſchon einer
aus Amerika dageweſen ſei, was allgemeine Heiterkeit erregte.
Doch war die Frage meines Erachtens in Anbetracht des rieſigen
Zulaufes gar nicht ſo unberechtigt geweſen. Wäre das denn
wirklich ſo unmöglich?! Jch ſelbſt, ſo verſicherte mir mein Nach
bar, könnte froh ſein, wenn ich noch vor 1 Uhr „erledigt“ werden
würde, eine Ausſicht, die mich allerdings etwas außer Faſſung
brochte. Aber es half ja nichts, es ging prompt nach der Reihe,
und ich wartete. Ganz im Vertrauen erzählte mir mein Nachbar,
der Kutſcher, übrigens auch, daß der Kroſigker Schäfer ſeine
Methode ſelbſt als einen Schwindel bezeichnet hätte und die
Patienten hinter ihrem Rücken auslache.

Gegen 1 Uhr wanderte ich vom Gaſthofe nach dem „Doktor
hauſe“. An einer Tür des Wartezimmers daſelbſt hing ein Schild
mit dem Bemerken, daß die Flaſchen, wenn man wieder nach Haus
gekommen ſei, dreimal geſchüttelt und dann im Abort gegoſſen

werden müßten. Die Behandlung ſcheint demnach ohne dieſe
Maßregel ohne Wirkung zu ſein! Das Wartezimmer ſelbſt war
überfüllt von ſtrickenden Frauen. Auch auf der Ruhebank im Hofe
war kein Platz zu finden. Zu meinem größten Schrecken erfuhr
ich noch überdies, daß der „Doktor“ um 2 Uhr etwa zu eſſen und
danach ein Mittagsſchläfchen zu halten pftese Aber das Glück
war mir hold; noch kurz vorm Mittagsſchläfchen kam ich dran.
Der „Doktor“ ſaß bei meinem Eintritt in das Sprechzimmer

fürchterlich gelangweilt es iſt ja auch keine Kleinigkeit, täglich
ca. 200 Flaſchen ſchütteln zu müſſen vor ſeinem Tiſche und
würdigte mich bei meinem Eintritte keines Blickes, wie man es
von einer ſolchen Berühmtheit ja auch gar nicht anders verlangen
konnte. Seine Frau war mit im Zimmer und beſorgte, ſich mit
der Tochter darin abwechſelnd, das Einfüllen des Tees. Jch
überreichte ihm die eine Flaſche. „Von wem?“ fragte er, ohne
aufzublicken. „Von meiner Schweſter“ (die übrigens gar nicht
exiſtiert), antwortete ich. „Wo fehlt's?“ fragte er. Jch ant-
wortete: „Am Magen.“ Er ſchüttelte das Fläſchchen, prüfte den
„Urin“ mit „Kennerblick“ und erklärte: „Es kommt vom
Kreiz, jeht nach dem Magen vor, teilt ſich denn
und jeht denn in den Kopp.“

Noch ehe er rig ausgeſprochen hatte, ſtand ſchon eine Tüte
mit Tee für meine Schweſter auf dem Tiſch. Der Jnhalt der
zweiten Flaſche ſtammkte angeblich von meiner Frau, und die
Krankheit ſtak im Herzen! Mit einer ähnlichen unſinnigen
Diagnoſe wurde auch dies Fläſchchen abgetan und eine andere
Tüte Tee mir feierlichſt überreicht. Als ich wieder an der friſchen
Luft war, die ich mit einem Male wie ſelten erquickend empfand,
drängte man ſich draußen weiter Kopf an Kopf zum Kroſigker
„Dokktor“, dürſtend nach Wahrheit und Heilungl Auf der Land
ſtraße entledigte ich mich ſofort der Teetüten und der Flaſchen,
worauf ich mir ſowohl körperlich wie ſeeliſch recht erleichtert vor-
kam, hatte ich doch auch das Gefühl, wie wenn ich den ganzen
Vormittag im Jrrenhauſe zugebracht hätte und nun als vielleicht
einziger Vernünftiger wieder glücklich entronnen ſei.

So etwas wie in Kroſigk läßt ſich nun die Menſchheit vom
Jahre 1913 bieten! Man braucht gar nicht einmal erſt meinen
Trick anzuwenden, um ſich ſofort ganz klar darüber zu ſein: hier
handelt es ſich um einen ganz infamen Schwindel. Namentlich die
Gebildeten unter uns, die wiederholt den Kroſigker Schäfer kon-
ſultieren, ſollten ſich daher die n aus dem Kopfe ſchämen!
Man führe mir nicht die vom Kroſigker Schäfer angeblich geheilten
Fälle, die von Aerzten bereits aufgegeben worden ſeien, als Be-
weis gegen meine Behauptung ins Feld. Es iſt doch eine ganz
bekannte Tatſache, daß ſich manchmal bei Kranken, die nach ärzt-
lichem und menſchlichem Ermeſſen dem Untergange geweiht waren,
die Natur auf eine ganz eigentümliche, unvorhergeſehene Weiſevon ſelbſt hilft und der Betreffende vorm Tode bewahrt wirb

Jch ſelbſt habe eben erſt einen ſolchen Fall unter den Händen
gehabt, der von mir und einem andern Kollegen aufgegeben
wurde, und wo dann eine ganz unvorhergeſehene Wendung zum
Beſſern eintrat. Es erübrigt ſich ja vollends, meinerſeits über
haupt noch auf andere vom Kroſigker Schäfer angeblich geheilteFälle einzugehen, nachdem ſeine Urindiagnoſe als Lreiſter

Schwindel durch meinen oben angeführten Trick entlarvt wurde,
denn auf ſie ſtützt ſich doch ſchließlich ſeine ganze Behandlungs-
methode. Wenn die Diagnoſe einen Schwindel darſtellt, ſo wird
wohl auch für die Behandlungsmethode keine beſſere Bezeichnung
übrig bleiben. Von dem, der ſich zu erdreiſten behauptet, jede
Krankheit aus dem Urin erkennen zu können, muß ich doch in
erſter Linie verlangen können, daß er vermöge ſeiner Sehergabe
auf den erſten Blick Urin von gefärbtem Regenwaſſer zu unter
ſcheiden vermag. Und in unſerem Falle wurde der Unterſchied
zwiſchen gefärbtem Regenwaſſer und menſchlichem Urin nicht nur
nicht bemerkt, ſondern ſogar obendrein das Kunſtſtück fertig ge
bracht, aus den beiden, noch dazu chemiſch faſt gleichwertigen
Flüſſigkeiten das Vorhandenſein von zwei verſchiedenen Krank
heiten feſtzuſtellen.

Wem eine derartige Ungeheuerlichkeit nicht die Augen öffnet,
dem iſt nicht zu helfen! Ganz beſonders bedauerlich iſt es aber,
daß natürlich der Kroſigker „Doktor“ ſich ſeiner unlauteren Hand-
lungsweiſe ſelbſt durchaus bewußt ſein muß und in dieſer er-
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Anſehen verholfen hat.

ſchreckenden Weiſe die Einfalt' ſeiner Mitmen mißbrauchtLeider wird man annehmen müſſen, daß ihm es Die Sffen

baren Schwindels niemals ein Haar gekrümmt werden wird;
aber ebenſo habe ich recht wenig Hoffnung, daß trotz ſeiner Entlarvung als Betrüger der Zulauf ſich an nur etwas verringern
wird. Das bekannte Sprichwort „Gegen Dummheit kämpfen
Götter ſelbſt vergebens“ wird ſich auch hier bewähren.

vermiſchtes.
Von den Höfen.

Der regierende Großherzog Ernſt Ludwi vonHeſſen und bei Rhein vollendet am nen den Ro
vember, ſein 25. Lebensjahr. Prinz Heinrich XXX.

erReu ß jüngerer Linie, der der Prinzeſſin Feodorg von
SachſenMeiningen. der Nichte des deutſchen Kaiſers, feiert am
Dienstag, den 25. November ſeinen 49. Geburtstag. Der Prinz,
der zuletzt als Oberſt das Jnfanterie Regiment Nr. 883 in Kaſſe
kommandierte, wird ärtig à la suite der Armee geführt.

Die Königin Maud von Norwegen wird am Mittwoch,
den 26. November, 44 Jahre alt ſein. Sie iſt die jüngſte
Schweſter des Königs Georg V. von England.

Eine Königin, die Tango tanzt.
Der Tango iſt in Jtalien hoffähig geworden. So wenig

ſtens berichtet man, der „N. G. C.“ zrfolge, aus Rom. Die
Königin EGlena von Jtalien, die ſchöne Gemahlin des
Königs Viktor Emmanuel III. iſt es, die dem Tango zu ſolchemx Als der König und die Könſgin ſoriet
von der Bekämpfung und Verteidigung des Tango gehört hatten,
beſchloſſen ſie, ſich aus eigenem Augenſchein ein Urteil zu bilden,
und befahlen zwei zur Ariſtokratie gehörende Offiziere, die als
Tangotänzer erſter Ord gelten, zu ſich nach dem Schloß
Roſſore, wo die königliche ilie ſich damals, vor wenigen
Wochen, aufhielt. Und der Tango, der viel verläſterte, fand nicht
nur Gnade vor ihren Au die temperamentvolle Königin,
die, wie man weiß, eine der r Berge“ iſt, be
teiligte ſich ſelbſt am Tanz, ließ ſich in ſeine kunſtvollen Formen
einweihen und iſt nun die erſte europäiſche Königin, die der
Tango als Schutzherrin. für ſich in Anſpruch nehmen kann.

Zu dem verſuchten Schwindel gegen Arbeitsloſe
erfahren die „B. N. N.“ noch folgende Einzelheiten: Anfang
dieſes Monats erhielt der Bürgermeiſter von Reichenbach
in der Oberlauſitz ein Schreiben, das die Unterſchrift eines
„Jngenieurs und Direktors Friedrich Bartum“ trug. Der Brief
ſchreiber teilte in längerer Auslaſſung mit, daß er im Auftrage
der Deutſchen Volksfürſorge“ handele, die in der dortigen
Gegend ein „Wohlfahrts-Unterſtützungsheim“ gründen wolle.
Er berief ſich dabei auf den Reichskangzler, den Kriegs
miniſter, den Eiſenbahnminiſter und andere hoch-
geſtellte Perſönlichkeiten, die angeblich der Gründung wohl
wollend gegenüberſtänden. Der r. antwortete dem
„Direktor“ dahingehend, daß er zu einer perſönlichen Rückſprache
nach dort kommen möchte. Auf diefes Schreiben hin ſagte dieſer
auch zu und ſetzte eine beſtimmte Zeit feſt, zu der er nach Reichen
bach kommen wollte, um mit dem Bürgermeiſter über das Pro
jekt zu ſprechen. Den Termin der Zuſammenkunft verſchob er
jedoch immer auf einen neuen Zeitpunkt, und ſchützte in ſeinen
Schreiben wichtige Konferenzen vor, die er bald beim Reichs
kanzler, bald im Kriegs oder Eiſenbahnminiſterium, dann auch
beim Präſidenten der Reichsverſicherung und ſchließlich ſogar
mit dem Kaiſer in Rominten habe. Kurz vor ſeiner Abreiſe
wollte er immer telegraphiſch zu dieſen Beſprechungen berufen
worden ſein. Endlich erſchien er dann doch in Reichenbach und
legte hier bei einer Rückſprache dem Bürgermeiſter mehrere ge
fälſchte Schreiben und Telegramme vor. Jetzt wandte ſich der
Bürgermeiſter an verſchiedene Stellen, ſo auch an die Aus
kunftei Schimmelpfeng, um über den „Direktor“ Näheres zu
erfahren. Ueberall war er jedoch unbekannte, ſowohl in Kreuz,
das er als ſeinen erſten Aufenthalt angegeben hatte, wie auch
in BerlinSchöneberg, wo er ſpäter wohnen wollte. Jnzwiſchen
lief aber bei dem Bürgermeiſter in Rejchenbach
Schreiben ein, in dem der Direktor mitteilte, daß die Ver
handlungen wegen der Errichtung des Wohlfahrtsheims zum
Abſchluß gelangt ſeien, und kündigte zugleich die Ankunft der
Sonderzüge an. Nach Abſendung dieſes Briefes ſetzte ſich der
Mann dann im Berlin mit dem Arbeitsnachweis in Verbindung,
um durch deſſen Vermtktelung Arbeitſuchende zu gewinnen. Als
er dort zum zweiten Male vorſprach, hörte er von einer Ange
ſtellten, daß man ſich in Reichenbach über ihn erkundigt habe.
Das war dem Herrn Direktor“ jedoch nicht angenehm, weil er
vermutete, daß die Auskunft nicht in ſeinem Sinne ausgefallen
ſein könnte, und er zog es vor, heimlich zu verſchwinden. Als
jetzt durch die Mitteilung des Reichenbacher Bürgermeiſters der
Arbeitsnachweis und das Eiſenbahnminiſterium von dem beab-
ſichtigten Schwindel Kenntnis erhalten hatten, und auch die
Kriminalpoltzei unterrichtet wurde, ließ ſich der „Herr Direktor
nirgends mehr ſehen. Seinen Schwindel hatte er alſo nicht durch
ſe können und auch niemanden geſchädigt. Wenig-
ſtens ſind bis jetzt noch keine Anzeigen von Arbeitſuchenden ein

ein neues

Tarifangelegenheiten bewirkt werden.

Speſen a
fahndet jetzt eifrig auf den Geſuchten.

Zum Bergarbeiterſtreik in Frankreich.
Wie aus Len s gemeldet wird, entgleiſte ein leerer Perſonen-

ug in der Nähe eines Kohlenſchachtes bei Bethune. Die
okomotive ſtürzte gegen einen Pfeiler. Ein Schaffner wurde ver

wundet. Als ſich herausſtellte, daß eine Weiche losgeſchraubt ge
weſen war, ordnete die Staatsanwaltſchaft eine Unterſuchung an.

x

Deutſche Seeleute beim Brand des „Volturno“. Nach den
von dem Kaiſerlich deutſchen Konſulat in Rotterdam angeſtellten
Ermittelungen befanden ſich an Bord des engliſchen Dampfers
„Volturno“ zurzeit der Kataſtrophe 26 deutſche Seeleute. Davon
werden nach Angabe der Reederei folgende acht Perſonen vermißt:
1. Mähler, E., Oberſteward, 2. Warnk, J., Pantrhman, 3. Schwaß

H., Aſſ. Steward, 6. Maſuch, R., Diener, 7. Kunſt, M., Diener,
8. Brundel, Diener

Furchtbare Tat eines Sohnes gegen den Vater.
n wird eldet: Jn vergangener Nacht verwundete der

gelöhner Prenard in Villars-le-Sec ſeinen Vater infolge eines
Streites durch drei Meſſerſtiche. Als Gendarmen herbeieilten, um
ihn feſtzunehmen, verbarrikadierte ſich Prenard in ſeinem Hauſe
und erklärte, daß er ſeinen Vater töten werde, falls die Gen
darmen auf ihn ſchießen würden. Einer der Gendarmen gab einen
blinden uß ab, um Prenard zu erſchrecken. In dieſem Augenblick ſpaltete Prenard, ſeinem Vater mit einer Ja den Schädel
und 5 fich ſodann verhaften.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
6. Hauptverſammlung der Geſellſchaft für ſoziale Reform.

Unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Dr. Freiherrn v. Berlepſch

Aus Bel

und unter überaus zahlreicher Beteiligung von Sozialreformern
aus allen Teilen des Reiches ſowie dem Ausland trat am Freitag
in der ſtädtiſchen Tonhalle zu Düſſeldorf die Geſellſchaft für
ſoziale Reform zu ihrer 6. tverſammlung zuſammen. Nach
einer Begrüßung der Teilnehmer durch den Vorſitzenden, Staats
miniſter Dr. Freiherrn v. Berlepſch, und die Vertreter der
Staats und Gemeindebehörden ſprach an erſter Stelle Rechts
anwalt Dr. Hugo Sinzheimer Frankfurt a. Main) über:
„Rechtsfragen des Arbeitstarifvertrages (Haf-
tung und Abdingbarkeit) und ihre geſetzliche Löſung“. Die Schluß-
ausführungen des Referenten kamen in folgenden Leitſätzen zum
Ausdruck: 1. Die Berufsvereine müſſen rechtlich aktionsfähig wer-
den. Um dies herbeizuführen, iſt ein beſonderes Geſetz über die
Rechtsfähigkeit der Berüfsvereine weder erforderlich noch günſtig.
Das Recht der Berufsvereine müß nach und nach, ihren Funktionen
entſprechend, in großen Zügen aufgebaut werden. Darum bedarf
es für die Tätigkeit der Berufsvereine in Tarifangelegenheiten
lediglich der Tariffähigkeit. Nur tariffähige Berufsvereine können
Tarifverträge nach Maßgabe des Geſetzes abſchließen. Nur ungb
hängige Berufsvereine können die Tariffähigkeit erreichen. Sie
wird erreicht durch eine Beſtimmung in den Statuten, wonach die
Berufsvereine als ſolche berechtigt ſind, Tarifverträge abzu
ſchließen, und durch eine beſcheinigte Niederlegung dieſer Statuten
bei dem Gewerbegericht. Sie bewirkt Rechtsfähigkeit der Berufs
vereine für die Zwecke des Tarifvertrags. Damit fällt die
perſönliche Haftung der Mitglieder und Vertreter für Verbands
verbindlichkeiten, aufrechterhalten aber bleibt die Haftung der
Verbände für tarifwidrige Handlungen oder Unterlaſſungen ihres
Vorſtandes und ihrer Angeſtellten in Ausübung ihres Amtes und
Berufs. Für tariffähige Berufsvereine iſt g 152 Abſ. 2 und g 153
RGO. zu ſtreichen. 2. Die Gerichtsbarkeit der Gewerbegerichte
muß erweitert und ihre Zulaſſung als Verwaltungsbehörde für

Dieſe Erweiterung und
Zulaſſung muß unter Anwendung des Parotätspringzips erfolgen.
Eine ſolche Ausdehnung des Aufgabenkreiſes der Gewerbegerichte
wird notwendig mit der Zeit zu einem ſelbſtändigen Aufbau einer
Tarifgerichtsbarkeit und Tarifverwaltung mit über und unter-
geordneten Jnſtanzen, in einer Reichsſtelle als höchſter Gerichts
und Verwaltungsbehörde gipfelnd, führen müſſen. 8. Der Tarif-
vertrag iſt der Ausdruck einer einheitlichen lebendigen Entwick
lung. Die Geſetzgebung wird daher bei der Regelung von Einzel-
fragen nicht ſtehen bleiben können, ſondern nach einem umfaſſen
den, für alle Arten von Arbeit geltenden Tarifgeſetz ſtreben
müſſen, das die wirklichen Kräfte des Tarifvertrags und ſeinen
ſozialen Geiſt vorurteilslos zur Geltung bringt. Ein ſolches
Tarifgeſetz liegt im Jntereſſe der Tarifangehörigen und des
Staates, der durch den Tarifvertrag nicht nur den Arbeitsfrieden
zu fördern, ſondern auch ein Organ fortſchreitender Differenzie
rung und Sozialiſierung des Arbeitsrechtes zu gewinnen vermag.

Deutſcher Handelstag. Der Deutſche Handelstag be-
ſchäftigte ſich in ſeiner letzten Ausſchußſitzung mit verſchiedenen
neuerdings aktuell gewordenen Fragen des öffentlichen Lebens
und faßte zu dieſen als die berufene Vertretung des deutſchen
Handelsſtandes eine Reihe von intereſſanten Beſchlüſſen. So
wurde zu der Frage des Einfluſſes des Krieges auf
Verträge zwiſchen Angehörigen der kriegführenden Staaten
folgende Entſchließung angenommen

„Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages weiſt darauf hin,
daß Verträge mit Kaufleuten, insbeſondere Verſicherern, in Eng-

bgenommen worden iſt. Die Berliner Kriminalpoligef

verſtändige als Berater zuziehen.

land und den Vereinigten Staaten von Amerika für dz mit einem gehe l ſito verbunden ſi a wereegtien.
ngehörigen anderer Staaten. Er erklärt es für wünſchenewe

daß über n Krieges auf Veriräge zwiſchen erh.
örigen der kriegführenden ten ein internationales 9
ommen eraltzn werde, wodurch das engliſchamerikaniſ

Reg dine de A htigtett, des Erlejgcens und der 3
weiligen Unklagbarkeit von Verträgen im Kriegefall der in
r ziviliſierten Staaten herrſchenden Anſchauung ſich
anpaßt.“

eiter befaßte fich der Deutſche Handelstag mit dziehungen von Jnduſtrie und Hander z u Regi5,
rung und Parlament. Nach einem Referat des Geſchäfts
ührers der Handelskammer Düſſeldorf, Dr. Brandt, wurde
lgende Leitſätze angenommen: n1. Die r müſſen in den Parteien, denen ſie an-

ören, ihre Intereſſen entſchiedener vertreten, als das jetztchieht. 2. Gründliche Unterrichtung der Abgeordneten bei Schh.
verſtändigen, bevor ſie Jnitiativanträge ſtellen, die das Gewerbe
angehen. 3. Die Regierung ſoll vor Erlaß von Geſetzentwürfen
die Jnduſtrie und Handelsvertretungen hören. 4. Die Regierun
a ie zu den Geſetzentwürfen eingegangenen Aeußerungen u

ntereſſentenkreiſen überſichtlich und ſhſtematiſch zuſammen
geſtellt den parlamentariſchen Kommiſſionen vorlegen oder dieſe
ollen dieſe Arbeit ſelbſt machen. 5. Die Parlamentkskommiſſionen
ollen das von den gewerblichen Jntereſſenvertretungen bei.
ebrachte kritiſche Material in der Kommiſſion an der richtigen

Stelle durch beſondere Berichterſtatter vortragen laſſen, ſoweit es
der Haupt berichterſtatter nicht benutzt. 6. Die Parlamente ſollen
zu den Kommiſſionen, die gewerbliche Fragen behandeln, Sach

erater 7. Auch der Wirtſchaftliche
Ausſchuß ſoll ſich jeweilig ad hoc durch ſolche Sachverſtändige er
gänzen. 8. Schleunige offizielle Veröffentlichung der Beſchlüſſe
parlamentariſcher Kommiſſionen, die den Jntereſſenten ſchnell
zugänglich zu machen ſind, wie den Parlamentsgliedern ſelbſt.
9. Eine zuverläſſige Berichterſtattung aus den Kommiſſionen.

Ein dritter Beratungsgegenſtand betraf die vielerörterte
rer der Beteiligung Deutſchlands an der Welt-Aus-
ſtellung in San Franzisko. Der Ausſchuß faßte hierzu
folgengen Beſchluß:

„Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages ſtellt zwar auf
Grund der veranſtalteten Umfragen und der Aeußerungen der
Handelsvertretungen feſt, daß die Mehrheit der deutſchen Jn-
duſtrie ſich gegen die Beteiligung an der Weltausſtellung in San
Franzisko ausgeſprochen hat. Der Ausſchuß begrüßt es aber, daß
ſich eine private Organiſation gebildet hat, um die Intereſſen
derjenigen Jnduſtriellen, welche die Ausſtellung in San Franzisko
beſchicken wollen, zu fördern und zu vertreten. Die Beſtrebungen
dieſer h eine dem Anſehen der deutſchen Induſtrie
und des Deutſchen Reiches würdige Ausſtellung deutſcher Er-
zeugniſſe zuſtande zu bringen, verdienen jede mögliche Erleichte-
rung und Förderung.“

Schiffahrts Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Nürnberg“

am 17. November in San Blas (Mexiko). S. M. S. „Cormoran“
am 17. November in Truck (Karolinen). S. M. S. „Breslau“
am 20. November in Merſing.

wie man hübſches Haar bekommt.
Zehn Minuten lange Pflege des Haares täglich wirkt

Wunder, beſeitigt den Haarausfall, das läſtige
Jucken und die Kopfſchmerzen und

macht das Haar ſeidenweich,
glänzend und loſe.

Es gibt kein beſſeres Haarwaſſer in der Welt als dag einfache,
altmodiſche Hausrezept aus Bay Rum, Livola de composée und etwas
krist, Menthol. Die Miſchung aus dieſen drei Beſtandteilen hat einen
wunderbar wohltuenden Einfluß auf den Haarboden. Man probiere es

nur 'mal für einen Abend und ſehe, Jeder Apotheker oder Drogiſt kann
es nach folgenden Angaben zuſammenſtellen 85 gr. Bay Rum, 30 gr.
Livola de composée und 1 gr. krist. Menthol. Das Menthol wird
zuerſt im Bay Rum aufgelöſt, dann fügt man das Livola de composée
bei, ſchüttelt das Ganze tüchtig und läßt es dann für eine Stunde ſtehen.
Mit dieſer Miſchung befeuchtet man ei weißes Tuch ein wenig und fährt
damit langſam durch das Haar, und zwar nehme man dabei einen Strang
Haare nach dem anderen. Dies Verfahren reinigt das Haar und den
Haarboden von Schmutz, Staub und übermäßigem Oel und macht das
Haar entzückend weich, glänzend und loſe. Gegen Haarausfall und zur
Förderung des Haarwuchſes reibe man die Miſchung dreimal täglich
tüchtig mit den Fingerſpitzen in den Haarboden ein. Wenn Sie die
Miſchung ſo einige Tage lang angewandt haben, werden Sie finden, wie
das Haar auszufallen aufgehört hat, wie die Kopfſchuppen und das
damit verbundene läſtige Jucken verſchwunden ſind. Mit der Zeit wird
das Haar wieder dicker, ein Zeichen des erhöhten Wachstums.

NB. Da dieſes Rezept ſeiner hervorragenden haarwuchsförderlichen
Eigenſchaften wegen viel gekauſt wird, halten es jetzt viele Apotheken
und Drogerien unter dem abgekürzten Namen „Livola-Haarwaſſer“

fertig auf Lager. [9459gegangen, denen von dem Manne Geld für Proviſionen und

F. A. Winterstein, Leipzig
Hainstr. 2 Koffer und Lederwaren- Fabrik

t

e en. e

konkurrenzl. Ausnahmepreise
60 cm lang nur M. 4.25
65 cm lang nur M. 5.25
70 cm lang nur M. 6.25
75 cm lang 5 Nur M. 7.25r 2 2J S. Fsnelvenecesgeſres, Perfect Prabfic. elen fe:

Grobes Reisenecessaire mit guten, breuch-
r S

e

S W e hasche u. SpoWinterstein“s monnoie „Konkurrengzlost
solide, billige Handkoffer le echte Keg vom.

n h r h65 cm lang e Nur M. 7.50 e afflenleder nur M. 9.75
70 cm lang. nur M. 8.25 Desgl. v. echt schwerz Seehund-,

75 cm lang nur M. O. la. braun Safflan- od. echt rotJuchtenleder. Altbewöhrt. sub.
Reichhaltige Auswahl in prelsw. feln. Ausf. nur M. 12.

e milich. feinen Lederweren Relseertikel Echt KrokodMeder 1. feinen
Passende Welhnachtsgeschenke Hervor- Forben

i örogend billige Prelse Nur erstkl. Fabrikot
nur M. 13.75

Desgl. ſein. Ausſährg. M. 16. 75
Verlangen Sie Kostenlos meine große UHustrierte Preizliste. z

Dr. Thompson's
Seifenpulver

führt den Schwan als Schutzmarke
weil es die Wäsche schwanenweiß macht.

Zum Ersatz der Rasenbleiche
nimmt man das

garantiert unschädliche Bleicha. ittel

z Seifixs bleicht selbsitätig!

Strauss ehe Privatschule
z für Damenschneiderei,

Barfüsserstrasse 16 II. Et.
Anfertigung elgener Garderohse,

Gürosze helle Arbeltsräumt. Sohnittmusterversand.

Gieneralvertretung.
Für den dortigen Bezirk ist der Alleinvertrieb eines unserer
Fabrikate (Apparat mit unbeschränktem Absatzgebiet, da fast
jeder Haushalt Käufer ist) zu vergeben. Vorkenntnisse unnötig,
da Unterweisung erfolgt. Prospekte stehen zur Verfügung.
Nur Bewerbungen solcher Herren und Firmen, die ihreSolvenz einwandfrei nachweisen, finden Berücksichtigung.

Metallwarenfabrik Hubert Horst,
Frankfurt a. Main.

ERSre Reimnicur es

2

S Um Reinigenu. Auffrischer6 o ipeſen dechen Wogen
ewöslden, Teppichen ete

USTERuSoni naizenls
Es GEscH.
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Man verlange Prospekt und Probedosen,
erhältlich in Halle a. S. bei: lCarl Junge Nacht. Schwanen-Drogerie:; Bruno Siegert, eng

Drogerie Wilhelm Durow. Hallmarkt-Drogerie; Bruno Bretse
Germania Drogerie; Wilhelm Hoefer; G. Osswald Nacht.
Arno Rasch, Burg-Drogerie; Leonh. Schneider, Stern-Drogerie;
M. Waltsgott Nachf., Medizinal-Drogerie; Otto Kramer, Drogerie;
C. Krütgen, Universal-Drogerie; Hugo Joedicke. inan

Herm. Stitz Nachf., Medizinal-Drogerie Herm. Pfuhl,
Merſur-Drogerie; Helmbold Co., Drogenhandlung; Carl Weber.
Medizinal Drogerie Max

ax Rädler, Drogerie.
Man achte auf „Ideal“, da es minderwertige Nachahmungen gibt

I S öSg W 2

HKolländer, Hohbenzollern Drogeg f

a h h h

Mit eingeübt werden: Two-Step.

I z J und Anstands-Unterricht.

Que-Step, Tango, Kavalier-Walzer.

g Der i terkurius für Damen und
Her eginnMontag d 1. Dezbr., abeuds S Uhr.

institut Honorar I ebrer derGerdener irsen“, Hugo Traxdorf, Zanun
Leipzigerstr. 63. Leipzigerſtr. 63. Telephon 368

W
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Landwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

i ühr-n dem großen Saale der n in PeeJe ollvereine in der Pro
vins DrſLag über Wehrbeitrag und Reichsbeſitzſtener. u

rämiierung beginnt um 11 Uhr ein freihändiger Verkaufolgte T aller Alte ß
vieherkrankungen. Unter den Pferden der Beſitzer Schu

vert und Schonert in Genthin und des Landwirts Wolter in Dunke
bei Vehlen iſt Rotz be Es mußten bereits einige Pferde

ehöfte ſind geſperrt. Unter den ineetötet werden. Die
eſtänden der Beſitzer Raaſch, Hahn und Ahlemann in Genthin
und des Rittergutspächters Gimmler in Altbensdorf iſt die Rot
laufſeuche ausgebrochen, während ſie unter den Beſtänden von
20 Beſitzern in Neubensdorf und Woltersdorf erloſchen iſt.

T Standesamt.Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. November 1913.

Aunfgeboten: Der Lackierer Karl Schirrmacher und Elſe Dauer,
Pfännerhöhe 46. Der Elektromonteur Reinhold Brebeck und Martha
Ehrhardt, Schwetſchkeſtr. 285. Der IntendanturSekretär Hermann
gühnlenz, Götheſtr. 3 und Helene Lagler, Gr. Ulrichſtr. 10. Der Ober
kellner Willy Gundermann, Charlottenſtr. 18 und Anna Mültner,

ellrichſtadt,W Geboren: Dem Arbeiter Kurt Barth, BeeſenerStr. 20, T. Charlotte

Dem Arbeiter Robert Heſſe, Unterplan 8, T. Erna. Dem Arbeiter
Kurt Graneis, Schillerſtr. 40, S. Otto. Dem Arbeiter Friedrich Ernicke,
Lilienſtr. 4, T. Eliſabeth. Dem Arbeiter Albert Bielig, Pfännerhöhe 74,
T. Lina Dem Lokomotivheizer Robert Lehnig, Bbllberger-Weg 27,
T. Elſa. Dem Bäcker Otto Steinbeiß, Ankerſtr. 6, S. Werner. Dem
Papierhändler Hermann Hugo, Reilſtr. 18, T. Charlotte. Dem Eiſen
dreher Paul Horn, LauchſtädterStr. 20, S. Kurt, Dem Schloſſer
Max Heinrich, Röſerſtr. 4, T. Käthe. Dem Wagenpußzer Otto Berger,
DieskauerStr. 4, T. Gertrud. Dem Kaufmann Robert Gödicke,
Martinſtr. 24, T. Erna.

Geſtorben Der Bergarbeiter Paul Oempel aus Wolmirſtedt, 29 J.,
Gergmannstroſt. Des Arbeiters Wilhelm Mehl T. Hildegard, 2 Mon.,
Steg 3. Der Ingenieur Willy Gabriel, 26 J., Sternſtr. 11. Wilhelmine
Pötſch aus Gerbſtedt, 16 J., Klinik. Des Arbeiters Ernſt Kühnlenz
aus Gräſenthal Ehefrau Hulda geb. Müller, 43 J., Klinik. Der Kutſcher
Friedrich Vollrath aus Sondershauſen, 56 J., Klinik. Die Witwe
Charlotte Vindel geb. Hoſmann, 66 J., BeeſenerStr. 10. Des Arbeiters
Julius Heinicke Ehefrau Henriette geb. Schubert, 74 J., Beeſeuer
Straße 10. Auguſte von Jena, e1 J., Rathausſtr. 15.

Auswärtige Aufgebote: Der Prediger W. K. Gläſer, Halle und
M. N. Lötzſch, Aue. Der Vizewachtmeiſter E. A. Herrmann, Halle
und B. M. K. Kautzſch, Wansleben. Der Glaſer W. E. Fleiſchhauer,
Leipzig und A. E. Scheibe, Eisfeld.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 21. November 1913.

Aufgebsten: Der Bierfahrer Albert Burchardt, Gr. Goſenſtr. 24
und Paula Nagel, Triftſtr. 22 a.

Gebsren: Dem Arbeiter Franz Hübner, Ludwig Wuchererſtr. 23,
T. Hildegard. Dem EKiſendreher Arthur Hilprecht, Zietenſtr. 38, T.
Eliſabeth. Dem Fabrikarbeiter Richard Weber, Königsberg 5, S. Rudi.
Dem Landſchaftsgärtner Julius Krull, Goetheſtr. 28, T. Dora.

Geſtorben: Der Rentier Friedrich Flemming, 69 J., Gr. Stein
ſtraße 10. Der Keſſelwärter Hermann Lichtenfeld aus Theißen, 62 J.

Börſen und Handelsteil.
Halleſcher Rohzuckermarkt.

Der Rohzuckermarkt verbrachte die verfloſſene Berichtswoche
in durchaus ruhiger Stimmung. Die Oktober-Statiſtik hat die
erhoffte Anregung nicht gebracht, da die Ausbeute- Ergebniſſe
immer noch günſtiger lauteten, als man erwartet hätte. Sonſt
lagen keinerlei Urſachen vor, die zu einer Beſſerung des Marktes
hätten führen können. Effektive Ware wurde, beſonders in den
letzten Tagen, gut angeboten; meiſt handelt es ſich um Fabiken,
die zu Verkäufen prompter Zucker genötigt waren, um nicht lagern
u müſſen. Raffinerien bezahlten zunächſt noch vorwöchentliche
reiſe, ermäßigten aber ſpäter ihre Gebote, als das Angebot

reichlicher wurde und das Geſchäft in weißer Ware zu wünſchen
übrig ließ. Die Preiſe für prompten Kornzucker büßten nach und
nach beinahe 20 Pf. ein und es iſt der Wert heute mit etwa
9,1214 Mark exkl. Sack frei hier anzunehmen. Für Lieferung
nach dem 10. Dezember ſtellt ſich der Wert ca. 5 Pf. günſtiger.Nachprodukte wurden vereinzelt gehandelt, dagegen ruht das Ge

ſchäft in neuer Ernte gänzlich, da Fabriken ihre hohenForde
rungen bislang nicht ermäßigten. Der Umſatz des hieſigen Bezirks beläuft ſich auf etwa 125000 Ztr. S Z.

v Zuckerraffinerie Halle.
m Geſchäftsbericht für das Jahre 1912,18 iſt zuentnehmen, re das 82. Geſchäftsjahr ein beſonders Zunſciee

war. Die große Rübenernte Deutſchlands ermöglichte es, Roh
material in genügender Menge zu beſchaffen, um den am
1. Oktober 1918 aufgenommenen Betrieb annähernd volle 12 Monate
durchzuführen.
Rohzucker verarbeitet, die te Menge, die die Fabrik, ſeit der
rer mehreren Jahren bewirkken Zuſammenlegung und Neuein
richtung der Betriebe, in einem Jahre zu bewältigen hatte. Die
vollſtändige Ausnützung der Fabrikanlagen verringerte die Be
triebskoſten. Leider ging die hierdurch erzielte Erſparnis teil
weiſe wieder verloren, weil eine bedeutende r der Preiſe

alle Verpackungsmaterialien eintrat. Sie betrug, gegenüber
der Zeit vor zwei Jahren, bei den Säcken beiſpielsweiſe 40 Proz.
Der Rohgewinn für 1912/13 beträgt bei vorſichtiger Bewertunder Beſtände 1 415 824,28 Mk. Die Abſchreibungen wurden anf

215 875,63 Mk. bemeſſen. Es wird in Vorſchlag gebracht,
360 000 Mk. S 16 Prozent Dividende auf das Aktienkapital von
6000 000 Mk. zu verteilen, und den nach W r der Tantiemen an Au chtsrat und e ſowie der ratifitationen
an Beamte und Arbeiter verbleibenden Ueberſchuß von 17 662,25
Mark auf neue Rechnung vorzutragen. Die ordentliche Gene
ralverſammlung findet am Freitag, den 12. Dezember,
nachmittags 4 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg zu Halle ſtatt.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind. am 22. Nov. Stahlwerk Lindenberg 12 a

Warſteiner Gruben und Hüttenwerke 9 Proz., Brauerei Kempff-
Frankfurt a. M., 7 Proz., Brauerei Stern, Frankfurt a.
7 Proz., Brauerei Zirndorf, Vorgz.Akt. 7 Prog., St.Akt. 5 Proz.
Brauerei zur Sonne, Speyer 5 Progent Dividende; 24. November
Elberfelder Papierfabrik 0 Proz., Stuhlfabrik Goſſenthin 8 Proz.

ährend dieſer Zeit wurden 1 483 667 D.Z.

Badiſche Geſ. f. Zuckerfabrikation 12,88Akti auerei Stettin 7, Kunſtanſtalt B.
Vereinsbraueri Hamb.Alton. Gaſtw. 7.

Berliner Wollmarkt.
Die Abzüge von den hieſigen Lägern ſind infolge der knappen

Vorräte von paſſenden deutſchen Wollen wieder recht unbedeutend
87 Die Nachfrage der inländiſchen Fabrikantenkundſchaft

ſchränkte ſich meiſt auf beſſere Qualitäten. Es erreichten die
wenigen Poſten, welche darin umgeſetzt wurden, ungefähr die Höhe
von 200 bis 800 Zentner Schmutzwollen und Kleinigkeiten in
Rückenwäſchen. Jn der Preisbewertung iſt für feine und beſſere
Wollen kaum eine Veränderung bemerkbar geweſen; für geringes
und ſchwach beachtetes Produkt ſollen die Preiſe in einzelnen
Fällen mehr zu gunſten der Käufer gelegen haben. Die Neuein-

änge blieben außerordentlich gering. Ueberſeeiſche Wollen hatten
ier gleichfalls ruhigen Verkehr. Die von den in und aus

ländiſchen Stapelplätzen vorliegenden Nachrichten geben eine voll
ſtändige Uebereinſtimmung mit der hieſigen Tendenz kund. Jn
ungewaſchenen und gewaſchenen Gerberwollen hielt ſich die Ge-
ſchäftslage auf Baſis der Vorwochen. Grobe ausländiſche Gerber-
lammwollen wurden ziemlich rege gehandelt. Es notieren je nach
Qualität bunte Wollen ca. 58-—60 Mk., ſchwarze Wollen ca. 68 bis
70 Mk. und weiße Wollen ca. 90-—93 Mk. per Zentner.

rozent, Heidelbergere

Wollauktion zu Antwerpen.
Die Auktion verlief bei ziemlich guter Beteiligung und nur

mäßiger Nachfrage zu unveränderten Preiſen. Das angebotene
Quantum war unter dem Durchſchnitt. Es fanden große Zurück-
nahmen ſtatt. Gröbere Croßbredſorten waren vernachläſſigt,
Merinos und beſſere Qualitäten von Croßbreds notierten unge
ähr unverändert. Scouredwolle Thpe B notierte 6,60. Die
r der angebotenen Ballen betrug 2000, davon wurden 900

Ballen verkauft, und zwar 210 Buenos Aires, 227 Montevideo,
116 Punta Arenas, 65 Rio Grande, 22 Auſtralier, 164 La Plata
und 96 Ballen Diverſe.

d

Anmelbungen auf die am 2. Dezember d. Js. zur Zeich-
nung kommenden ſteuerfreien öproz. Teilſchuldverſchrei-
bungen der Kgl. Hauptſtadt Prag zu 95,50 Proz., für
Sperrſtücke zu 95,25 Proz. nimmt das Bankhaus G. H. Fiſcher
ſpeſenfrei entgegen.

Die Kali Induſtrie des Eichsfeldes befindet ſich in einem
erfreulichen Aufſchwunge, wovon die Jahresberichte der im Kreiſe
Worbis gelegenen Kalibergwerke beredtes Zeugnis ablegen. Wie
neuerdings auch die Aktiengeſellſchaft Deutſche Kaliwerke in
Bernterode mitteilt, wird der Betriebsgewinn der einzelnen
Werke vorausſichtlich hinter dem vorjährigen nicht zurückbleiben.
Eine Dividendenſchätzung könne mit Rückſicht auf die bekannte
Allgemeinſituation noch nicht gegeben werden. Jm Vorjahre ge
langten 10 Prozent Dividende zur Verteilung.

Brauerei Gottlieb Büchner Akt.Geſ. in Erfurt. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, den
einſchließlich Vortrag 868 821 Mk. (i. V. 853 096 Mk.) betragen
den Gewinn in folgender Weiſe zu verwenden: Zu Abſchreibungen
148 407 Mk. (i. V. 144 0386 Mk.), zu Rückſtellungen 33 183 Mk.
(i. V. 31 703 Mk.), zu Tantiemen und Gratifikationen 15 378 Mk.
(i. V. 15 109 Mk.), zur Zahlung von 7 Prozent Dividende 140 000
Mark (w. i. V.) und 81852 Mk. (i. V. 22 246 Mk.) auf neue
Rechrng vorzutragen.

Die Aktienbrauerei Pforten zu Gera hat in ihrer Haupt
S die Verteilung von 12 Prozent Dividende be

oſſen.
Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Vremen. Ueber die gegen

wärtige Beſchäftigung dieſer Werft erfahren wir, ſie weit
bis ins Jahr 1915 hinein mit Aufträgen gut beſetzt iſt. Die Preiſe
für die Objekte, welche auf die Jahre 1914,/15 entfallen, ſollen
weſentlich beſſer ſein, als für die Mehrzahl der auf das Jahr
1913 zu Bauten, und vorausſichtlich einen be

utzen laſſen. Die Firma ſoll für Rohmaterial vor
eilhaft abgeſchloſſen haben. Selbſtverſtändlich wird das Er-

gebnis des laufenden Geſchäftsjahres durch die Streikbewegung
wie auf allen deutſchen Werften r beeinflußt, und es iſt
ja bekannt, daß die Aktiengeſellſchaft „Weſer“ wie die übrigen
Kriegsſchiffe bauenden Werften im ganzen unter weniger guten
Verhältniſſen arbeitet, als die reinen Handelsſchiffswerften. Er
e bleibt, daß ſich die Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in den
etzten Jahren mit wachſendem Erfolg im Frachtdampferbau be-

tätigt und auf dieſem Gebiet einen Umſatz erzielt hat wie manche
größeren Handelsſchiffswerften.

Die Kleinbahn-Aktien- Geſellſchaft Bebitz-Alsleben hält
ihre ordentliche Generalverſammlung am Dienstag, den 16. De-zember, nachmittags 1 Uhr im Gaſthof „Zur Poſt“ in Beeſen-

laublingen ab.
Braunkohlen Gewerkſchaft Braunsdorf. Jnfolge Lohn-

differenzen hat geſtern, Freitag, die geſamte Belegſchaft des
Werkes die Kündigung eingereicht. Sollte eine Einigung nicht
zuſtande kommen, ſo würden die Arbeiter nächſten Sonnabend
ihre Tätigkeit einſtellen. Die Verwaltung hat den Abnehmern be
reits mitgeteilt, daß ſie wegen Abkehr einer großen Anzahl von
Grubenarbeitern nicht in der Lage ſei, ihre regelmäßigen Kohlen
lieferungen aufrechtzuerhalten.

Deutſche Waffen- und Munitionsfabriken in Berlin. Die
Verwaltung teilt auf Anfrage betr. des Kursrückganges mit, daß
ſie nicht wiſſe, worauf die rückläufige Bewegung in der letzten Zeit
zurückzuführen iſt. Die Beſchäftigung der Fabriken ſei im Laufe
des Geſchäftsjahres bisher gut geweſen, ſo daß zu hoffen ſtehe,
daß auch für dieſes Jahr eine angemeſſene Dividende verteilt
werden könne.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 22. November. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,80--8. 95 Nachprodukte 75 ohne

Sag 7.00--7. 15 Tendenz: ſchwach. Brodraffinade I ohne Faß
19.00 bis 109.25 Kriſtallzucer J mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.75--19.00 Gemahlene Melis mit Sack
18,25 bis 18.50, Tendenz: ruhig.

Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:
November 9.371 G., 9.40 B., Dezember 9.42 G., 9.45 B., Januar-
März 9.55 G., 9,67x B., Mai 9,75 G., 9.77x B., Auguſt 9.95 G.,
9.97 B., Oktober Dezember 9.80 G., 8,82 B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 22. November. (Sigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

November 9,37x Dezember 9,42 Janugar-März 9,65 G.,
Mai 9,75 G., Auguſt 10,97 G., Okt. Dez. 9.82X G. Tendenz ruhig.

Braun 21. Nov. (Originalberiét von Quenſell
4 Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſaz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 219000 Ztr. Es notieren heute für 100 Kz:
Brotrafſinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II A& inkl. Kiſte, gem. Raffinade

inkl. Sack b. f. n., gem. Melid inkl. Sack b. f. n.
für 60 Xg: Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 8,90 bis
9,00 exkl., Rachprodukte 75 Rdmt. 7.20 bis 7,30 exkl.
Rübenmelaſſe s Be. a. G. (81,5 Brix) 60 X exkl.

W. London, 21. November, Rübendtohzucker 88 Novbr. O ſh.
4 d. Käufer, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 9 d.
nom., ruhig.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 22., Nov. Preis pro 100 kp 0.60 .4 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen.
vom 22, November 1913.
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Gewerkſchaft Leonhardt b. FranklebenAnl.Grube Uugnſte bei Bitterfeld.

do. do. rückz. 102Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1393

do. do. von 1908do. do. von 1808do. do von 1911
Naumdburger Braunkohlen abg, 7 .-Ulnl.

do. do. Hyp. Anl., r c. 102
A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102

m BraunkohlenVerw.
do. l. rück 102do. do, rülckz. 102 4

Waldauer Braunkohlen,

v do. riickz. 1020WerſchenWeißenf. Braunk.inleiye v. 1890

do. do. v. 1898do. do. v. 1902do. do. rilckz. 103Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrik
do. do. do. rülckz. 102

Anleihen invuſtr. Geſellſchaften,
Ummendörfer Papierfabrik

do. o. rückz. 103Bernburger Maſchinenfabrit, rückz, 106
Cröllwitzer Papierfabrik Hypolhekenanleibe
Cröllw. Papierf.Linl., rückzahld. m. 108Eilenburger KattunWannfaktur Hyp.Anl.

eif r mit 102 t 9enacher Kammgarn-Spinnerei .-Anl,e

III
aitt-Geſ rüctz.

iit

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein e e
Epar und Vorſchußbank

BergwerksAktien.
Dörſtewitz-RNattmannsd. Braunk, Fund. Akt.

do. do. do. Borz.VfännerſchaftAkt.
iebeckſche Montanwerke, A.G.

Werſchen W abenß Braunk. N. G. A

o. D
Jnduſtrie-Aktien.

Eiſenwerk Brünner. nGlauzigerganeſch tienb

do. Maſchinenjabrik.do, e

Zimmermann u. Eo.

do. Vor t.z meiqinenſabrie 7.
uckerraffinerie Halle

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
OalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A,

do. do. do. do. La. B.
Kuxe.

OrugderfſRietledener Bergbdau Verein
Die Kurſe ſämtlicher

bzw Ausbeute

Zinslauf
verſchied,

i.

verſchied,
do.

135

do

2 u. 10

verſchied.

u. 10
verſchied.

i. 10
o.

Z
z

Geſchäſtsjahr

ohne Zinſen

11 Kurs27,4 97.,9002 85,106
l 276,300

4 97,7004 97,9004 97,8063 86 100
97.500

sie 91,5003 95,0002 94,5003 2 88,0064 91,0004 94,0004 94,00092.006

i 92.006s 87,250l 37.2564 94,0004 7 94,0064 94 096I 88,00068,006
98,090

3 e 87,5068 87,5008 87,5004

n

4 98 09087.00

e 2 L t 77

8 T7 ws 774 95,604 101,0094 v8,0003 7 h z3 78.r00
2

zie l 22,900z e 38.600
3 284,50h04 u 341,2504 91,756
4 7 92,5004 93,75Bb e vor4 97,004 94,0005 100,0055 S
5

4 2 98,0054 2 88,00b0 S 89,9067 88,3064 g8,00B4 h 98,2514

h D 74 98,006mee4 S
693,006

62

4 )3,50
3,60

4 097.006e )3. 25B2 e )7,506
4 a 69314,006101,006
mee 7
4« 6863,5004 8698,756
b 097,000

97,006
9 2 2232,006

4

4 2821.00Bh 96,756um 656.756
Dividenden
9 82 9 153,00d6
4 W 4K 86,006

0 0 0 19,00Bo o 0 e 136,500

12 12 12 Tee T
41 11
28 30 30 7*0 0 60.00B12 9 10 172.5096
55 s 10 166,006s

8 5 ung 5715 o 11 151,606o 3 20Bso 832 80o e 70.00B3 11 e e10 0 7 (140,000
12 12
12 12 a 60,00b9 10 128,0007 8 8 132,5063583 82,0006 S 98,00B13 12 12 1654,250
5 5 e 72,50B5 5
18 30 e SS15 3 1564,006

3 3 23 3 2
Abduchl

200 200 1650
ktien und Kuxe verſtehen ſich einſchließlich der Dividende

es abgelaufenen Geſchäftsjahres.

Austübrung säwtliohor bankgesebüftlüehen Trausaktionen.

Mitteldeutzehe Privat-Bank, c Halle g. S.

Die Butter der Zukunft.

u t nicht im
duktion in

M ine). Di shaltuehe ehe tag ſch fatt e feinſte

Schon heute genügt die Butter-
entfernteſten, den Bedarf zu befriedigen.

ieſer Bedarf wird aber mit dem ſich ſteigernden Wohlſtand der
Feglkerung äglich größer, während die landwirtſchaftliche Pro-

folge der Ausdehnung unſerer Jnduſtrie mehr und
mehr zurückgehen muß. Daher muß die Induſtrie einen Teil der
Produktion unſerer Nahrungsmittel übernehmen. Das iſt bereits
in hohem Maße der Fall und wird es in Zukunft noch mehr ſein.
Jn Hunderttauſenden von Familien verwendet man ſchon heute
an Stelle von Butter Dr. Schlinck's Palmona (Pflanzenbutter-

kaſſe empfindet dieſen Wechſel
unge beklagen könnte.

Reisetaschen, Ralseokoffer, Bluson- u. Goupökoffer.
Schultornister Schultaschen Musik- und Aktenmappen Reisekörbe

Herren und Damen-Portemonnales Zigarren-Etuis Brieftaschen Rolse-Necessalres.

ler Damen andtasehen, stets aparte Fennoſtent]

Grösste Auswahl!

Beste und haltharste
Fabrikate!

Enorm billige Preiso!

Hermann Röschel
40 obere beipzigerstrasse 40.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereing,



Bekanntma
Gemäß Fg 21 und 22 des Geſellſ

diesjährige vordentliche Generalverſammlung der

ung.
ftsvertrages findet die

Kleinbahn
Aktien- Geſellſchaft Bebitz--Alsleben a. S. amDienstag, den 16. Dezember 1913, Raqhmittagd 1 Uhr

im Gaſthofe „Zur Poſt“ in Beeſenlaublingen

ſtatt. Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geſchäftsberichts und der Betriebsrechnung

für 1912/18;
3. gung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt

rechnung;
3. Entlaſtung des Aufſichtsrates und des Vorſtandes;
4. h r über Aenderung des Geſellſchaftsvertrages.
Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind nur die

jenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Teilnahme ſpäteſtens am
dritten Tage vor der Generalverſammlung bei dem Vorſtande
angemeldet haben.

Halle a. S., den 18. November 1913.
Kleinbahn Altlen- Geſellſchaft Vebitz-Alsleben.

Vorſitzende des Aufſichtsrates.
von Krosigk. [6390

Handelskammerwahl.
Gemäß S 12 des Geſetzes über die Handelskammern vom

24. Februar 1870
19. Auguſt 18097
daß ich den Termin zur Er
der Handelskammer zu

bringe ich hiermit zur Kenntnis der Wahlberechtigten,

mer von ſechs mutgiigern
alle a. d. S. an Stelle der im 1. Wahl

bezirke (Stadtkreis Halle a. d. S.) ordnungsmäßig ausſcheidenden Herren:
1. Kaufmann B. Reinhold Freytag in Halle a. d. S.,2. J. Ka Hans Lamm in Halle a. 9 S.,

aufmann Oskar Manschewski in Halle a. d. S.,T Fabrikbeſitzer Johannes Rabe in Halle a. d. S.,

5. Malzfabrikant Bruno Reinicke in Halle a. d. S.,s Jngenieur Wilhelm Rödiger, Direktor der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei in Halle a. d. S.,

auf Dienstag, den 2. Dezember ds. Js., vormittags 10--1 Uhr
im Sitzungsſaale der Handelskammer zu Halle a. d. S., Franckeſtraße 5,
feſtgeſetzt habe. [9218

Halle a. d. S., den 14. November 1913.
Der Wahlkommiſſar für den 1. Wahlbezirk der Handelskammer

zu Halle a. d. S.
Auguſt Nauendorf.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden der 2. Batterie des Mansfelder

Feldartillerie- Regiments Nr. 75 hier im Grundſtück Merſe-
burger Straße 98 iſt die Bruſtſenche aus gebrochen.

Halle, den 22. November 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Ausbeſſerung wird der Weinbergsweg vom

Grundſtück Nr. 4 bis zur Kohlenbahn vom 24. d. M.
ab bis auf weiteres für den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

Halle, den 21. November 1913.
Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Beſchlagarbeiten in dem Turnhallen

neubau und den nen eingerichteten Klaſſenräumen in der alten
Volksſchule an der Neuen Promenade ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden. Mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehene Angebote ſind bis Sonnabend, den 29. November d. J.,
vormittags 10 Uhr an das Büro J Hochbau, Zimmer Nr. 121
des Polizeidienſtgebäudes, Dreyhauptſtraße 6, einzureichen. Die
Bedingungen und Zeichnungen liegen im Zimmer 115 des
Polizeigebäudes zur Einſicht aus, woſelbſt auch die Verdingungs
anſchläge, ſoweit vorrätig, zwiſchen 10-1 Uhr entnommen werden
können.

Halle a. S., den 20. November 1913.
Städtiſches Hochbauamt.

4 Schuldverſchreibungender Werſchen- giften ſei
Braun alen Aktien Geſell-ſchaft zu Halle a. S.

Ausgabe vom Jahre 1909.
Bei der heute in Gegenwart

von zwei Mitgliedern des Auf-
ſichtsrates erfolgten Ausloſung
von 40 Stck. c vrſchreingeg
unſerer Geſellſchaft

Ausgabe vom Jahre 1909
wurden die Nummern:

14, 36, g. 121, 129, 144, 169, 199,
208, 219, 266, 285, 295, 307, 321334, 392, 403, 431, 491, 510. 511,

512, 528, 575, 616, 633, 651, 676,688 732, 818, 853, gol,

im Geſamtbetrage von Mk. 20000
gezogen.

Der Betrag derſelben wird
gegen Rückgabe der z 7goſten
Stücke vom 1. April 1bei der Kaſſe der S erliſchaft

in Halle a. S. oderbei hen Bankhauſe Reinhold
Steckner in Halle a. S.

z gezght und es hört vondieſem Zeitpunkte ab die Ver-
zinſung derſelben auf. Der Wert
etwa fehlender, noch nicht fälliger
Zinsſcheine wird bei der Ein
n in Abzug gebracht.Rückſtände aus früheren Auslofungen:

Ausgabe vom J 1902:r. 987 über Mk. 500
Ausgabe der früher. Waldauer

zraunkohlen Jnduſtrie

W r ahrer über Mk. 500.Halle a. S., 20. Nov. 1913.n Weiß e rgrn-kohlen-Aktien- Geſellſchaft.Dr. W. Scheithauer. ca

z An und Verlüäuſe

Z von Rittergütern und Land
gütern durch [86382 Landwirt Georg KlIooss,

Halle a. S., Fürſtental 8.
00e0800

Kartoffeln.Droſſen Poſten Thüringer
Magnum owie goldge be
Neuſtädter offeriert zu billigſt.
PreiſenCarl borbeer, sagt e

Tbomaſinsſtr ge L

Ein Zauerngut e
ut. Geb. nebſt vollſt. leb. u. tot.nventar er d t Nähe derBahn, iſt bei 60 000 Mk. Anz. ſof.

zu verk. Alles Nähere durch
Albert Franke, Merſeburg,

Halleſcheſtraße 27.

Bäckerei mit Kolonialm.
einzig in großem Kirchdorf, nachweislich gutes Geſchäft, bei wenig

Anzahlung zu verkaufen. Offert.
unt. „Verkauf 77“ voſtlagernd

(6388Elſterwerda erbeten.

Pflanzen Sie Keine

Obstbäume
keine Zier- und Alleebäume,
Ziersträucher, Rosen, Blumen-
stauden und sonstigen Garten-
gewüächse, bevor Sie nicht den

Gartenfreund Xr. 31
elesen haben, den Sie kKostenfrei vom
orausgeber Ed. Poenicke Co. m, b. II.,

Baumschulen in PDelitzsech, erhalten.

Dieses hübsche, illustrierte Werkchen
ibt auf 150 Seiten viele ratschläge und Kulturanweisungen,

den Erfolg der Pftanzung gsichern.

80 zWare mod. u. wen. gebr.
haetons, Coupés,
agd- u. Ponywagen, D

nur I a- n ate und Ge de

Große h eurenauch fürnottschulie, herig Suiſenſtr. 21.

Schlachtpferde
rei jederzeit;nicht trans tat
Pferde werden mit

ereg n. r rperrie bei der rzugegen ſein. z

h argere alle a.Steinweg 52. Telephon S15
Suche 1000--1500 Bee gutes,

prima Klee u. leſenhen
kaufen.Morie- r Laſenborf

Halle a.
lPferde a ſegte

August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. n 5226

leiprig-Connewits, Aera

alle S.Abteilung C.

Vigene Rohrhütte.

e Ernst Sack
Hallesohe RöhrenwerKoe A. e

Fernspreoher 903.

Zentren en e.Besonders empfſehlenswert:
Etagenhelzungen vom Küchenherd aus.

5 9

r S S S e J S m t S S S Sz S S e
Reſt-, an u. Wege mnſerge mohrere Sobs

n soeben eingetroffen und stehen in meinen Stallungen zur gefälligen Musterung bereit.

oſlieferant Sr. n estät d. von
Sachsen Sr. oheit des PJohann Georg, Herzogs zu Fache 2
Sr. Hoheit des erzogs v. Sachseburg Sr. Hoheit des Herzogs e

2000 ung
unſort. Kartoffeln
Wobltmaun, Jndperator güerie, Im

2000 Zentner
5heiſekartoffeln

tmann, Jnduſtrie,date, Magnum o to
offerieren billigſt (6297

Buhlers Northe,
Torgau.

Vereinig. Poſen. PferdezüchteBentſchener Stern

aller

Wir haben eine große
ſchwere, noch recht gute

nommene

Arbeilspferde,

Telephon 1087.

Anzahl
ange

die ſehr billig abgegeben werden.

Gebr. Grunsfeld.

Tel. 1 7, ſtellt upreisse, Verien
mehrere Paare

erſtkl. greſſers
teh Nittelvf erhe

man en e Jucker,2recht gute Reitpferde, darunter
breite, tiefe Pferde für ſchwerſtes
Gewicht, Halbblüter, für Reſt
turnier, 2 Schimmel. Ankäufe fer

für Kavallerie. (625

Ein neues Herren u. Drad billig zu verkaufen. wen
5976] Turmſtraſte 156.,

Kutschgeschirre, Sättel und Reitzeuge
kaufen Sie billigst bei

Tagen Clustav Lude, Zattlormeister
Merseburgerstrasse 6. 627Maurer unel i mmerarercn

jeder Art unter ſteter Aufſicht ſachgemäß aus [8591
Seidel Nachf. Max Pohle, BA. augeſErneſtusſtraße 11, Ecke Advokatenwes. LeTelephon 2102.

Vieh und Jnventar- Auktion.
Montag, den 24. d. M., vormittags 11 Uhr,ſollen in dem Emil Möſchelſchen Gute zu Büſchdorf b. Halle a. S

folgende z öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:
2 Pferde, Dunkelfüchſe, 6 und 12 Jahre, 3 Milchkühe,

2 neumilchende, 1 hochtragende, 3 Rüſtwagen, 1 Droſchke,

1 Paar engl. t 1 Drillmaſchine (14reihig,nen), 1 Ringel-, 1 dreiteilige Glattwalze, 1 Dreſch
i mit Göpel (neu), 1 Grasmäher, 1 Ackerpflug,
1 eiſerne Schleppharke, 1 Paar eiſerne und 1 Paar
hölzerne Eggen, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Häckſelmaſchine,
2 Krümmer, 2 Kartoffelpflüge (Jgel), 1 Dezimalwage
mit Gewichten, 1 Futtermühle u. verſch. zur Landwirt
ſchaft gehörige Gegenſtände.

NB. Sämtliche Gegenſtände befinden ſich in vorzüglichem

Zuſtande. Der Beſitzer.
Reiche Frgne on e

ent gedungter Boden mitReudener Düngemitteln.
Superphosphat, Ammoniak-Superphosphat u. alle handelstblichen
Sorten fabriziert in erstklassigen Qualitäten u. liefert Uberallhin

Chem. Düngerfabrik Gebr. Klinkhardt
Draschwitz-Reuden, Post- u. Bahnstatlon Reuden b. Zoltz,

Wo nioht durch Hänädler, Genossen-
sohatten u. landwirtschaftliche Ver-
eine erhältlich, bitten, sich direktan uns zu Wenden. Wir werden

Interessenten Bezugsquellen
afur nennen. Landwirte, verlangt

überall Reudener Hüungemittel.
e41. FuchtviehSchan 33 Auktion

am 27. und 28. November in Danzig.Beginn der Auktion am 27. November, früh 10/, Uhr.
Auftrieb: 80 Herdbuechbullen u. 150 hochtragende

Kühe und tragende Färsenm,.„Kliniſche Unterſuchung“. „Zucht auf Leiſtung“. Lieferung auch auf
GVeſiellung. Kataloge koſtenlos vom 12. November ab von Tier e

7

direktor Monert, Danzig-Langfuhr. 6276

Zur heuorstehenden Düngesaison
offerieren wir

feingemahlenen Büngekalkz,
enthaltend ca. 90--95 23 lenſauren Kalk, pro eine Lowrys (200 Ztr.ws franko n Bennſtedt Mark 45. rp 0ä

Ken empfehlen wir
Ia. Bennstedter Stücken Weisskalk,

bekannt als beſter, bochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken ind
auch gemablen zu den äuherſt billigſten Tagesprei ſen.

Bennſtedt,
Poſt und Baäahnſtation. M. Maennicke Schmidt.

Mais u. Malzkeimen,aus gedämpftem Gerſtenmal rauereiTreber, das Beſtemit höherem Futterwert als
und Geſundeſte fürs Vieh, haben durch verſtärkte Fabrikation
in größeren und kleinen Mengen preiswert abzugeben

Mitteldeutſche Hefenſabrik, Halle g. d. 6.,

Rainſtraße, Ecke Burgſtraße. Tel. 8568.

e re

Bennsfedter Kalkwerke

ass- u. Trockentreher e Ff

wande
75 Bohrungen Se an

Schacht- und Sprengarhbeiten,
Brunnen- Wasserversorgung und

9 Reparaturen führen aus

Carl Co., Halle S.Lewlinerstrasse 7 I. h 2998. Prima e
Lüit halten auch ein Verkaufslager unſerer

Lützkend wer Zriketts,
Marke

auf unſerer

Grube Pauline ver. Feld b. Dörſtewitz
und geben dieſelben zu billigſten Tagespreiſen ab.

Dörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkoblen-Jnduſtrie- Geſellſchaft.

KukkhäuserSeitung
angerhäuser, Nachrichten

Generalanzeigrerr L TMggeblatt lür die Rireise
für Südharzu goldene ue I Sangerhausen u. Eckartsbewa
Amtliches Verordnungsblatt für Stadt u. Krels Sangerhausen.

Unabhängiges nationales Organ
31. Jahrgang.

Die dichte Verbreitung der „Kyffhäuser- Zeitung
zwischen Harz und Thüringen, in der goldenen Aue,
rings um den Kyffhäuser verbürgt jeglichen Anzeigen

guten Erfolg.

Sehr ſchöne Ackerwirtjſchaft
Kreis Jerichow l gelegen „365 Mrg.
S Mrg. Acker, Sandboden

Winterharte Stauden. r ſich vorzüglich zum Anbau
r ö h Bötibergerweg 114 von Kartoffeln, Stärkefabriken inC erzer, Telephon der Kügegig 86 Mrg. gute Wieſen,

der Reſt Holzbeſtand, Bahnhof
unmittelbar g. Grundſt., m. vollſt.

Landgut b. Erfurt, 102 r groß, Jnventar u. Ernte f. d. feſten Preis
verkaufe mit Her W n v. 100 000 Mk. ſof. zu verk. Anzahlg.
mit 25 000 Mark m ung. die Hälfte. Off. unt. M. K. poſtl. 27

Iuiger tor M. Loſtaun bei Magdeburg. (6400Grfurt, Alarferſtrche J.

AepfelGut 150 Morgen, Mittelbod. mit

8541] Garten
Anlagen, Instandsetzung.

Rübenb., u nv. u. G Fzu verk. gatat n Schöner von Boscop fowieII. S. 161 an d. Bitterfeld. Waed ätt andere gute, fleckenreine Sorten

at in Ladungen und Ortswagen
illig abzugeben Fritz Erdmann,er e er u t Glindow, Stat. Werder (Havel).

od. ſein Geſchäft, Gewerbebetrieb, O Einige guterhaltene gebrauchte

derte Win, ver ine S Schreibmaschinenverkaufen will, verl. meinen
unverbindl. Beſuch. Jch kann alle S preiswert zu verkaufen. [8589

Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/.Objekte ſofort und fortgeſetzt an

„Fhotographen Apparat
Reflektanten allerorts anbieten.

beſſ., gebr, zu kaufen geſucht.

Conrad Otto (fr. E. Kommen Noehf.),

D. K. 3037Icrn alte Feldtauben, di rer b g. e
Sibpig, Latbarinenſtraße 17.

lebende, kauft z u üchſten

reiſen B. w. ſolidHalle a. d. S., Wormltherſtr 1dr mentner, Wiommnen ſucht
Telephon 3484. wegen eirat die Bekanntſchaft

erdemöhren, en Sag den tn
Aeußeren im Alter von zirka

Nebunſortierte Kartoſeln, e a erherbelkſge er
Up to date, Wohltmann u. verſch. mittelung verbeten. Abſolute
andere Sorten z Saat- Diskretion verlangt u. zugeſicherund Futterzwecken, in Waggon- Damen aus uter Familie
ladungen, t ab Lager (Witwen ausgeſchloſſen) wollen

und frei unter eifügung eineskg e 71. Bildes und Lebenslaufes unterPaul Otto z. 12- n. 3040 an. die Erp. d. Ztg.
Fonrage u. K os l wenden 6401

w
be

V

n
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